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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berückſichligt werden. 


der Wert des Lebens. 


Rei g 195 Beratung des Luftverkehrsgeſetzes im 
en daß en mehrere Redner hervorge⸗ 
der guun die überraſchend ſtolzen Fortſchritte 
friſhen ſchiffahrt in den letzten Jahren dem 
tern 175 agemut und der todesmutigen Un⸗ 
wicklung JI zu danken ift. Bei der Eni 
egründwes Flugweſens, bemerkte in ſeiner 
treter ung der Vorlage der Regierungsver⸗ 
cberung d es ähnlich ergangen, wie bei der Er⸗ 
ihr Ech er Kolonialreiche, wo junge Pioniere 
Opfer fiel verachtend vorgegangen jeien und als 
Wenn, SCH Was vom Kampfe um die Er 
auf kein er Luft gilt, läßt ſich verallgemeinern: 
finde em Gebiete menſchlichen Lebens, Er: 


us und Entdeckens, wo das Forſchen und 


b affen eil 25 GR d A 
bahn tem Kämpfen gleicht, lafen ſich 
pie ee Erfolge erzielen, ohne daß ein⸗ 
das w 7 Leben wagen und preisgeben, um 
wei RW lie erſtreben und höher als ihr Leben 
E zu erreichen. Wo der Sinn und Zweck 
linnti ens nicht in der Erhaltung und Pflege 
Wohler Güter, in dem Werte des körperlichen 
ten Ciel und einer möglichſt ausgedehn⸗ 
Way auer geſucht wird, herrscht als 
duch die lateiniſche Inſchrift des Hauſes 
in Bremen, die ins Deutſche über⸗ 
„Leb et: „Zur See zu fahren, iſt notwen⸗ 
Denſelt alt nicht notwendig!“ 
edle Sen Gedanken, daß für eine große, 
e en $ Allgemeinwohl dienende Sache das 
lichte E werden muß, hat der volkstüm 
ſprochen eutſche Dichter, Schiller, oft ausge 
„Dag Lebe o in der „Braut von Meſſina“: 
in „Wil en iſt der Güter höchſtes nicht“. So 
meines Helm Tell“: „Dann erſt genieß ich 
aufs n Lebens recht, wenn ich mirs jeden Tag 
ſteinz Si erbeute“. So beſonders in „Wallen⸗ 
ſetzet se UEL" am Schluß des Reiterliedes: „Und 
das RE nicht das Leben ein: nie wird Euch 


Die = gewonnen ſein!“ 
der eſchichte aller großen Völker zeugt von 
dom W eit dieſer Schillerſchen Auffaſſung 
w erte des Lebens. Nie iſt ein Volk 


vahrhaf S 
De groß geworden, das in bangender 
und zung des Lebenswertes feige Kampf 


> 


ſen dörieg geſcheut hat. Immer höhere Stw 


Entwicklung, machtgebietendes Anſehen 
ſtherrliche Größe haben Völker nur er- 
gezögert © in entſcheidenden Augenblicken nicht 
Anterge haben, unter der Loſung: Siegen oder 
hat uni en ihr ganzes Dafein einzuſetzen. So 
tine ger Volk 1813 ſeine Freiheit und 1870 
da E erlangt, weil es den Willen für 
ſche einſchaftliche Große und Ganze, für das 
lut ug aterian dadurch betätigte. daß es 
mit m Leben als etwas, was im Vergleich 
opferte Vaterlande nur gering einzuſchätzen ijt, 
leben a „Ihr Rackers, wollt Ihr denn ewig 
Soldaten auf einſt Friedrich der Große ſeinen 
Der 70 als ſie der Übermacht wichen. 

halb träu 55 Friede, den manche wohl nur des 
GC men, Weil ihnen das Leben ein gar zu 
keinen P ut, ein Wert zu fein dünkt. der um 
an Wah rets zu erſetzen Jei, wind immer nur 
Arien eim bleiben. Denn nach Moltke ift der 
heißt n Glied in Gottes Weltordnung. Leben 
dicht m t ek und zwar auf dem Schlachtfelde 
Für den Se Krieges, ſondern auch der Arbeit. 
Zap, die ar, den Bergmann, für viele 
an u äglich mit Leben bedrohenden Kräf⸗ 
Beruf ein walten zu tun Haben, bedeutet der 
ane beſtändige Gefährdung des Lebens, 
ein Rin endes Verkehren in Gefahr und Not, 
Jet, den mit dem Tode. Wer im Wett 
will, seine Haſeins die 
Wagen e Mitbewerber zu überflügeln, muß 


und i 
rei jer 


rotate und Wujopjerungsiähiafeit haben. 
geiſterung erden nicht vollbracht ohne Be 
egeiſtert Ce ne Hingabe und Opfer. Wer ſich 
Dëse al, weit, daß er den Geist höher be 
ein, das 5 en Körper, an den das irdiſche Da⸗ 
Oben TA 1 für den unsterblichen Geiſt hinzu⸗ 
ae, eine ilt, geknüpft bleibt. Wer für eine 
Si fie ihm Gedanken eintritt, bekundet damit, 
afte mehr gelt, als das Leben Helden⸗ 


S Wesen 
tun Vejen. ijt undenkbar ohne Todesverach⸗ 


haben. in Held kann nicht ein zaghaftes Herz 
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Sauna täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchg und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 
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Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Noch mehr als das Leben der einzelnen De: 
darf das der Völker, der großen, ſtaatlich ver⸗ 
bundenen Gemeinſchaften, der höchſten Aufbie⸗ 
tung und Anſpannung aller Kräfte, die ſich nur 
angeſichts der fortwährenden Gefahr, den Kampf 
um Sein oder Nichtſein beſtehen zu müſſen, be⸗ 
haupten läßt. Die Heilswahrheit des Chriſten⸗ 
tums lehrt, daß das Leben hingegeben werden 
muß, um Leben zu gewinnen. Jeſus Chriſtus, 
der Heiland, opferte am Kreuze das Leben, um 
das ewige Leben der Menſchheit zu retten, um 
dieſe zu erlöſen und den Weg zur Seligkeit zu 
erſchließen. i XX 


Politiſche Tagesſchau. 
Reichstagsſchluß. 

Nach Außerungen maßgebender Perſönlich⸗ 
keiten kann die Schließung der Reichstagsſeſſion 
als die nunmehr feſtſtehende, dem Kaiſer zur 
Genehmigung vorzulegende Entſcheidung der 
Regierung angeſehen werden. 

Beihilfen an Altpenſionäre und Althinter⸗ 
hbliebene. 

Der Entwurf über die Gewährung von Beihil 
fen an Altpenſionäre und Althinterbliebene iſt 
dem Reichstag am Freitag zugegangen. Er be 
ſtimmt, daß den Altpenſionären auf Antrag im 
Falle des Bedürfniſſes eine Penſionsbeihilfe zu 
gewähren iſt, die bei Penſionen bis zu 1500 
Mark 20 Prozent, von 1500 bis 3000 Mark 15 
Prozent und bei über 3000 Mark 10 Prozent 
beträgt. Penſionen und Beihilfen dürfen zu⸗ 
ſammen nicht über 6000 Mark betragen. Den 
Witwen und Waiſen iſt auf Antrag eine Hin 
terbliebenenbeihilfe von 20 oder 15 oder 10 
Prozent des Witwen: und Waiſengeldes, zu 
gewähren, je nachdem dieſe bei Witwen unter 
600, 600 bis 1200 oder über 1200, bei Boll: 
waiſen bis 200, von 200 bis 400 oder über 400, 
bei Halbwaiſen bis 120, von 120 bis 240 oder 
über 240 Mark betragen. Witwengelder und 
Beihilfen dürfen nicht über 2400 Mark, Wair 
ſengelder und Beihilfen nicht über 800 Mark 
für Vollwaiſen und 480 Mark für Halbwaiſen 
betragen. Das Vorhandenſein eines Bedürßs 
niſſes iſt anzunehmen, wenn der Penſionär ver 
heiratet, oder wenn er Angehörige kraft des 
Geſetzes zu unterhalten hat und wenn fein jähr- 
liches Geſamteinkommen 3000 Mark, bei Anter⸗ 
beamten 1500 Mark nicht überſteigt. 


Zum Konflikt in der Berliner Handelshoch⸗ 

ſchule. 

Der Ausſchuß der Studentenſchaft der Haa 
delshochſchule Berlin verſendet eine 
in der erklärt wird, die Studentenſchaft ſei erſt 
dann bereit, die Vorleſungen der Handelshoch⸗ 
ſchule wieder zu beſuchen, wenn eine Einigung 
erzielt ſei. 

Kläglicher Verlauf der Maiſeier. 

Die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt nach 
dem allgemeinen Urteil, auch nach dem Cinge 
ſtändnis der Genoſſen ſelbſt, in dieſem Jahre 
überaus kläglich verlaufen, ſo eifrig auch in 
der ſozialdemokratiſchen Preſſe zur Teilnahme 
aufgefordert worden war. So berichtete in der 
am Montag abgehaltenen Generalverſammlung 
des Holzarbeiterverbandes zu Berlin der zweite 
Bevollmächtigte Guth über den Ausfall der 
Maifeier, daß die Geſamtzahl der feiernden 
Holzarbeiter nur auf rund 17000 angenommen 
werden könne, das ſeien 6000 weniger als im 
Jahre 1912. In einer Anzahl von Betrieben, 
darunter bekannten Großbetrieben, hätten alle 
Beſchäftigten gearbeitet. Genoſſe Guth wollte 
dieſes Ergebnis in erſter Linie auf die Folge 
der wirtſchaftlichen Krije und der langen Ar 
beitsloſigkeit zurückführen, er räumte aber ſo⸗ 
gleich ein, daß bei einem Teile der Arbeiter 
auch eine „gewiſſe Maffeiermüdigkeit“ mitge⸗ 
wirkt habe. Trotzdem war Guth mit der Be 
teiligung der Holzarbeiter an der Maifeier noch 
einigermaßen zufrieden; denn — ſo fügte er nach 
dem „Vorwärts“ hinzu — „in manchen anderen 
Berufen iſt die Feier noch geringer ausge⸗ 
fallen.“ 
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nehmen an 


des günſtigen Ergebniſſes der Woche“ im Laufe 
des vergangenen Jahres einen Verluſt von 74, 
auf, obgleich Stuttgart in dieſer Zeit um 
10 000 Einwohner zugenommen hat. 

Die „armen“ Duala. 

Wie die „Kr. Ztg.“ mitteilt, ift nicht nur 
ein Juriſt, ſondern ebenfalls ein Journaliſt 
auf Koſten der Duala Reger nach Duala geſchickt 
worden, um Dë der Sache der Neger oam 
men. Er ſoll dafür einſtweilen einen Vorſchuß 
von 1500 Mark bekommen haben. 


Der Wehrbeitrag der Ausländer. 


Gegenüber einer von Pariſer Blättern 
verbreiteten Meldung erklärt eine ſichtlich 
offiziöſe Miteilung, Frankreich habe an die 


deutſche Regierung bezüglich des Wehrbeitrages 
der in Deutſchland wohnhaften Ausländer 
keinen Einſpruch richten können, da Frankreich 
lediglich die Meiſtbegünſtigung teilhaftig jei. 
Es hänge demgemäß von dem Ergebnis der von 
Rußland aufgrund des Vertrages von 1894 in 
diefer Angelegenheit angeknüpften Verhandlun⸗ 
gen ab, damit auch für die franzöſiſchen 
Staatsangehörigen die Befreiung vom Wehrbe‘- 
trag verlangt werde. 
; Die belgiſche Kammer 
hat die Kranken⸗ und Invaliditätsverſicherungs 
geſetze und das Geſetz, durch welches Alterspen 
ſionen geſchaffen werden, mit 83 Stimmen bei 
57 Enthaltungen angenommen. Die Verſiche⸗ 
rungspflicht iſt obligatoriſch für Arbeiter und 
Angeſtellte beider Geſchlechter, deren Jahres 
verdienſt 2400 Franks nicht überſteigt. Die 
Kammer wurde hierauf geſchloſſen, da am 
24. Mai Neuwahlen für die Hälfte der Ram: 
merſttze ſtattfinden. 

England und die Kaperei. 

Die internationalen Bemühungen, die Un 
verletzlichkeit des Privateigentums zur See in 
Kriegszeiten ſicherzuſtellen, ſind bisher 
immer und überall am Widerſpruch der engli⸗ 
ſchen Regierung geſcheitert. Zum erſtenmal iſt 
jetzt im Unterhauſe die Möglichkeit ange⸗ 
deutet worden, daß ſich hierin in abſehbarer 
Zeit ein Wandel vollziehen könnte. Nach der 
Erklärung, welche Staatsſekretär Grey am 
Donnerstag abgab, will England die Frage der 
Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See 
entgegen ſeiner bisherigen ablehnenden Hal⸗ 
tung für die nächſte Haager Konferenz ernſtlich 
in Erwägung ziehen. 

Die Baltiſche⸗ und Weiße Meerkonferenz 
in London 

hat beſchloſſen, nächſtes Jahr in Brüſſel zuſam⸗ 

menzutreten. 


Die Immunität der Dumamitglieder. 

Die Reichsduma beriet den Antrag der 
Kadetten, eine Kommiſſion zu ernennen, die 
innerhalb dreier Tage eine Geſetzesvorlage über 
die Unverantwortlichkeit der Abgeordneten für 
ihre Reden in der Duma einbringen ſoll. Mit 
erdrückender Stimmenmehrheit wurde gegen 
einige Stimmen der äußerſten Rechten der An 
trag angenommen, eine Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen, die einen Bericht binnen ſieben Tagen vor⸗ 
legen ſoll. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Mai 1914. 

— In Anwejenheit Sr. Majeſtät des Kai 
ſers fand heute in den Vogeſen zwiſchen Urbeis 
und dem Höhenkurort Drei Aehren eine große 
Gebirgsübung von Truppen des 15. Armeekorps 
ſtatt, die deſſen kommandierender General von 
Deimling leitete. Sie endete nach mehrſtündi⸗ 
gem, anſtrengendem Gefecht in teilweiſe glaciso 
artigem Gebirgsgelände mit einem Sturm auf 
das mächtige Vogeſenmaſſiv La Rochette. 
Große Bewunderung erregte ein Flieger der 
Straßburger Fliegerſtation, der von Kolmar aus 
trotz heftiger Regenböen die feindliche Stellung 
in kriegsmäßiger Höhe erkundete. Am 2,15 Uhr 
traf der Kaiſer mit Gefolge in Kraftwagen 
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gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
enn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


königsburg ein. Auf der großen Freiung vor 
dem Burgportal meldete ſich der Statthalter in 
Elſaß Lothringen von Dallwitz beim Kaiſer, zu 
deſſen Begrüßung ſich auch Staatsſekretär Graf 
von Roedern und der Schloßhauptmann der 
Hohkönigsburg, der frühere Staatsſekretär 
Freiherr Zorn von Bulach dort eingefunden 
hatten. Bei dem Rundgang durch die Räume 
der Burg unter Führung Profeſſor Bodo Ed 
hardts wurden beſonders die neuen Wandmale 
reien des Malers Leo Schnug beſichtigt. Vor 
der Burg, über welcher während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers ein Geſchwader von ſechs 
Straßburger Flugzeugen kreuzte, hielt der 
Kaiſer eine Parade über 7000 elſaß lothringiſche 
Pfadfinder ab. Kurz vor 4,30 Uhr erfolgte die 
Abfahrt nach Schlettſtedt, von wo der Kaiſer 
um 7,27 Uhr in Karlsruhe eintraf. Der Groß⸗ 
herzog erwartete ſeinen hohen Gait am Bahn, 
hof und geleitete ihn nach dem Reſidenzſchloß, 
woſelbſt um 8 Uhr Frühſtückstafel und um 8,30 
Uhr Marſchalltafel ſtattfindet. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
wohnten geſtern im Theater in der König: 
grätzer Straße in der erſten Parkettreihe einer 
Vorſtellung von „Mr. Wu“ bei. 

— Wie die „Landeszeitung für Medlen: 
burg“ meldet, fühlte ſich der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz an einigen Tagen der 
letzten Woche nicht wohl wie vordem. In den 
letzten Tagen machten die Erholung und die 
Kräftigung indeſſen erfreuliche Fortſchritte, ſo 
daß der Großherzog geſtern im Schloß etwas 
auf und ab gehen konnte. Bei gutem Wetter 
wird der Patient ſich auch wieder im Schloß⸗ 
garten bewegen können. i 

— Der konſervative Verein zu Leipzig beab⸗ 
ſichtigt in einer Reihe großer öffentlicher Ver⸗ 
ſammlungen das Verſtändnis für konſervative 
Anſchauungen auch in großſtädtiſchen Kreiſen 
weiter zu verbreiten als bisher. 
28. Februar Graf von Weſtarp über „Konſer⸗ 
vative Weltanſchauung und die Reichspolitik“ 
geſprochen hatte, hielt am 1. Mai Herr Pfarrer 
Julius Werner von der Paulskirche in Frank⸗ 
furt a. M. einen Vortrag über das Thema: 
„Der Konſervativismus im Kampfe um die 
verfaſſungsmäßige Grundlage des Reichs.“ 

— Von den Höfen. Erbprinz Georg Moritz 
von Sachſen⸗Altenburg, der älteſte, am 13. 
Mai 1900 zu Potsdam geborene Sohn des re: 
gierenden Herzogs Eraſt II. aus deffen Ehe mit 
der Herzogin Adelheid, geborenen Prinzeſſin 
zu Schaumburg⸗Lippe, vollendet am Mittwoch 
fein 14. Lebensjahr. — An demſelben Tage 
feiert der am 13. Mai 1896 zu Arolſen geboren: 
Erbprinz Joſias zu Waldeck und Pyrmont, der 


älteſte Sohn des regierenden Fürſten Friedrich 


und der Fürſtin Bathildis, geborenen Prinzef⸗ 
ſin zu Schaumburg Lippe, älteſten Schweſter der 
Herzogin von Sachſen Altenburg, ſeinen 18. 
Geburtstag. Der Erbprinz iſt königlich preußi⸗ 
ſcher Leutnant à la suite des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Wittich (3. kurheſſiſchen) Nr. 83, 
deſſen Chef ſein Vater iſt. 

— Polizeipräſident von Jagow iſt in Urlaub 
gegangen und nach dem Auslande abgereiſt. 
Seine Vertretung hat Oberregierungsrat Stolle 
übernommen. $ 

— Der Abteilungschef im Kriegsminiſte⸗ 
rium, Oberſtleutnant Max Schultz, iſt am 
Dienstag im Offiziersheim Taunus im Alter 
von 52 Jahren an einem Herzleiden geſtorben. 

— Von der 9. Kompagnie der Schutztruppe 
in Deutſch⸗Südweſtafrika ijt durch den gong: 
pagnieführer, Major Brentano Bernarda, für 
die Oſtſeeanwohner ein Betrag von rund 220 
Mark geſtiftet worden. Die Spenderliſte weiſt 
Hie Namen von 68 Anteroffizieren, Gefreiten 
und Reitern auf. 

— Der Wehrbeitrag in Duisburg beziffert 
ſich auf 4 Millionen, der in Trier auf ca. 
1 Million Mark. 

— Die Berliner Ortskrankenkaſſe hat dem 
Oberverſicherungsamt eine Satzungsänderung 
zur Genehmigung unterbreitet, nach der eine 
weſentliche Verbilligung der Krankenkaſſenbei⸗ 
träge für Dienſtboten eintreten ſoll. 

— Der Ausbruch der Maul, und Klauen⸗ 
ſeuche ijt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
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E en RR 18 Ee a Fee e EE Serie ae Dé, hat dieje Aufforderung unbeant⸗ Lokalnachrichten. ai au 
| e : derten E? S den. über die Anträge auf Einfügung eines neuen Pa⸗ wortet gelaſſen. Thorn, 9. Moi 13 an 
fahrtsintereſſenten eingehend beraten worden. Der Fi 5 in Netle- i g ;enihund Ve 
Die Austin er an F 20 Milli ragraphen 16a. Der Finanzminiſter und ein Vertre⸗ 3 — (Bom Schießplatz) Die Schief 
ie Ausführung, deren Koſten auf 30 Millionen ter des Miniſters des Innern bekämpften die An⸗ Ausland der Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 und JL 8 
Mark veranſchlagt werden, ſoll ett erfolgen, träge jehr lebhaft, und der Finanzminiſter fügte hin⸗ A ; e s ihr Ende erreicht. Heute verlaſfen die ine 5 
wenn die Schiffahrtsabgaben eingeführt worden zu, daß, wenn die Tendenz der Kommiſſion weiter Wien, 8. Mai. Der „Neuen Freien Preſſe“ das Barackenlager und marſchieren na ri Ki 
find. Die nächſte Nheinſtrombefahrung ift nach dahin gehen würde, den Gemeinden vorhandene Çin- zufolge wurde die Berliner Reife des Wiener Standorten Thorn, Bromberg und Graudenz ze a 
2 BE RE EEES . „nahmequellen zu beſchränken, ſtatt ihnen neue Ein⸗ . 8. 3 a 5 — (Berjo i der Jutis) it Kı 
der Zuſammenſetzung des neuen Waſſerſtrom⸗ A schließ Zuſtand Gemeinderates, die für den Mai geplant war, rſonalien r IJ KÉ un 
z EE Le nahmequellen zu erſchließen, das Juſtandekommen = : ; Rechtskandidat Wilhelm Mehrlein aus W 
beirates für den Rhein vom Oberpräſidenten des Geſetzes zweifelhaft erſcheinen müßte. Die Rom- angeblich wegen dringender Erledigung mehre zum Referendar ernannt. op au 
etwa für den Juli in Ausſicht genommen miſſton nahm einen nationalliberalen Antrag an, rer Stadtvorlagen auf einen ſpäteren Zeitpunkt“ — (Vom Oſtmarkenflug.) Des o P 
worden. wonach eine gemeindliche Grundſtücksumſatzſteuer perſchoben. an 


präſidium, der allgemeine Ehrenausſchuß, Ze Wu 
vinzial⸗Ausſchüſſe wie die lokalen Ausſchü 
bekanntlich ſchon zuſammengetreten. Am da lichen , 
tektorat des Fluges ſoll ein Prinz des könig i S 
Hauſes gebeten werden. ds gor 
— 0 e 9 
bereitungen für das 8. Gaufeſt des 2 eich und 
Sängerbundes, das in Marienwerder am e eit 
14. Juni ſtattfinden wird, ſind in der e 
rüſtig vorwärtsgeſchritten. Der feſtgebende Ehren, 
die „Liedertafel“, hat die Bildung eines bg und 
ausſchuſſes, dem auch die Spitzen der Zivi Wege l 
Militärbehörden beigetreten find, in die te die m 
eleitet. In den letzten Tagen find Jet emt | 
inladungen an die dem Gau angel e daß 
Vereine ergangen, und es ſteht zu erwar e g den | 
egen 600 Sänger aus dem Weichſelgau ® 
Feste teilnehmen werden. Hi 
i Stadtverordnetenverſe 
lung) wird ſich am nächſten Mittwoch 500 | 
Neuregelung der Vertragsverhältniſſe zwischen aen, | 
Stadt Thorn und den Elektrizitätswerken d et 
Wie wir hören, beabſichtigt die Stadt zeg 
Elektrizitätswerken ein gemiſcht⸗offentlichm dell 
wirtschaftliches Unternehmen zu gründen, Tag 
die Stadt und das Werk je zur Hälfte der if | 
find. Nach langen mühevollen Verhandlungen per | 
eine Einigung zuſtande gekommen, von 2 w | 
Magiſtrat annimmt, daß fie den berechtigten im, 
tereſſen der Stadtverwaltung gerecht rtl 
namentlich, da nunmehr auch die Gi ger 
bezüglich Weiterführung der vorhandenen G n ber, 
bahnen und der Bau von künftigen Linie e 
traglich geregelt werden. Da die Stadt em E 
an der Entwickelung des Elektrizitätswerk a d 
erheblich beteiligt it, andererſeits aber Oe 
Intereſſen der Casanſtalt durch die weitere den 
dehnung des Elektrizitätswerkes nicht goe 
leiden often, jo hat ſich der Magiſtrat SE 
auch bezüglich der Gasanſtalt in Anterhan de il 
zu treten, und es iſt gelungen, beide 15 ` 
einen wirtſchaftlichen Zuſammenhang dadit tz 
bringen, daß die Gasanſtalt an die Elektriß af | 
werke verpachtet wird. Die Pachtſumme hi Ki 
den Durchſchnittsverdienſt von drei Jahre gr: 
geſetzt. Dieſe Hohe Pachtſumme nötigt dis maß 
krizitätswerke, der Entwickelung der Gas DA 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen die 
der Verwaltung des Geſamtunternehmens í liede⸗ f 
Stadt durch Stellung eines Borjtandsuriig 
und durch drei Auſſichtsräte beteiligt. Krenz 
— (Sammlung für das Rote í j 
zugunſten der freiwilligen Her a kg | 
pflege im Kriege) Wie wir ſchon e m 
mitgeteilt haben, ſollen im Zusammenhang die | 
der Verſtärkung der deutſchen Wehrmacht A Kriegt 
Mittel für die freiwillige Krankenpflege im yit 


zwei Prozent nicht überſteigen darf; wenn neben 
7 der Gemeinde auch der Kreis oder neben dem Kreis = A = 
Aus dem Reichstage ` auch die Gemeinde eine Amſatzſteuer erheben will, Preußen wohnte heute in Vertretung Kaiſer 
V Berliner Mitarbeit jo dürfen beide Steuern 1 zwei Prozent Wilhelms dem Trauergottesdienſt in der Weſt⸗ 
e e nicht überſteigen. Wenn es nicht zu einer Einigung miniſter Abtei für den Herzog von Argyll bei. 
Vor hundert Jahren. ; kommt, hat ſich jeder der beiden Teile auf die Hälfte 9 ; fanden BS Köni 
Berlin, 8. Mai. des Höchſtſatzes zu beſchränken. Angenommen wurde Unter den Anweſenden befanden ſich der ont 
„eiegsminifter von Faltenhayn hat von ſeinem | ferner ein Zentrumsanttag, der beftimmt, daß, wenn die Königin, der Prinz von Wales, Prinzeſſin 
erſten Auftreten an im Reichstag fih Sympathien der Erſteher im Zwangsverſteigerungsverfahren Hy- Mary, Königinmutter Alexandra, die Witwe 
erwarben. Auch bei kinen Gegnern. Seine Ritter⸗ pothekengläubpiger ift und ſeine Forderung minde⸗ des verſtorbenen Herzogs Prinzeſſin Luiſe, und 
lichkeit, ſeine höflichen Formen, unter denen das ſtens ſechs Monate vor Eintragung des Zwangsver⸗ D Mitglieder der füriafi Familie 
Militäriſche und die energiſche Betonung des eige⸗ ſteigerungsvermerks für ihn im Grundbuch eingetra⸗ andere itglieder der königlichen Familie. 
nen Standpunktes niemals litt, feine peinliche Wah⸗ gen war, die Steuer nut von demjenige Betrag des 
rung der Parlamentsrechte, ſein ſittliches Bemühen, Meiſtgebotes erhoben wird, welcher den Geſamtbe⸗ In m a ifo 
ſich für den ihn noch ungewohnten Boden zu trai⸗ frag ſeiner Hypotheken oder Grundſchuldforderung ex 
nieren und hinzuzulernen alles das nahm auch die und der dieſer vorgehenden Forderungen überſteigt. machen die Aufſtändiſchen ſo große Fortſchritte, daß 
gefangen, die aus eigener Überzeugung oder aus Auf konſervativen Antrag beſchloß die Kommiſſion es mit der Herrſchaft Huertas bald zu Ende fein 
Parteiſuggeſtion glaubten, gegen ihn das Schlacht- endlich. daß für die Fälle, in denen ein Grundstück dürfte Jetzt haben die Konſtitutionaliſten auch 
ſchwert zücken zu müſſen. i s im ganzen oder in Teilen oder ein ihm gleichgeſtell⸗ Mazatlan und San Louis Potoſi eingenommen. 
Aber immerhin, in der erſten Zeit begab ſich das tes Recht innerhalb zweier Jahre von dem Zeit⸗ Die Nordamerikaner trauen dem Frieden und 
Natürliche und faſt Selbſtverſtändliche. daß der Sol⸗ punkt der Veräußerung weiter veräußert iſt, die der Vermittlung nicht. Kriegsſekretär Garriſon 
dat ſich noch etwas unſicher fühlte auf dieſem glat⸗ Steuer bis auf ein Prozent erhöht werden kann. empfing am Donnerstag eine lange chiffrierte 
ten und heimtückiſchen und dabei jo kleinlich⸗grau Auf die aus Anlaß der Verhaſtung des Abge⸗ Depeſche vom General Funſton. Er berief darauf- 
ſamen, hämiſch⸗brutalen Parlamentsboden. Die ordneten Abreſch dem Reichstagsabgeordneten Mül⸗ pi den geſamten Generalſtab mit dem er eine 
Worte kamen noch etwas ſtockend heraus, und man⸗ ler⸗Meiningen geſtellte Anfrage ift die folgende Beratung abhielt, die Tat bis Mitternacht dauerte. 
ches verriet den „Anfänger“. Das iſt alles wie ſchriftliche Antwort erteilt worden: Die Klarſtellung Gaxriſon erklärte, General Funſton habe ihm Mit- 
weggeweht. Geradezu überraſchend iſt die Schnel⸗ der Frage, ob die Immunität der Mitglieder der teilungen von Flüchtlingen über die Lage in der 
DG ligkeit mit der fih der General in dieſes ſchwere und einzelnen Landesvertretungen (abgeſehen vom Falle Stadt Mexiko übermittelt. Die Flüchtlinge hätten 
undankbare Milieu gefunden hat, und das er jetzt des Paragraphen elf des Reichs⸗Strafgeſetzbuches) erklärt, der Zuſammenbruch der Serrſchaft Huertas 
e zeſtlos behertſch. wie nur je ein Minifter es getan in Vuittäen Bundesſtaaten anzuerkennen ijt, würde könne jeden Augenblick erwartet werden: dann 
I hat. And das Beſtechende ift dabei dieje Miſchung nur im e der Reichsgeſetzgebung unter entſpre⸗ würde Anarchie eintreten. Wie bekannt wird, iſt 
j von Geleganz und Energie, leifer Diskretion, tuhi- | chender Anderung der Paragraph ſechs Abſatz zwei das Kriegsamt darauf bedacht, in Veracruz oder 
ger Beherrſchung, und, wo es ſein muß, kraftvoller Satz eins des Einführungsgeſetzes zur Strafprozeß⸗ auf Transportſchiffen in der Nähe 50 009 bis 60 000 
Se SE dieſem SE „Kaſernen⸗ ordnung vom erſten Februar 1877 EE 1 5 en all rege 1 pen Die 
ton“ andichtet, wer ihn, wie der „Vorwärts“, einen Seite saoti a ine falls na er Hauptſtadt vorrücken ſollen. as 
9 9 Seite 346) herbeigeführt werden können. eier Auswärtige Amt Huertas hat ſich bei den Friedens- 
vermittlern darüber beſchwert, daß die Amerikaner 
unter Verletzung des Waffenſtillſtandes Truppen 
landen und andere militäriſche Vorbereitungen in 


Veracruz treffen. Die Vermittler antworteten, 
daß jie ſich mit Präſident Wilſon über den Gegen⸗ 
ſtand der Beſchwerde in Verbindung ſetzen würden. 

Aus Tampico. Die Vertreter von 60 Olgeſell⸗ 
ſchaften, die in der Gegend von Tampico Petro⸗ 
leum bohren, haben beſchloſſen, den Präſidenten 
Wilſon zu erſuchen, zum Schutze der Arbeiter bei 
den Olquellen wieder Kanonenboote nach Tampico 
zu ſenden. 

Gewalttätigkeiten gegen Ausländer. Nach einer 
Depeſche des britiſchen Vizekonſuls an die britiſche 
Botſchaft in Waſhington ſind zwei Engländer und 
ein Amerikaner in den Minen in der Nähe von 
Guadalajara (Südweſtmexiko) getötet, ein anderer 
Engländer namens Ransdell und ſieben Amerika⸗ 
ner von Räubern abgeſchnitten worden. 

Der Papſt und die Vermittlung. Der chileniſche 
Geſandte beim päpſtlichen Stuhl hatte mit dem 


London, 8. Mai. Prinz Heinrich von 
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| „Gamaſchenknopf nennt, der fälſcht mit vollem Be Anderung dieſer Vorſchrift iſt während der Ber: 
f wußtſein das ſelbſtgeſchaute Bild und macht fiğ SE über die ein ver Kg 
unjäglid lächerlich vor jedem, der die Dinge kennt. von keiner Seite abgeregt worden. Die Frage wird 
Ja auch nur, wer ihn, wie heute Müller⸗Meiningen, auch nur im Rahmen der künftigen Reform des 
„barih“ nennt, trifft geradezu das Gegenteil eines Strafprozeſſes gelöſt werden können.“ Dr, Delbrück. 
. Weſens. Er ift viel qu geiſtig, um Acht" zu fein) Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
im landläufigen Sinne. Herr von Heeringen erklärte für giltig die Wahlen der Abgeordneten 
LS konnte zu Zeiten barih" Win, weil er wohl nicht Witt (1. Marienwerder) und Dr. Pachnicke (3. 
j über das große Innenreſervoir verfügte, und dann Mecklenburg⸗Schwerin). Sie beſchloß Beweiserhe: 
den derben Soldatenton als ultima ratio anſah. bungen über die Wahl des Abgeordneten Graf 
Herr von Falkenhayn kann ſehr energiſch, kann auch Schwerin⸗Löwitz (1. Stettin). 
; ſcharf jein, er wird niemals polternd auftrumpfen Die Sonntagskuhekommiſſton des Reichstages 
* oder durch lauten Stimmaufwand die Wucht feiner | fekte am Donnerstag die Beratung über die Beſchäf⸗ 
Gründe zu vermehren trachten. Denn er wirkt durch tigung der Angeſtellten in den Kontoren fort. Ein 
Gründe und trockene Tatſachen. Den Genoſſen Zentrumsmitglied beantragte für die Geſchäftsrei⸗ 
Stücklen beiſpielsweiſe erledigte er Schlag auf fenden eine Sonntagsbeſchäftigung bis zu einer 
Schlag Stüd für Stück durch einfache ganz kurze Stunde zuzulaſſen. Ein Ausgleichsantrag der büt- 
Gegenüberſtellung von deſſen Behauptungen und gerlichen Parteien will der höheren Verwaltungs⸗ 
der Wirklichleit. Ohne jedes Ornament oder Ran⸗ behörde die Möglichkeit geben, in Gewerbebetrieben 
fenwerf, ohne irgendwelchen redneriſchen Schmuck. eine Beſchäftigung bis zu zwei Stunden zuzulaſſen, 
Aber er kann auch auf dieſem Gebiet ſeinen Mann ſoweit es ſich um die Abfertigung und Beförderung 
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für die Ausübung der freiwilligen Krante ` 
im Kriege bereit fein muß. Angeſäumt jo wël 
begonnen werden, den Mehrbedarf an A füt 

und weiblichem Perſonal, ſowie an Mater getet 0 
Transport, Aufnahme und Pflege der See? del 
und Erkrankten zu decken, da Mängel of ` 
Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes im y | 
eines Krieges nicht wieder gutzumachen ſin Mitte | 


a ſtehen wenn er es einmal für richtig hält, und dann von Gütern handelt. Der Antrag wurde damit be⸗ Kardinal Merry del Val eine Unterredung über die vermehrt werden. Diefe Vermehrung dar d e 
A zeigt er fih als Meiſter der Ironie. Aller gründet, daß z. B. den Zuckerfabriken während der Lage Mexikos und die Mediation zugunſten des aufgeſchoben werden, da das Note Kreuz deft | 
S So war es heute, als er in ganz vortrefflicher Saſſon auch an Sonntagen Waggons geftellt wür⸗ Friedens. Der Kardinal ſandte an den Erzbiſchof d | 


Rede der Phantaſterei des Milizheeres zurückwies, den, die dann abgefertigt werden müßten, wobei das 
als er einen prächtigen Gruß an die deutſche Ju⸗ Ausſchreiben der Frachtbriefe uſw. eine gewiſſe 
gend von heute weit hinaus ins Land ſandte die Sonntagsbeſchäftigung unentbehrlich mache. Der 
längſt nicht mehr die „Jugend von heute in Gänſe⸗ Antrag wure angenommen. Ein anderer Antrag der 
füßchen ijt. And da ſchlugen auch die Pulje tiefen Ausgleichsparteien, der die Arbeit in den Kontoren 
Gefühls durch ſeine Worte und der ethiſche Schwung unterſagt. wurde ebenfalls angenommen, die Zulaf- 
befeuerte ſie. Hageldicht fallen die Schläge auf die ſung einer Arbeitszeit für ſchäftsreiſende abge- 
Häupter der Genoſſen, aber fie muckſen nicht. Auch lehnt. Im Speditions- und Schiffsmaklergewerbe 
ſie ſtehen unter dem ſtarken Eindruck dieſes Redners. ſoll eine Beſchäftigung bis zu fünf Stunden erlaubt 
Rur Ledebour macht hie und da Anſtalten, den Ra⸗ ſein. Eine längere. Erörterung knüpfte ſich an den 
dau zu eröffnen, zu dem er ſich verpflichtet fühlt. § 3, betreffend die Ausnahmebeſtimmungen für ge⸗ 
Es wird nichts. Nur halblaute Töne entringen ſich ſetzestreue Juden. Ein Mitglied der wirtſchaftlichen 
dem ſonſt jo klangfrohen Mund. Die Lärmkolonne Vereinigung bekämpfte den Paragraphen, ebenſo ein 
kann und kann nicht in Schwung kommen. And Sozialdemokrat. Ein Zentrumsredner war dafür, 
als einmal bei einem krampfhaften letzten Störungs⸗ ein anderer dagegen. Die einschlägigen Beſtimmun⸗ 
2 verſuch der Miniſter ganz leije und konziliant ſagt: gen wurden ſchließlich mit 17 gegen 4 Stimmen ab- 
5 „Ich bitte austeden zu dürfen“ da wird es fo ſtill, gelehnt, einige Mitglieder enthielten Dä der Mb- 

daß man die bekannten Apfel hätte zur Erde fallen ſtimmung. Angenommen wurde ein Zentrumsan⸗ 
? hören können. Er hat fie an der Strippe und be⸗ trag, der die Verlängerung der Sonntagsarbeit in 
f herrſcht das Haus durch feine Perſönlichkeit. ſolchen Fällen ausſchließt, in der ſie ſchon nach 8 


von Mexiko ein Telegramm folgenden Inhalts: 
Der Papſt gibt feinen lebhaften Wünſchen für das 
hochherzige Eintreten der drei ſüdamerikaniſchen 
Republiken zugunſten des Friedens Ausdruck, wel⸗ 
ches eine wirkſame Förderung für die Bemühungen 
zur Wiederherſtellung von Ruhe und Wohlſtand in 

exiko darſtelle. Den Papſt würde es ſehr freuen, 
wenn dieſe Wünſche und Gefühle dem Präſidenten 
und den einflußreichen Perſönlichkeiten der Repu⸗ 
blik Mexiko mitgeteilt werden. 


die hierzu erforderlichen au zerordenklichen 
zu erlangen, haben die Vereinigungen vom 
Kreuz beſchloſſen, vom 10. Mai d. Is. Ge ër 
Tage des Frankfurter Friedens, in gan; Sam | 
land eine Sammlung vorzunehmen. Die Sireh 
lung erfolgt unter Billigung der deutſchen 15 del 

und Landesregierungen. Die Beſtimm neten | 
äußeren Form dieſer Sammlung ift den ee D | 
Kreisvereinen überlaſſen. In Thorn I in dez 

erſter Linie in Form einer Hauskolle ten ott | 
Zeit vom 10. bis 16. Mat d. Ze abgehalten g I 
den. Wir hoffen, daß die jo oft bewährte "une | 


freudigkeit unjerer Thorner Mitbürger in A in | 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 8. Mai. (Gelähmt) wurde der Be⸗ 
itzer Iwankowski aus Bachottek. Während des 
ewitters am Mittwoch war er angeln gegangen. 
Durch die plötzlichen grellen Blitze erlitt er vor 
Schreck eine Lähmung. Der in der Nähe wohnende 
Hegemeiſter Fliegler leiſtete die erſte Hilfe und 


E brachte den Unglückliche z d k 

Graf Weſtarp hat von der neudeutſchen Jugendbe⸗ 105b der Gewerbeordnung kürzer bemeſſen ift, als en a CH (Infolge des plötzlichen tracht des außerordentlichen ZE Caprio 
wegung geſprochen, und neulich hat ein Genoſſe dem nach dieſer Vorlage. Die erſte Leſung wurde been⸗ Todes eines chriſtlichen Mädchens,) das ſich im dieſem Falle nicht verſagen wir eigenen pit 
Minifter gejagt, er hätte vor hundert Jahren leben det. Ein Nationalliberaler bat die Regierungen, S ge 


mijjen. Der wollte ihm etwas recht Gehäffiges, für den Fall der Schließung des Reichstages den 
etwas recht niederſchmetterndes ſagen. Er aber Entwurf im Herbſt ſofort wieder einzubringen. 
nimmt das Wort auf und macht es wie die Euſe —:.:..x.xk kT nme 


gingen aufregende Dinge über die Todesart des 


Dienſte eines jüdiſchen Fettviehhändlers befand, verweiſen wir auf den im Anze fi 
org 
Mädchens in Stadt und Umgegend um. Die Be- LS Hä 


Zeitung befindlichen Aufruf. 5 
— (Bund der Handwerker. i 
Sonntag, mittags 1 Uhr, findet in er 


: n = hörde hat ſich jetzt entſchloſſen, die über drei 3 $ 
zum Palladium. Ja, wenn er ehrlich jein joll, er : Wochen im Grabe le auszugraben und burg, Geſellſchaftshaus, eine snora 
pätte gom gerne 305 Den Sehe 1 dee Hätte l Koloniales. zu Untersuchen. ; nenjam tung an der auh ien Kb 92 
weit lieber Fichtes Reden gelauſcht und deſſen vas Ein Weißer im Amboland ermordet. Au i : Herr Voigt⸗Friedenau teilnehm pell, 
terländiſche Glut in fih aufgenommen, anſtatt hier Deutſch een, meldet der Gouverneur eat EE hiermit noch einmal E uns 


am Sonntag durch einen Automobilzuſammenſtoß 
verunglückte Pfarrer Wagner aus Dubeningken, 
Prediger an der Rominter Hubertuskapelle, iſt im 
een Krankenhauſe ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Kreis Inſterburg, 7. Mai. (Ein jugendlicher 
Selbſtmörder.) Der 13 Jahre alte Pflegeſohn 
Stich in Pakalehnen hat ſich in einem Wirtſchafts⸗ 
gebäude ſeines Pflegevaters, des Beſitzers Muiſus, 
erhängt. Was den Knaben in den Tod getrieben, 
iſt nicht bekannt. Eine Gerichtskommiſſion begab 
E? nach Pakalehnen, um den Tatbeſtand aufzu- 
nehmen. 

Königsberg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Die 


SATTE E Thorn bei diejer + 10 
ebührend vertreten ſein. x 
g > (Der er n Thorner SC 
De am eh ben 12; Mai im Ar 
ahresverſammlung ab. ne 
She et Hause j 
verein.) Der auf Montag Nadmi Schwin 
angeſetzte Vortrag der Frau S At wegen 
über den Bade Duplex⸗Einkocher TA 
krankung der Referentin aus. E ge 
— (Der Turnverein „Thor n 1 
am 7. 5 Mis., abends 8% Uhr, 1 So Ki 
verſammlung ab, die zahlreich beſuch dieſelbe, Wi | 
Vorſitzer, Herr Rektor Zill, eröffnete 64 ſowie Der 
dem er der ruhmreichen Taten von 18 dachte. 
Geburtstages unſeres Kronprinzen ach apah 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch Nach der Ting 


Reden zu hören, denen zur Schmackhaftigkeit auch grund einer Mitteilung der Ambo⸗Miſſion, daß 
außer dieſem ſchönen Rakionalgefühl noch manches ein Weißer, der von Tſumeb aus ohne behördliche 
fehle. Eine Hatſchende Ohrfeige für den ledernen Erlaubnis das Amboland betrat, in Ondonga von 
Dauerredner Schulz. Jawohl, er wäre lieber, vor ÜUkuanjamaleuten ermordet worden ſei. Name 
hundert Jahren mit Frieſen ins Freie, mit Körner und Nationalität des Ermordeten ſind nicht be⸗ 
ins Feld gezogen, anſtatt hier Redeübungen veran⸗ kannt. Der Ondonga⸗Häuptling hat die Mörder 
ſtalten zu müſſen, die für niemanden unerquicklicher vorläufig feſtgenommen und hält Be zur Mus- 
wären, als für ihn ſelbſt. Und dann kommt, ohne lieferung an das Bezirk⸗amt Outjo bereit. 

das einer von ihnen genannt wurde, ein friſcher Zu⸗ Der Geſamthandel Deutſch Oſtafrikas 1913. 
ruf an die neudeutſche Jugend dieſer Tage, den Nach den vorläufigen Feſtſtellungen beträgt der 
einzigen Trot in unerfreulicher Gegenwart, an all Wert des Außenhandels des Schutzgebietes Deutſch 
die jungen Turner und Sportleute, Wandervögel, Oſtafrika im Kalenderjahr 1913 rund 88,9 Mil⸗ 
Pfadfinder 1 15 N e ne de die d SE? Mark r der RL ionen tt im Sahre 
von neuem das Recht auf Freude eroberten an die⸗ 1912. Der Wert der Einfuhr beträgt 53,4 Mil⸗ wackere Retkungsarbeit, die Offiziere, Unter- 
fer herrlichen deutſchen Landſchaft und die zurückfan⸗ lionen Mark gegen 50,3 Millionen Mark, der Wert offiziere und Mannschaften des SE, 
den zu den alten deutſchen Idealen, zurück auch zur der Ausfuhr 35,5 Millionen Mark gegen 31,4 Mil⸗ Nr. 17 während der Überſchwemmung im Memel- 
Armee. Mit ihr feien fie verankert, wie fie mit lionen Mark im Vorjahre. gebiete geleiſtet haben, hat die volle Anerkennung 


ihnen. des Kaiſers gefunden. Wie geſtern in einer Feier neuer Mitglieder wurde bef tojen: alt 
And die Genoſſen die müſſen alles das anhören, ` auf dem Kalthöfer Kaſernenhofe durch den Oberſt verein „Thorn 4“ beteiligt fih an Dem eib | 
ohne den Mut zum Tumult zu finden. In längerer Arbeiterbewegung. Legius bekannt gegeben SECH hat 5 Kaiſer Re der Thörn⸗Podgorzer Turnerſchaft nach Er ve 


Rede hat vorher Herr Gothein nach dem jüdiſchen Zu dem Streik in Langenöls bei der ſchleſiſchen 
Sommerleutnant gerufen, während Herr Rupp ſich Holzinduſtrie⸗Geſellſchaft wird von zuſtändiger 
nicht für ihn begeiſtern kann. Auch Müller⸗Mei⸗ Seite mitgeteilt, daß die Verhandlungen zu keinem 
ningen wiederholt noch einmal feine Meile von ehe⸗ Reſultat geführt EEN Der Vorſtand d be- 


23 Teilnehmer durch Kabinettsordre Auszeichnun⸗ 
gen verliehen. — Exſchoſſen hat ſich vorgeſtern in 
der Flottwellſtraße bei ihren Eltern die 24jährige 
Verkäuferin Eliſe Schwarzenberger. Die Gründe 
u dem Selbſtmorde ſind nicht bekannt. — Die 
eier ihres 50 jährigen Meiſterjubiläums konnten 
zwei Meiſter im Bezirk der Handwerkskammer zu 
Königsberg begehen, und zwar Schmiedemeiſter 
Gotthilf Weinert in i und Schmiede⸗ 
meiſter Friedrich Leeder in Alt Dollſtädt. Den 
Jubilaren wurde der von der Handwerkskammer 


am Sonntag den 10. Mai (Abmar etei 
lokale aus um 3 Uhr nachmittags). b 
ſich ferner an der Gauturnfahrt des A 

gaues nach Lenga bei Golub a über ſollen no 
tage. Genauere Beſtimmungen Hierübe am 
Verein ſpäter durch den 1. Tau 5 unterni ig 
fallehrer Laabs, zugehen. Der Bereit nfahrt Gr 
am Sonntag den 24. d. Mts eine id eiten⸗ der 
Lulkau. Geturnt rejp. geſpielt wit Schulhoſe d 
männlichen Mitglieder auf dem Witterung 4 
4. Gemeindeſchule, ſoweit es die 


geſtern. Herr Gröber ſpricht über die Duellfrage, ſchloſſen, den Betrieb vorläufig ruhen zu laſſen. 

noch einmal erwidert der Kriegsminiſter, daun wird roteſtſtreik in Petersburg. In Petersburg ijt 
ihm fein Gehalt bewilligt und die allgemeine Aus- als Ausdruck der Sympathie für die aus der Reihs- 
ſprache ſchließt. Bei der Einzelberatung geſchieht duma ausgeſchloſſenen Abgeordneten ein Streik 
das ziemlich Unglaubliche. Die Nachrichtenſtelle des ausgebrochen. Verſuche, in den Arbeitervierteln 
Kriegsminiſteriums wird wirklich dank der Haltung Kundgebungen zu veranſtalten, wurden von der 
des Zentrums abgelehnt. Es nützt nichts, daß Herr | Polizei unterdrückt. Viele Fabriken, darunter die 
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Unter SEH zulaſſen, am Sonntag Nachmittag 


> ng d if iur 
ienstag es Turngenoſſen Treyderowski und 


N E 5 g 
tiger oz. Leiterin Frl. Tornow. Bei ungün⸗ 
Tagen an ung findet das Turnen an denſelben 
für J 


gelhtiehenen Zwecke 
10 E auf dem Schulhofe errichten zu laſſen. Vom 


ünf ſeiner min 

auf Ki er Mitglieder die Rote Kreuz⸗Sammlung 
anderer Jakobsvorſtadt. 
ereinsmitgl 


— 


am g. Furt zu fee rige Sommerfeſt im Tivoli 
hält Der Militäranwärter⸗Verein) 
im ien Sante den 13. Mai, abends 8% Uhr, 

ammlung 115 es Schützenhauſes eine Monats- 


te Militärſchreiber⸗Vereini⸗ 
7. d. ‚Standortes Thorn) hielt am 
verbunden im Tivoli ihre Monatsverſammlung, 
Der SE ‚einem Anterhaltungsabend, a 
Deut f gaer, Vizefeldwebel und Diviſionsſchreiber 
Mitglieder telt eine Begrüßungsanſprache. Die 
toen, Gaſparen zahlreich zugegen, auch ver⸗ 
Vizefeld äſte hatten ſich eingefunden. Ein vom 
La erter E und Regimentsſchreiber Thaens er- 
Tieſſee“ Lichtbildervorttag „Die Geheimniſſe der 
nd wall ‚großen Beifall. Verſchiedene Geſangs⸗ 
Mitgliedealif ge Vorträge der Hauskapelle hielten 
Stimmmer und Gäſte lange Jeit in fröhlichſter 

— An beiſammen. 
ab 6 yt Siegeleipari) gibt morgen früh, 
wieder ein dee Kapelle des Alanen⸗Regiments Nr. 4 
mittags ß Konzert bei freiem Eintritt. Das Nach⸗ 
des Fuß N omenadenfongert wird von der Kapelle 

CS rtillerie⸗Kegiments Nr. 11 veranitaltet. 
reien Sonate bei günftiger Witt f 
dem Sonntag bei günſtiger Witterung au 
Fußa ſtädtiſchen Markte He der Kapelle des 

rtillerie 


gea du 
die Firm ihrem Sägewerk⸗Gelände am Holzhafen 


loch „Spitzer u. Schlome. Die Fabrik dürfte 
die sécher Frühjahr entſtehen und im Herbſt 


Die V { S 
For erwechslung eines höheren 
Re team en mit dem flüchtigen 
let, zur 1 alt Haillant)) die, wie berich⸗ 
legt die läufigen Feſtnahme des erſteren führte, 
Freiheit Bere nahe, ob dem zu Anrecht ſeiner 
nſpru o eraubten im deutſchen Vaterlande ein 
verfeinendegen die Behörde zuſteht. Es muß im 
a 3 Eine EEE EE GE 
Uhterfir nur aufgrund eines ſchriftlichen 
Sue DEN Befehls erfolgen darf, kann nach der 
anwaltſchaft nung (F. 127) ſeitens der Staats⸗ 
ufigen ` und Polizei auch dann zur vor⸗ 
Vorausſe Feſtnahme geſchritten werden, wenn die 
Gefah im gen eines Haftbefehls vorliegen und 
n zu, d Verzuge ift. Dieſe Vorausſetzungen 
gewiſf a der Steckbrief hinter dem Flüchtigen 
nehme Ahnlichkeit mit dem Opfer dieſes un⸗ 
n Fein Abenteuers aufwies. Der willkür⸗ 
© ett nahme eines Anſchuldigen wird durch 
ſogleich che mung, daß 905 eeh 
ie ri Ä sgericht vorzuführen ift, wona 
Rie el derliche Gewalt über ihn entſcheidet, ein 
geſchick hat ſeſchoben. Ein jeder, der das Miß⸗ 
möge ſich 5 Linmal unrechtmäßig ſiſtiert zu werden, 
nuf der g aher mit der Staaksräſon tröften, die 
ſchuldige Verfolgung des Adeltäters auch dem Uns 
hung een eine unangenehme über⸗ 


lib in be orner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
gohberg; heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Erdmann als Beiſitzer fungierten die Landrichter 
und Alert und Dr. Amdohr, Amtsrichter Müller 
dr. Sacklofs Pflanz Die Anklage vertrat Aſſeſſor 
Weiter St — Wegen Diebſtahls wurde in 
Al. Böſendan gegen die Witwe Hulda Frant aus 


En 
um 20. Pfund 


Juegt ßerdem nur 


beſchäfagten und ei ; 
li ein alter Knecht in der Wirtſchaft 
1˙9 Ja Waren, P fonnte po fie als Täterin in 
A Das Schöffengericht hatte fie zu 
ins cint verurteilt, wogegen fie Be- 
ji er ai e, weil fie unſchuldig ſei. Der Ver: 
Zi ung, d u tsanmalt Dannhoff, bat um Frei⸗ 
git ausrei É as Beweismaterial zur Überführung 
es E €, eventuell bat er, die Angeklagte im 
ah röffnungsbeſchluſſes (den das Schöffen⸗ 
nt er Sitzung abgeändert hatte) nur 
hi Hagun zu Se Das Be- 
nd, w t aber gleichfalls Diebſtahl tür 
erheit p ei die Gegenitände ſich trog der Mb- 
88 Beſitzers in deſſen en be: 
 Koften „fung der zug wurde auf 
A dinski aus gp orten, — Dem Kutſcher Franz 
Kr Laſt gel Ce war e ee 
dach Thorn a. Im Januar zog er von Dortmund 
em ja um und meldete jiġ am 8. Januar bei 
8 beim hi Bezirkskommando ab. Die Anmel⸗ 
Deltgen Bezirkskommando beſorgte er 
ee 15 Ce GH Zi SES 
tr Tag verſtreichen laſſen. m ſich 
nen Salben, 51 er das Datum der 
lga tuar lautete. e 


at 
dite, AE fo hatte 
an 
a gt 


Ki ul N 
Län gewahlte. Nach dem Eröffnungsbeſchluß hat 
Ake Aa beitsmäßig der Ae Bote ae 
gefiel ett de Peuptbelaftungszeuge murde aus ber 
i ie V uhmachergeſelle Ryboszewski vor⸗ 
er O ligten i elen ſich unter Aus⸗ 
15 chkeit. Die Angeklagte ift wegen 
auf ihre Ne ee vorbeſtraft. Mit Rück⸗ 
RE age wurden ihr jedoch nochmals 
mitände zugebilligt. Das Urteil lau- 
beate die ans Gefängnis. — Auf Diebſtahl 
idor Won gegen den Schiffsgehilfen 


Btt a Wroblewski, of : 

us ohne feſten Wohnſitz, vorge- 

Te Lucht and Kächen, und die Arbeiter 
é lonski aus Thorn. Bei 


Anton Ja 


ſich Weidenmaterial zum Verkauf an hieſige Korb⸗ 
macher zu verſchaffen, fuhren die Angeklagten mit 
einem Wagen keck an das Weichſelufer und luden 
ſich 10 Bunde von einem einer auswärtigen Firma 
gehörigen Haufen auf. Sie erzielten einen Preis 
von 10 Mark, wovon jeder 3,30 Mark erhielt. Der 
nicht teilbare letzte Groſchen wurde in Schnaps an⸗ 
gelegt. Bei einem zweiten Diebſtahl waren nur 
die beiden Erſtangeklagten beteiligt. Das Glück 
war ihnen weniger hold als beim erſtenmale, da 
ſie nur 2 Bunde verkaufen konnten. Da ſie mit dem 
eſt nichts anzufangen wußten, ſo legten ſie ihn 
einem Beſitzer an der Tulmerſtraße auf den Hof, 
der die Weiden einfach auf die Straße warf. Die 
Angeklagten machten durch ein offenes Geſtändnis 
die Vernehmung von Zeugen überflüſſig. W. 
wurde zu 6, L. zu 1, J. zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Dem Erſtangeklagten wurde 1 Monat 
auf die Unterſuchungshaft angerechnet. — Gegen 
den Gärtnereigehilfen Friedrich Globig aus Thorn 
ſollte wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt 
werden. Da der Angeklagte nicht en war, 
ſo wurde gegen ihn ein Haftbefehl erlaſſen. 

— Geichenfund.) Auf dem Schaubuden⸗ 
platze an der Culmer Chauſſee wurde geſtern die 
Leiche eines kleinen Kindes gefunden, die dort 
eingeſcharrt war. Die Leiche war ſchon halb ver: 
weſt, ſodaß ſich nicht mehr feſtſtellen läßt, ob Tot⸗ 
geburt oder Kindesmord vorliegt, außer wenn 
etwa der Schädel, wie ſchon das Gerücht geht, einen 
Bruch aufweiſt, wovon der amtliche Bericht aber 
nichts vermeldet. Das Ergebnis der Obduktion iſt 
noch nicht bekannt. 7 j 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. ; 

— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel 
und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 

— (Auf dem Viehmarkt) am Donnerstag 
waren nicht, wie berichtet, 353, ſondern nur 201 Pferde 
aufgetrieben. 


Podgorz, 8. Mai. (Überfahren) wurde heute 
Vormittag auf dem Marktplatze ein kleiner, aus 
der Schule kommender Knabe von einem durch 
den Ort Menden Fuhrwerk. Der Knabe hat 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und an den 
Händen erlitten. 5 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Mai. (Einen 
Rieſenfiſch,) einen Wels im Gewicht von 80 Pfund, 
at der Fiſcher Noch in Ober Neſſau vorgeſtern 
aus dem Weichſelſtrome bei der Grüntalbatterie 
e, Der Fiſch wurde heute auf dem Thorner 
ochenmarkte verkauft. 


Lebensgemeinſchaften in der Pflanzenwelt. 
Wie die ganze Natur nicht aus zuſammenhang⸗ 
loſen Einzelweſen beſteht, ſondern überall Bezie⸗ 
hungen vorhanden find, in denen letzten Endes ges 
heimnisvolle Geſetze walten, ſo zeigt im beſonderen 
die Welt des Lebenden in einer Reihe von Fällen 
eine innigere Vereinigung zwiſchen verſchiede⸗ 
nen Einzelweſen zum Zwecke der Ernährung und 
Erhaltung. Man nennt ſolche Fälle Lebensgemein⸗ 
ſchaften oder Symbioſen. Hierher gehört u. a. das 
Schmarotzertum oder der Paraſitismus. Es zeigt 
uns, wie z. B. Pilze auf grünen (alſo chlorophyll⸗ 
haltigen) Pflanzen vegetieren und ihnen die für ſie 
erforderliche kohlenſtoffhaltige Nahrung entnehmen, 
da Te ſelbſt wegen des mangelnden Chlorophylls 
oder Blattgrüns nicht imſtande find, die Koplen- 
ſäure der Luft zu zerſetzen und weiter zu verarbei⸗ 
ten; wie ferner die Kleeſeide und andere Arten der 
Seide (Cuscuta) in die Stengel ihrer Wirts⸗ 
pflanzen, die ſie umſchlingen, Saugwärzchen oder 
Hauſtorien ſenden, durch welche die Nahrungsauf⸗ 
nahme bewirkt wird; wie die Obrobancheen (3. 
B. die Schuppenwurz, Lathraea) die Wurzeln 
anderer Gewächſe anſaugen uſw. Das vollkom⸗ 
mendſte Beiſpiel einer pflanzlichen Lebensgemein⸗ 
ſchaft aber ſtellen die Flechten dar, jene merkwür⸗ 
digen grauen, graugrünen, gelbgrünen, gelben oder 
braunen Pflanzengabilde, die Steine, Baumſtämme, 
Zäune uſw. bedecken und teils laubartige, teils kru⸗ 
ſtenförmige, teils fädig⸗ſtrauchige Beſchaffenheit Ha- 
ben. An die letztere anknüpfend, ſei nur die ſog. 
Bartflechte (Usnea barbata) erwähnt, die im Ge- 
birge vielfach, an Tannen⸗ und Lärchenzweigen her⸗ 
abhängend, angetroffen wird und, als Rübezahls⸗ 
bart 100 bezeichnet, an mancherlei Erzeugniſſen der 
Holzſchneiderei (z. B. Zigarrenſpitzen) in die Welt 


wandert. Die Flechten ſind, wie einer der hervor⸗ 
ragendſten Botaniker der Jetztzeit — Simon 
chwendener — unwiderleglich nachgewieſen 


hat, Pilze, die auf Algen leben. Die Algen 
find die grünen jog. Gonidienzellen in ihrem Jn- 
nern; fie bereiten aus Waſſer und Kohlensäure ver- 
mittelſt ihres Chlorophylls durch Aſſimilation die 
organiſchen Bauſtoffe der Pflanze; die außer dieſen 
Zellen vorhandenen chlorophylloſen Fäden oder Hy⸗ 
phen gehören dem Pilz an und ſorgen durch Hervor⸗ 
bringung der Fruchtäpfel, Sporenſchüſſelchen oder 
Apothecien (die häufig lebhaft orangefarbig ſind), 
für die Sortpflangug der Flechte; außerdem find fie 
es, die das für die Aſſimilation notwendige Waſſer, 
in dem zugleich mineraliſche Nahrungsſtoffe gelöſt 
jind, aufnehmen und den Gonidien zuführen; 
ſchließlich vermitteln ſie das Anhaften der Pflanze 
an der Anterlage. So erſcheinen dann die Flechten 
als Doppelweſen, in denen ſich beide Teile zur Er- 
haltung des Daſeins gewiſſermaßen die Hand rei⸗ 
chen und zugleich eine Arbeitsteilung unter ſich ge⸗ 
troffen haben. 
— En E SESSEREESTEETEESERNETEEEEEEESGERETERTERSETESEEEN 


Neueſte Nachrichten. 
Die Taufe des braunſchweigiſchen Erbprinzen. 
Braunſchweig, 9. Mai. Anläßlich der 
heutigen Tauffeierlichkeiten ijt die Stadt feſtlich 
geſchmückt. Das Kaiſerpaar traf um 9,55 Uhr 
hier ein; es fand großer Empfang ſtatt. 


— rd. — 


Mord in Oſtpreußen. 


Barten (Kr. Rastenburg), 9. Mai. Geſtern 
fiſchte man die Leiche des ſeit 2 Tagen ver⸗ 
mißten Ernſt Pol aus Wilkendorf aus der 
Gruber. Es wurde feſtgeſtellt, daß er erwürgt 
und dann in die Gruber geworfen worden war. 
Von dem Täter fehlt jede Spur. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 9. Mai. In der heutigen Bor: 
mittagsziehung fielen folgende größere Ger 
winne: 

40 000 Mark auf Nr. 220 060; 

10 000 Mark auf Nr. 149 554, 226 190; 

5000 Mak auf Nr. 11 988, 45 429; 

3000 Mark auf Nr. 534, 1515, 


27 983, | Nege bei Czarni kan 


Wroblewski und Jablonski lag Rückfall vor. Um] 35 267, 51799, 54 954, 57 032, 57 463, 57 883, 


58 531, 64342, 66 919, 68 533, 70099, 76 908, 
77 310, 79 773, 80 663, 96 672, 100 602, 101 422, 


104 292, 111264, 116227, 127 265, 134 217, 
140 167, 159 523, 163 893, 164 916, 165 285, 
170 046, 175 265, 178 059, 192 245, 192 557, 
195 153, 198 827, 214 662, 230 223, 232 209. 


(Ohne Gewähr.) 
Unwetter in Thüringen. . 

Eiſenach, 9. Mai. Faſt in ganz Thürin⸗ 
gen haben in der Nacht zum Sonnabend nach 
voraufgepangenem ſtarken Gewittern wolfen- 
bruchartige Regengüſſe allenthalben großen 
Schaden angerichtet. Von den Bergen herab 
ergießen ſich reißende Wildbäche. In den Tal⸗ 
niederungen jind die Felder teilweiſe durch 
Waſſer verwüſtet. Die Obſtbaumblüte gilt als 
vernichtet. Der Waſſerſtand der Flüſſe iſt be⸗ 
deutend geſtiegen. 

Beſſerung im Befinden Kaiſer Franz Joſefs. 

Wien, 9. Mai. Der heutige Morgenbericht 
jagt: Der Kaifer verbrachte die Nacht gut. Der 
Katarrh iſt geringer, das Allgemeinbefinden 
gut. 

Fabrikbrand in Wien. o 

Wien, 9. Mai. Geſtern Abend geriet in 
der an der Stadtbahn gelegenen Floridsdorfer 
Materialölfabrit eine Tankgrube mit Rohöl in 
Brand. Zahlreiche Dampflöſchzüge der Feuer⸗ 
wehr rückten aus, um eine Explofion des in der 
Grube lagernden Rohöls und einen um ſich 
greifenden Brand zu verhüten. Der Zugverkehr 
der Nordbahn erlitt eine kurze Störung. Heute 
früh konnte der Brand gelöſcht werden. Ein 
Aufieher wird vermißt; er ijt wahrſcheinlich 
verbrannt. 

Der Waffenſtillſtand von den Epiroten abge⸗ 
5 lehnt. 

Durazzo, 9. Mai. Der Waffenſtillſtand 
wurde von den Epiroten nicht angenommen. 
Geſtern ſind 200 Kreter unter griechiſchen 
Offizieren mit Waffen und Munition in Santi 
Quaranta gelandet. Die Offiziere nahmen vor 
der Landung die griechiſche Kokarde ab. Geſtern 
ging der erſte Sanitätszug von hier ab. 

8 Erdbeben auf Sizilien. 2 

Catania, 9. Mai. Geſtern Abend 7 Uhr 
wurde ein Erdſtoß bei Linguagloſſa, Wiagrande, 
Wiancavikla und Belpaſſo, beſonders in der 
Nähe von Manganos verſpürt. Ein von Acireale 
nach Manganos fahrender Zug mußte angehal⸗ 
ten werden, da die Bahnſtrecke infolge des 
Erdbebens auf 700 Meter beſchädigt war. 

Acireale, 9. Mai. Der geſtern Abend 
in Manganos bemerkte Erdſtoß wurde auch an 
anderen Orten verſpürt. Das Dorf Linera iſt 
vollſtändig zerſtört worden. Die Zahl der 
Opfer konnke noch nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Verwundeten wurden im Hoſpital von Acireale 


untergebracht. Anſcheinend ijt der Schaden in Mep 


vielen anderen Dörfern nur Sachfchaden. Der 
Präfekt von Catania und andere Vertreter der 
Behörden begaben ſich mit Hilfsmannſchaften 
und Material für die Hilfeleiſtung nach Linera. 
Die Eiſenbahnverbindung Acireale— Guardia 
ijt infolge von Riffen in einem Tunnel unter- 
brochen. 

Catania, 9. Mai. Das Erdbeben hatte 
eine Dauer von 6 Sekunden und verurſachte 
unter der Bevölkenung eine Panik. 

Catania, 9. Mai, Das geſtrige Erdbeben 
auf Sizilien war verhängnisvoller, als die 
erſten Meldungen erkennen ließen. Es erforderte 
zahlreiche Opfer. Bis jetzt ſind 30 Tote und 120 
Verwundete geborgen worden. Von den am 
Fuße des Atna liegenden Orten find viele ſtark 


beſchädigt. 
Aus Marokko. 

Udſchda, 9. Mai. Sechs bewaffnete 
Eingeborene find bei Safſafate von Banden 
bewaffneter Marokkaner überfallen, getötet und 
ausgeplündert worden. Franzöſiſche Reiterab⸗ 
teilungen verfolgten die Marokkaner und brach⸗ 
ten ihnen große Verluſte bei. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 8. Mai 1914. 

Für Gelreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faliorei- 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 716—750 Gr. 180—202 Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 204 Mk. 

per Mai — Juni 204 Mk. bez. 

per September — Oktober 1971, Br. 197 Gd. 

Roggen ftetig, per Tonne von 1000 Ver, 

inl. 685—697 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1681, Mk. 

per Mai — Juni 167! —168—168½ WM. bez. 

per Juni— Juli 169 ½— 169170 Mk. bez. 

per Juli 171 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 668 Gr. 156 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 119—123 Mk. bez. 
Hafer unv, per Tonne von 1000 Hor, 

inländ. 142 — 171 Mk. bez. 8 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,221, Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,27 Mk. bez. infi, S. 

Kleie per 100 Kor., Weizen⸗ 10,85—1 1,25 Mk bez. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aeht. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag u 140 in 
Meichiei Thorn H, 1,73] 8. 1,56 
Zawidoft » eà Wi — * 
Warſchau 9 | 1,64] 8. 1,71 
Chwalowice 9 8 7. „26 6. 2,36 
Zakroczyn ie CL 1,98] 19. 2,10 
Brahe bei Bromberg Mi 5 Gë — Ee: 2 


Berliner Börſenbericht. 


9. Mai 8. Mal 
So Sie lchlſch t | D 
errelchlſche Banknoten CETA H E ee 5,05 
Nufliiche Banknoten per Stafle , 21490 | 21200 
Deulſche Reichsaulelhe 3, % "e 8680 | 86,80 
Deulſche Relchsanleihe 3% „„ „ 77,70 77,80 
Preußſſche Konſols 3½ Ys „„ ef 8680 | 8690 
Breußifihe Konſols 3% p eea a 77,60 177,80 
SE Sladlanleſhe 4% „„ 94,10 | 97,10 
S 8155 ie IR on (Er | SH 
zoſener Bfanbbriele 4% s pra 25 25 
Poſener Pfandbrleſe ah, RE l 91700 | 101 20 
Neue Weſtpreußſſche Pfandorleſe 4% 93,25 92.25 
Weſlpreußlſche Pfanporleſe A1, % . 8470 87,20 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 9% . 77.25 77,25 
Ruſſiſche Staatstenle 4% „„ „ . 
Riuſſiſche Staatsrente 4% von 1002 „ 89.50 8960 
Auſſiſche Staaisrente 4½¾ von 100] 97,80 | 97,90 
Bolulſche Pfandbrleſe 4½ % „ „ 89,.— | 88,50 
Hamb.-Amerkka Patelf.-Aklten exkl. 10% [426,70 127,20 
Norbdeulſche Lloyb⸗Altlen 110.25 111,10 
Deutſche Bank-Aktlen . exkl. 12½9 „ 240,.— | 240,40 
Olskont⸗Konnmandtt⸗Antelle . 187,50 187,90 
Norddentſche Krebllanſtall⸗Attlen 126,75 120 80 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Att.] 124.— | 124,— 
Allgem. Elektrizllätsgeſellſchaft⸗Akllen] 239,90 | 240.50 
Aumetz Frkede⸗Akllen 153,10 | 157,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklten 219,75 | 220,— 
Eurembdurger Vergwerks⸗Akllen . 122,20 | 122,90 
Oeſellſch. für elektr. Unternehmen⸗Ukllen] 158,— | 158,90 
Harpener Bergwertø Atilay , . „ 174,75 175,50 
Vaurahillte-Akktlen + „ 139,50 140,50 
Menu Bergwerks-ltiten „„ „ a 227,80 228,50 
Get abt. Allen 5 ve 2 4157.50 157,80 
Welzen loto in Newyort . „ „ 104 %/ | 1048 
M DS v «1 207,25 | 202,75 
F see 24 210,50 208,50 
a September, ©ia i . 4 i97, — 197.— 
FP EER in left, | 172,50 
TE dE e 171,75 


A . v a f 174.— 

„ Seplmber.. a 3 164,25 | 163,50 

Reichsbankdiskont 4 Prozent. ombardzinsfuß 6 Prozent. 
Privaldiskont 2¼ Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwacher 
Haltung. Matte Newyorker Kurſe und niedrige Wiener No⸗ 
tierungen gaben der Spekulation Anlaß zu Blanko⸗Abgaben 
und Realiſationen. Als jedoch Petersburg für ruſſiſche Banken 
als Käufer auftrat, beſſerte ſich die Tendenz und die meiſten 
Werte konnten ſich von ihren Tieſpunkten etwas erholen. 
Recht feſt waren außer den erwähnten ruſſiſchen Bankaktien 
auch oberſchleſiſche Werte. Gegen Schluß gab die Ten denz 
wieder etwas nach. 


Dau zr, 9. Mai (Getrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 298 luländiſche, 503 cuſſiſche Waggons. Nellfahrwaſſet 
inländ. 36 Tonnen, ut, — Tonnen, 

Königsberg, 9. Mal. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
22 luländiſche, 15 culj. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Mal. 


Name |S 8 Sal Witterungs. 
der Beobach- E 8 SE 5 Weller 2 0 
tungsſtatlon] 8 8 E F SO ei 

u Š 24 Stunden 
Borkum 751.80 SSW bedeckt 09] nachts Nied. 
Hamburg 754,5 WSW beiter 10| vorm. Nied. 
Swinemünde 755,2 ONO wolkig 11! Gewitter 
Neufahrwaſſer 755,6[SS [Regen 11] nachm. Nied. 
Memel 755,7 SW. pwolkig 14) nachm. Nied. 
Hannover 755,90 WSW |Beiter 08) vorm. Nied. 
Berlin 755,7 SW b bedeckt 12! Gewitter 
Dresden 756,80 SW {bedeti 13 mellt bewölkt 
Breslau 75710 SW 6bedeckt | 16| melt bewölkt 
Bromberg (78835 bedeckl 15 vorm. Nied. 
Ne 758,4 W bededt | 07] Gewiller 
Frankfurt, W757, 8 SW Dunſt 09] Nien.i. Sch.“) 
Karisrube 759,0 SW. Ibeb:di 10! Gewitter 
Münhen 756,56 bedeckt 10) nachts Nied. 
Paris — — — — — 
Vliſſingen 752,7 SW bbedeckl 11) nachm. Nied. 
Kopenhagen 753,4] WSW Iheiter 110 vorw. heiter 
Stockholm 751,6] SSW Uſbedeckt 11] Gewitter 
Haparanda 755,1 S bedeckt 03) vorw. heiter 
Archangel 750,2 SO dedeckt 03|) nachm. Nied. 
Petersburg 756,40 Regen 12 = 
Werſchau 757,815 wolkig 101 Wetterleucht. 
Wien 757,6[ OSD halb bed.“ 15) vorm. heiter 
Rom 761,810 Regen 17|. anhalt. Nied. 
Krakau 758,9 ONO“ wolkenl. 15) vorm. Nied. 
Lemberg 760,3 SSW ſwolkenl. 16) meiſt bewölkt 
Hermannſtabt!“ — — — =- — 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 761,4 ND Regen 10) Wetterleucht. 


Nizza 
) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Miltellung des Weiterdienftes in Bromberg.) d 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 10. Mai: 
meiſt wolkig, windig, kühler, Regenfälle Gewitterneigung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
som 9. Mai, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: 4 13 Grad Cell. 
Weller: trocken. Wind: Südoſt. 
Baromelerſtand: 760 mm, 
Wou 8. morgens bis 9. morgens hochſte Temperatur: 
4- 21 Grad Cell., nlebrigſte + 10 Grab Celf: 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Kantate) den 10. Mal 1914. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Vorm. 91½ Uhr: 
Miedigtgoltesblenſt mit Abendmahl (Konfirmntion). Paſtor 
Reindke. 


Eë 

mit Brut vernichtet radikal Geldgelst W. Z. 75108, 
Farb- u. geruchlos. Reinigt d. Kopfhaut v. Schuppen 
u. Schinnen, beförd.d. Haarwuchs, Verhutet Krankheit 
d. Kopfhaut, Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten, 
Wiohtig für Schulkinder. Tausende v. Anerkenn. Echt 
nur in Kartons & 1.00 u. 0.50 M., niemals offen ausge- 
wogen. In Apotheken u. Drogerien, Man weise Nach- 
f ahmungen zurück, die z. Zwecke der Täuschung viel- 
fach ähnlich klingende Namen tragen, u. achte genau 

auf die Firma d.alleinig. Fabrik. 

Rademacher & Co., Siegburg, und d, Namen 


— 


e Kol. Prouss. Stantomen, E 


Seidonstoffen | 


Geen gut bedient sein will, 
fesso sich unsere Proben kommen, 2 
Elatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 bis 15.— 
Proben portofrei, Genaue Bezeichnung erb. Gë 
Deutschlands brösst. 8 ez.-Seidongaschäft E 
S ‚Seidenhaus Michelsa CE 
BS BERLIN SW.19, Leipziger Strasse 48-44 4 
S Mechan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld Be 


nn 


R: 


S 


eieiei 


> Ein dreimal donnerndes 
Hoch 

& dem Geburtstagskinde ingohanniter= 

hof ſendet das „Kleeblatt“. 


Ee Ee 


Bekantmachung. 
Aufgrund der Prüfungsordnung vom 
2. April /13. September 1906 haben 
wir zur Prüfung für Schwimm⸗ 
lehrer und Schwimmlehrerinnen 
für das Jahr 1914 einen Termin 
auf den 4. und 5. Auguſt d. Is. an⸗ 
beraumt. 
Die perſönliche Meldung der Be⸗ 
werber hat am 4. Auguſt, vormittags | 1 
8: Uhr im Sitzungsſaale des unter⸗ 
zeichneten Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
giums (Neugarten Nr. 27, hochpart.) 
zu erfolgen. 
Bewerber melden ſich unmittelbar 
beim unterzeichneten Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium. 
Die ſchriftliche Meldung zur 
Prüfung muß ſpäteſtens am 10. 
Juli 1914 bei uns eingegangen 
E wenn fie Berückſichligung finden 


Soe 
5 
= 
5 
Z 
E 
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Der Meldung ſind beizufügen: 
1. ein auf beſonderem Bogen eigens 
händig zu ſchreibender kurzer 
Lebenslauf, aus welchem auch 
hervorgehen muß, wie die Aus⸗ 
bildung im Schwimmen erlangt 

ift. Auf dem Titelblatle ift der 
Bors und Zuname, der Wohn- 

ort mitStraße und Hausnummer, 

das Alter, das Religlonsbekennt⸗ 

nis und die derzeitige Stellung 

des Bewerbers bezw. der Be⸗ 
werberin anzugeben, 

2. ein ärztliches Geſundheitszeugnis 
außerdem 

3. der Geburtsſchein, ein von der 
Ortsbehörde ausgeſtelltes Füh⸗ 
rungszeugnis und ein Nachweis 

über die genoſſene Schulbildung. 

Die über Geſundheit, Führung und 
Wirkſamkeit beizubringenden Zeug⸗ 
niſſe müſſen in neuerer Zeit ausge⸗ 
ſtellt ſein. 
Die Anlagen jeder Meldung ſind 
zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 
Danzig den 19. April 1914. 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 


Kolleginm. 


Holzverkauf 


der königl. Oberförſterei Thorn 
am Mittwoch den 20. Mai 1914 von 
vormittags 10 Uhr ab im Hilde- 
brandt'ſchen Gaſthauſe in Neu⸗ 
grabia. 

Es gelangen nachſtehende Kiefern⸗ 
holzſortimente zum öffentlichen Aus⸗ 
gebot: 

1. Aſchenort, Jagen 1, 3, 60: 79 
Stangen 1., 265 St. 2., 308 St. 3., 
160 St. 4. Klaſſe, 1500 St. Rüben⸗ 
bahnſchwellen (1 m Ig, 12-14 cm 
Zapfſtärke), 370 rm Kloben, 450 rm 
Spaltknüppel, 318 rm Reiſer 1. und 
2 rm 2. Klaſſe. 

2. Sachſenbrück, Jagen 24: 20 St. 
Stangen 2., 20 rm Kloben, 200 rm 
Spalttnüppel, 66 rm Reiſer 1. Kl. 

3. Karſchau, Dhf. Jagen 125 und 
Totl.: 230 rm Spaltknüppel, 5 rm 
Rundknüppel (1,75 m Ig.) 245 rm 
Reiſer 1., 59 rm 2. Kl. 

4. Rudat, Totl.: 6 rm Stloben, 198 
rm Spaltknüppel, irm Rundknüppel 
214 xm Reiſer 1., 724 rm 2. Kl. 


„Bekanntmachung. 


Die Brücke über die Drewenz bei 
Zloiterie wird wegen des Neubaues 
vom 11. Mai d. Is. ab auf etwa 2—3 
Wochen für den Fuhrwerksperkehr gefperrt. 

Der Verkehr nach dem Drewenzwinkel 
hat über die Fähre bei Neudorf zu 
erfolgen. 

Zlotterie den 30. April 1914. 

Der Anitsvorfſteher. 
Liedtke. 


Mönigl. e ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 8. Mint bis 4. Juni 1914 
ſtaktfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 


5 2 15 find 
No Le 


12200 100 50 25 Mark 


u haben, ſowie wührend der Ziehung, 
ſoweit vorrätig, 


Erſatzloſe 
Lose. mit einem Gewinne gezogenen 
oſe. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
ahnt, 3 1036 


m 


um mein großes Lager S 
zu räumen, verkaufe ich Wi 
Denkmäler zu jedem an- RA 
nehmbaren Preiſe. 

Verſand überallhin. 


A. Irmer, 
Culm. Chanſſee 1. 


Schneiderin 

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 

Lacio Krnszynski, Sandſtraße 2. 

N ca. 4 M 

Sehr ertragreiche Wieſe, Sron 25 

verpachten, gedielter Schuppen, SÉ 

halten 2 Räume, 160 qm groß, zu ver⸗ 
mieten Graudenzerſtr. 125. 


Bekanntmachung. 


Die in dieſem Jahre verfügbaren 
Zinſen der „Stadtrat Glückmann- 
Stiftung“ in Höhe von 400 Mk. ſind 
von dem Kuratorium der Stiftung 
an 6 hier lebende Damen aus Kauf⸗ 
mannskreiſen vergeben worden. 
Zum ehrenden Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen erfolgt die Zahlung an ſei⸗ 
nem Todestage, dem 11. Mai d. Is, 
Thorn den 6. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiĩ⸗Jerarduung. 


Aufgrund Mi SS 6, 12 und 15 des 
PEIE über die Polizei Verwaltung vom 
Mai 1850 (G.-S. S. 265) und § 137 
des Landes⸗Verwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) verordne 
ich unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder: 

8 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wieſen, Weideplätzen, Zort, 
angern, Grenzen, Rainen, Triften, Wege⸗ 
und Waldrändern, Gärten, Deich⸗, Bahn⸗ 
und Chauſſeeböſchungen, ſowie von un⸗ 
benutzt liegenden Grundſtücken ſind ver⸗ 
pflichtet, die darauf wachſenden Acker⸗ 
diſteln ſpäteſtens bis zu deren Blütezeit 
durch Ausſtechen mit der Wurzel zu ent⸗ 
fernen oder entfernen zu laſſen. 

§ 2. Zuwiderhandlungen werden auf- 
grund des § 34 des Feld⸗ und Sr 
poligeigefebes vom 1. April 1880 (G.-S 

S. 230) beſtraft. 

Marienwerder den 15. Juni 1903. 


Der Regierungspräſident. 


Wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 
nis gebracht. 
Thorn den 9. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Zekauntmachung. 


ne das Gehöft des königl. Haupt- 
manns Kiſchke, Bismarckſtraße Nr. 1, 
wird hierdurch wegen Erkrankung eines 
Pferdes an der Bruſtſeuche die Stall⸗ 
ſperre verhängt. 

Thorn den 8. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ueber das Vermögen des Frän⸗ 
lein Josefine Jankowski in Thorn, 
wird heute, am 


4. Mai 1914, 


vormittags 9 Uhr 15 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs = Verwalter: Kaufmann 
C. Meisner in Thort. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


3. Juni 1914. 


Anmeldefriſt bis zum 


3. Juni 1914. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


4. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


30. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 4. Mai 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 11. Mai 1914, 
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in Thorn, Jeſuitenſtraße, in 

dem Pünchera'ſchen Speicher unter⸗ 

gebrachte 


Zug zudberkübenſamen 


üffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9. Mai 1914 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Montag den 11. Mai, 


vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftslokal 
Neuſtädt. Markt 11, 3 Tr., für Rechnung 
deſſen, den es angeht, 


1 Waggon. Roggenkleie, Fa⸗ 
brikat Michler, mit Geruch 
aber klumpenfrei und kalt, 
waggonfrei Thorn Uferbahn, 
geſackt in Käufers Säcken, 
gegen Kaſſe bei Uebernahme 
der Ware in Thorn, 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 9. Mai 1914. 


_ Boyke, Gerichtsvollzicher. Gerichtsvollzieher. 


Inrücgehehrt 
Dr. med, W. Wu 


Sprechſtunden D 17. 4-5 Uht. 
Jamen- u. Kinderhüte, 


garniert und ungarniert, 


Blumen, Bänder, Bäche, 
Bluſen ꝛc. 


werden zu TE 2 Preiſen ver⸗ 


Putzgeſchäſt Bezorowski, 
Heiligegeiftiir. 12. 


Erfinder! 


Eine gute Idee kann zum Wohl 
tand führen bei ſachgem. Mus- 
nutzung. Rat und Auskunft koſtenlos. 

Patent⸗Ingenieur⸗Bureau 
. Ebel & Schmidt, 
SER Pr., Korintendamm 11. 


Schulfest 


des königl. Gymnaſiums u. Realgymnaſiums 


am Mittwoch den 13. 


im 


Wai, von 4 Uhr ab, 


Ziegelei-⸗-Park zu Thorn. 


Es konzertiert die Kapelle des 11. Fußartillerie⸗Regiments. 
Die Angehörigen der Schüler entnehmen zu dieſer Veranſtaltung 


Einlaßkarten zum Preiſe von 20 Pf. 
Gymnaſiums oder in der Wallis'ſchen Papierhandlung. 


im Geſchäftszimmer des 
An 


der Tageskaſſe erhöht ſich der 11 für die Einlaßkarten für 


Kinder und Erwachſene auf 50 P 


Gymmnaſialdirentor Dr. H. Kanter. 


d 


48 Künstler. — 


Tive 


Sonntag den 10. Mai: 


Gue 


Im Saale des Viktoria-Parks 
Thorn den 20. Mai 1914, abends 8 Uhr: 


Einziges Konzert 


hann Strauss, 


k. k. Hofballmusikdirektor a. D. 
mit seiner vollständigen Kapelle 
aus Wien. 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei Walter Lambeck 
und an der Abendkasse. 


Programme 10 Pf. 


40 Künstler. 


HIT 


(Muſikkorps des e Nr. 17). 


Reichhaltige Abennfarte, Krebsſuppe. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale ſtalt. 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 


Ziegelei - 


Park. 


Sonntag den 10. Mai: 


Großes Früh ⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des Te von RAN 


Eintritt frei. 


Anfang 6 Uhr. 


Eintritt frei. 


Nachmittags: 


Großes Promenaden⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerſe⸗Regiments Nr. 11, 


unter 


perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Möller. 


Anfang 4 Uhr, 


Eintritt pro Perſon 25 Pf. 


Familienbilletts à 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen. 


Reichhallige Abendkarte. 


Viktoria-Par! 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Große, ſowie kleine Diners zu jeder Tageszeit. 


Palais de danse. 


jeden Sonnabend und ER 2 


Grosser 


Die neuesten Tänze, Tango etc. 


Entree 10 Pf. 


Kaiſerhofpark Thorn⸗Schießplatz 


Heute, Sonntag: 


Grosses 


Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
von 14 bis 


Junge Leute 


welche fürstliche Lakaien, Diener oder 
Kellner werden wollen, sucht zur Aus- 
bildung Kupka’s Breslauer Diener- und 
Kellnerschule, Gabitzstr. 156, Prosp. ums. 
Stellung sofort durch Verm. Reise vergüt. 


SECH A 


II 


lm vom 1. Juni oder 1. Juli Stellung 
bei alleinſtehendem Herrn oder Ehepaar 


in beſſerem Hauſe. Erfahren in feiner, 
ſowie bürgerlicher Küche. Gute r 


vorhanden. Angeb. bitte unter &, H. 


die un der, ee 


g Stellenangebote 


"inlergehilfen und“ 
Anſtreicher 


Gs ein für dauernde Beſchäftigung 
7. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Thorn, Bacheſtraße 15. 
N ur Arbeit ge⸗ 
Biet älteren Mann face. > 
E. Schmidt, Miocker, 
Lindenſtraße 40. 


Ein Vorarbeiter 


| mit 9 Mann au 1000 fm Grubenholz⸗ 
ſchälen ſtellt ſofort ein 


E. Neubauer, Gr. Neſſau 


bei Schiepiz. 


Kontor fräulein 


ſofort für Baugeſchäft verlaugt 
I. Wykrzykowskl, Podgorz. 
Suche für mein leid: und Wurſt⸗ 


geſchäft per ſofort eine tücht., freundliche 


Verkäuferin. 


Oswald Reimer, Thom, 


Gerechteſtraße 1. 
Daſelbſt wird auch ein 


Lehrling 


geſucht. 


Geübte Zzuarbeiterinnen 


werden verlangt 


M. Bartz, SE ban 
können eintreten bei ge 
Oskar Haberland, 
Strobandſtr. 17. 

Slütze, die kochen kann, 
Empfehle Nidenmädhen ar Gut. 
Sudie Mädchen für alles 

H bei hohem Lohn. 
Wwe. Pekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermittllerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 
Francaise, 
donne leçons. Sadr, à Mademoiselle. 
Gonvernon, 
Altſtädtiſcher Markt 22, 3. 
Pe ein Aufwarlemädchen 
Mochker, Bergſtraße 16. 


Mitgliedcrverſaumlung 


des landw. Hausfr.⸗Vereins 
am 11. Mai, nachm. 4 Uhr, 


im „Tivoli“ 

Der Vortrag der Frau Schulz, 
Schwiening fällt infolge ihrer Er⸗ 
krankung aus. 

Die Vereinsmitglieder werden um 
zahlreiches Erſcheinen zur Beſprechung 
der Vorbereitungen zur Ausſtellung 


b Vorſtand. 
Reitaurant Eſchenbach, 


Thornu⸗Mocker. 
Sonnabend den 9. Mai: 


Dim Maikrânzhen, 


wozu Freunde und Bekannte einladet 
der Wirt. 


Sonntag den 10. Mai: 


Unterhallundsmusik 


im Schützenhaus Thorn⸗Mocker. 
Freunde und Gönner werden höllichſt 


eingeladen. 2 er Wirt. 


Waldreſtaurant. 


Angenehmer Aufenthalt 


Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Sonderzug md Buren 


an allen Sonntagen, jowie am Himmel- 
fahrtstage und 2. Pfingſtfeiertag. 

Ab Thorn⸗Stadt 2.10 Uhr nachmittags. 
Ab Barbarken 7.53 Uhr abends. 
Sonntagskarten für alle Züge zu er- 
müßigten Preiſen. 


EFappis, Wirt. 


Teibitſch. 


Grenzübergang nach Rußland. 


GE den geehrten Herrſchaften, 


Ausflüglern und Vereinen meine 
ſchönen, geräumigen Lokalitäten ſo⸗ 
wie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke ift beſteus geſorgt. 


Auſtich von Königsberger Vier. 


Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Wwe. H. Marquardt. 


Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Leibitſch 9. 


Ging pal 


jetzt in herrlichſter Blüle. Den ver⸗ 
ehrien Vereinen, Schulen und Yus- 
flüglern halte ich den beliebteſten 
Ausflugsort beſtens empfohlen. Für 
gute Aufnahme, prompteſte Bedie⸗ 
nung werde ſtets bemüht ſein und 
bitte um freundlichen Zuſpruch. 
- Achtungsvoll 
A. Janke, Gaſtwirt. 
N. B. Wagen zum Zuge ſtehen 
bereit. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen“ i 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
Bartel, Gaſtwirt. 

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 
Rückfahrt 50 Pfg. 2 


Waldpark 
Ottlotſchin. 


Verbindung von und nach 
Thorn. 
Ab Thorn Hauptbahnhof: 
613, 1156, 158, 327 420, 715 
Rückfahrt: 
910, 1130, 22, 442, 557, 91, 1037, 
An Sonn⸗ und Feſttagen 


werden für die Perſonenzüge und für] 9 


den Sonderzug (ab Thorn 327, ab 
Ottlotſchin 912) Sonntagskarten zum 
ermäßigten Preiſe ausgegeben. 

Den verehrlichnen Vereinen, Schulen 
2c. halte ich den beliebteſten 


Ausflugsert 


Thorns beſtens empfohleu. 
Für gute Aufnahme werde ich ſtets 
bemüht ſein und bitte um freundlichen 


Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
Schroeder, Bahnhofswirt. 


Schulitz. 


Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen ſchönen, idylliſch gelegenen 


Garten und Sit 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Bahn: und Dampferverbin⸗ 
dung. Für vorzügliche Getränke, 
warme und kalte Speiſen ijt flets 
beſteus geſorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten. 


Hotel A. Krüger, Tel. 9. 


Verein 
deulſcher Luft 


Sonntag den 10. Mai 1014. 


Delt nad E i 


Glad 
Gemeinſchaftliche Se: vom 
bahnhof 2286 ge 


HD, Naber 
F. T. 


Montag den 11. pai 


Musing nac Wi 


von dort 
Waldfpngiergung wi Hie 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 3 
Rückkehr Thorn⸗Stadt 920 


Der Vora 
Die freie. ES 


oſtgau 


feiert am 


Sonntag den 17. d. 
ihr 10 jähriges 


a 
Stiftungs 


Gre, si 
Nachmittags Konzert gs der 
Abds. im Vereinslokal des Herrn sf, 
Theater, komiſche Vorträge 
wozu freundlichſt GER goria 


kij ar 


glich: ert 
großes Konze en 


des Damen⸗Salon⸗Orcheſters 
Sonutag den 10. Mai: 
++ 


:: Matinee + 


ab 11½—1˙% Uhr vorm. 
: Anfang des Konzerts 5 


Qabarett at 


Ein Elite: Program P 
mit mit Valiy Ziegler d 


Schützenhaus 


Täglich 


Frei⸗ ⸗Konzert 


von erſtklaſſiger Damen kapelle. 
Ansſchauk von 5 gum 
Königsberger, Ee un 


baie te, 
Warme güche bis 2 uge nad 


Preußiſcher Sit 


Culmer UI 58. 
Jeden Sonntag 
Großer 


Jamilfen⸗ Bo d 
Es ladet höflichſt ein SE 


Hamburger CH d 
2 Rt 1016 
empfiehlt ja attit 
friſch eingetroffene Zeicpen 5 10 
jüß, herrliche Blulfrüchte, Zi E 
jeifche Gurken, Blumenkoh 2 Pin 
Ananas früchte, Rhabarber, 
25 Pfennig, helle 
jriſche italieniſche Niri Sé e 
Gemeinſchaft mg 
innerhalb der Landes 
Baderſtraße 28. Zë 
Verſammlungen: Sonntag, N 


4% Uhr, Donnerstag, N SC 
Jedermann ift herzlich eingel@ 
Lose, 


, 
zur 36. Marienburger wën 
Ziehung am 20. Juni d. 3 Sal 5 
gewinn eine kompl. eleganten 900 5 
mit 4 Pferden im Werte von 10 
à 1 M., 1 
ind zu haben bei 
De Dombrowski, e 
königl. Lotterie- Č! DÄ 
Thorn. Breiteſtr⸗ 2. 
in der Nacht 
Ein Fahrrad zum 7. verle r 
angen. Zu melden in 
Helle der „Preſſe“. 


Uhrenarmband 


(Zulafilber) am 7. d. Mis. V 
Abzugeb. gegen Beloh. Mellienſte⸗ 


übrenarmbanh GË: 


Abzuholen 
Cuglicher Talent - 


++ 
++ 


2 

AR 

2 8 32 

1914 8 
5 S 2 8 8 

ö I, 

Mai 10.11/15 78 219 
17 18 19 20 2 

24 | 25 20 3 

al) — 1, Best 

Juni F 3 2110 11 2 
1415 1 7 8 

2122 |23 | 24 | -1% 

28 | 29 30 || 213i 

Juli — 2 2| 911018 
5 6 7 8 16155 go 
1211311415 ai 


Hierzu pier Blätter und r 
tes Unterhaltungs blatt“ 


Hi 


za wos 


IAD Arr dai CS Zt... Ei ES 


EE EE eg 


32. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


wurde mit 
ge it der allgemeinen Beſprechung über das 
Inte Voltsſchulweſen fortgeſetzt. ; 
und Gene Ernſt (fortſchrittliche Volkspartei) 
pen, noch 
urf vorzul $ S 
bet rzulegen, durch welchen die Gëtter: 
Palungspflicht in Zen Provinzen Weſtpreußen und 


Pojen 


Non D 

Vote die Regierung zu erfuden, eine 
vorlage 

Poſesſchulunterhaltungspflicht in der 

E dem erſten, zweiten und dritten 

der iiie des Geſegzes, betreffend die Unterhaltung 

hege wichen Volksſchulen, vom 28. Juli 1908 


v. Sch Abgg. Viereck (freikonſervativ) und Dr. 
einen Fru (onfervatin) und Genoſſen beantragten, 
m alnhmulierten Geſetzentwurf, wonach im Kom⸗ 
Ermäßi gabengeſetz begründete Befreiungen und 
Joer gungen hinſichtlich der Gemeindeeinkommen⸗ 
der St u der Provinz Poſen auch auf die Beiträge 
lehr aatsbeamten, der Geiſtlichen, der Elementar- 
d 7 e eren Kirchendiener, Militärperſonen 
czietätenghieder der Gendarmerie zu den Schul⸗ 
Ubun E Anwendung finden folen und zur Unter- 
Ausfälle ungsſchwacher Schulſozietäten für dieſe 
reit efte! jährlich 300000 Mark durch den Etat be- 
ellt werden jonen. 


berickerichterſtatter Abg. v. d. Oſten (fonfervativ) 
"len über die E in der Kom- 
\ton, 


A Mallse (fonjervativ): Unter den Alt- 
Nanches 0 der Lehrer beſteht manche Not und 
Staat ni Elend; wir würden bedauern, wenn der 
deu S 1 der Lage wäre, den Wünſchen dieſer 
Is früher abbrechen, 


an 
walken Leben hindurch auf einer Stelle ibres Amtes 


vai 8 Keiterni ch (Zentrum): Die Sal 


eſtgeſetzten 


D 
Ennen in der Volksſchule ihrer Heimat bei 


Mini ch Lehrkräften zu hoſpitieren. Ich bitte den 


auch nue Dot 
Lehrehrper bid gleichgiltige Elemente aus dem 


Ee iereck (fzeitonjerontin): 
lung Hwer empfunden. Wenn die Regie- 


bracht 
bp ZE, Geſe 
in alien ſoll 


ch ein Notgeſetz Abhilfe zu ſchaffen. Wir 
egierung, die Schulunterhaltung in 
ten eſtpreußen und die Notlage der Be⸗ 
die ſämllie gründlich nachzuprüfen und beantragen, 
überwei ichen Anträge der Budgetkommiſſion zu 


Ein Opfer. 


N ups F 
Roman von M. Gräfin v. Bün au. 


i Machdruck verboten.) 
D (8. Fortſetzung.) 
die 1 78 gab endlich den Ausſchlag und beſiegte 
etzten Bedenken. 
Ku Su noch zu mir in deinem Ballkleid, 
, Ich möchte dich gern ſehen.“ ö 
viel u Irmchen, gewiß; aber es wird nicht 
Kleid t mir zu ſehen ſein. Ein ganz weißes 
Hat kein Band, keine Blume — nichts!“ 
„dat Derin dir keine Blumen geſchickt?“ 
Gre — einen wundervollen roten Rofen 
die Rar Soll ich ihn dir bringen? Ich möchte 
een an dein Bett ſtellen.“ 
liebe ten — um keinen Preis. Du weißt, ich 
mußt dine abgeſchnittenen Blumen. And dieje 
ſprich u vor allen Dingen behalten. — Ilſe, 
nicht pi heute mit Oertzin aus. Er war lange 
er. Wüßte ich dich nur erſt geborgen!“ 
rel — du weißt, Oertzin heißt mit 
und p Axel, und wir nennen uns heimlich 
ei Namen — Axel, Irmchen, der läuft 
ſchienen J aon!“ Die neckiſchen Grübchen er 
Wange Se langer Zeit einmal wieder in Ilſes 
Sorgen und Kinn. „Darum mach dir keine 
mehr hi Bis zum Frühling iſt's nicht lange 
in. Dann kommt Onkel Griesgram aus 


J So: Wie genug — das geht ſehr raſch!“ 
beliebt « ſah ihr nad. „Schön, geſund und 
ti e ich mene leiſe vor ſich hin. „Wie feſt 
8 Ei h ü n i 
auch wäre!“ cht am Leben hängen, wenn ich 
a 5 
zelne bl Feuer im Kamin ſtarb lanaſam. Ein⸗ 
die Er SEET züngelten noch um 
~ nnig | H N H 
h Schornstein Nohlen Der Wind heulte 


Chorn, Sonntag den 10. Mai 1914. 


rich des Antrages auf Regelung der Volksſchul⸗ 
pf en I in der Provinz Poſen bitte ich 
die Regierung, ſich nicht ablehnend zu verhalten. 
Man darf nicht erſt eine Klaſſe als überfüllt an⸗ 
ſehen, wenn ſie 80 Schüler enthält, ſondern man 
muß von 50 bis 55 Schülern ausgehen. Ich möchte 
bitten, den Lehrern in Nordſchleswig eine Nord⸗ 
markenzulage, und zwar in Form einer feſten Zu⸗ 
lage zu gewähren. Der Forderung nach allgemein 
losgelöſten Schulämtern kann ies nicht beitreten. 
Ich bitte den Miniſter, nochmals zu prüfen, ob es 
nicht möglich iſt, in der Kreisinſtanz ein wirklich 
vollwertiges Kreisſchulamt zu ſchaffen. ; 

Abg. Ernſt (fortschrittliche Volkspartei) ` be: 
gründete den Antrag ſeiner Partei auf Neuregelung 
der Schulunterhaltungspflicht in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. i e 

Abg. Styczynski (Pole): Wir werden für 
den nationalliberalen und fortſchrittlichen Antrag 
ſtimmen in der Vorausſetzung, daß an dem kon⸗ 
feſſionellen Charakter der Volksſchulen nichts ge⸗ 
ändert wird. Den freikonſervativen Antrag lebnen 
Hir ab. In der Provinz Poſen haben wir zu viel 
epangeliſche, aber zu wenig katholiſche Seminare. 
Es werden auch zu wenig polniſch⸗katholiſche Jüng⸗ 
linge zu Lehrern ausgebildet. In den Seminaren 
en? Die polniſche Sprache gelehrt werden. Der 
Religions⸗ und Anſchauungsunterricht muß polni⸗ 
ſchen Kindern in der Mutterſprache erteilt werden. 

Kultusminiſter v. Trott zu Solz; Ich habe 
chon früher verneint, daß ein Erlaß beſteht, den 

eligionsunterricht in den unteren Klaſſen der 
Volksſchulen nicht in polniſcher Sprache zu er⸗ 
teilen. Der Oberbürgermetſter von Poſen hat nur 
die Erlaubnis erhalten, vorübergehend, ſo lange 
nicht genügend des Polniſchen mächtige Lehrer vor⸗ 
handen find, den Unterricht in deutſcher Sprache er- 
teilen zu laſſen. Es iſt nicht richtig, daß wir Pol⸗ 
niſch ſprechende Lehrer aus der Provinz verſetzen. 
Daß nicht genügend polniſche Kinder ſich den Semi⸗ 
naren zuwenden, ift doch nicht Schuld der Regie- 


rung. ? 

Sr . Zeinert (Sozialdemokrat): Den Antrag 
Viereck lehnen wir ab. Er will nichts weiter, als 
die Laſten den Beamten nehmen und den Arbeitern 
Volkspartei) fragte: Iſt es richtig, daß zur Verhü⸗ 


aufbürden. Es iſt bedauerlich, daß in Schulfragen 
tung von Ehen von chriſtlichen Negermädchen mit 


| 

die reaktionäre Meinung der Konſervativen maß⸗ 

gebend iſt und der ane dieſe Anſchauung teilt. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend 11 Uhr vertagt. 

Schluß 6 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 
nichtchriſtlichen Männern auf gewiſſen Miſſionsſta⸗ 


Abg. Dr. v. Campe E ee Bezüg⸗ 
| 


252, Sitzung vom 8. Mai, 10 Uhr. 
Ain Bundesratstiſche: Dr. Lisco, Kühn, von 
Falkenhayn. i PAS > 

Eingegangen iſt die Vorlage eines Geſetzentwur⸗ 
fes auf Aufbeſſerung der Bezüge der Altpenſionäre 
und der Hinterbliebenen. 

Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 

Anfragen. 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (fortſchrittliche 
tionen Deutſch⸗Oſtafrikas die Verhängung der Prii- 
gelſtrafe gegen „größere“, d. h. heiratsfähige Mäd⸗ 
chen angewendet wird, und was gedenkt der Herr 
Reichskanzler zu tun, um dieſem Mißſtande ein 
Ende zu machen? 

Direktor im Reichskolonjalamt Dr. Greim: 
Über die in dieſer Frage erwähnten Vorgänge iſt 
bisher amtlich hier nichts bekannt geworden. Sollte 


Draußen wirbelten die erſten Schneeflocken 
in der Luft; aber es bildete ſich keine weiße 
Decke über der ſchmutzig grauen Erde. Alles 
zerfloß wieder und löſte ſich in leiſe rieſelnden 
Regen auf. 

Irma lehnte ſich in die Kiſſen zurück. Das 
Tropfen der Dachrinne folterte ihre gereizten 
Nerven. Leſen konnte ſie nicht bei der matten 
Beleuchtung, und grelles Licht 
müden Augen. 

Wie lang war immer ſolch einſamer Abend, 
wie endlos dehnte fih die Nacht! ... Ruhelos 
horchte ſie dann Stunde um Stunde auf das 
Ticken der Uhr, auf das Fallen des Regens — 
alles ſo eintönig und doch ſo quälend unruhig. 

Sie griff nach dem Fläſchchen mit Morphium. 
das im Schubfache ihres Nachttiſches lag. Für 
einige Stunden ſchaffte ihr das wenigſtens 
Ruhe. Wem ſchadete es, mwenn fie Dä dieje Er, 
leichterung gewährte? Ihr ſelber, hatte der 
Arzt geſagt — ach, ihr ſchadete und nützte nichts 
mehr, ſie wußte es wohl! 

Irmas Tür näherten ſich leichte Schritte. 
Sie verſteckte ſchnell das ſoeben ergriffene 
Fläſchchen mit Morphium und richtete ſich auf. 

Die Jungfer ging mit hochgehaltener Lampe 
hinter Ilſe her, die, hell von Licht umfloſſen, 
ſchön wie ein Märchenbild an Irmas Bett trat. 

„Gefall ich dir?“ \ 

Das weiße, duftige Kreppkleid fiel in wei: 
chen Falten um die graziöſe Geſtalt. Den leicht 
zurückgeworfenen Kopf ſchmückte nur die Krone 
goldig flimmernder Flechten. um den Hals 
ſchlang ſich eine Schnur auserwählt ſchöner 
Perlen — ein altes Erbſtück. N 

„Wenn deine Mutter dich jo hätte ſehen 
können, Ilſe!“ 

Ilſe ſtreifte ihre langen Handſchuhe über. 
„Ich glaube, heute Abend wird es wunderſchön 
werden!“ 

Ihr reizendes Geſicht trug den Ausdruck er: 
Die kleinen Füße 


ſchmerzte die 


wartungsvoller Seligkeit. 


ſich die Tatſache bewahrheiten, ſo wird So dafür 
getragen werden, daß Wiederholungen folder Ber- 
ſtöße gegen geſetzliche Beſtimmungen vorgebeugt 
wird. (Beifall.) 

Abg. Wendel (Sozialdemokrat) fragte: Iſt dem 
Herrn Reichskanzler bekannt, daß bei einer in Ber⸗ 
lin veranſtalteten theatraliſchen Aufführung des 
Silfsbundes gegen die Fremdenlgionen, die in 
Frankreich große Mißſtimmung erregt hat, aktive 
Angehörige des deutſchen Heeres in Uniform mitge⸗ 
wirkt haben und was gedenkt er zu tun, um ſolchen 
Vorkommniſſen in Zukunft vorzubeugen? 

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Le⸗ 
wald: Bei dieſen Bildern, von denen zwei mit der 
Fremdenlegion im Zuſammenhang ſtanden, ſind An⸗ 
geſtellte des Eispalaſtes in einer der Uniform der 
Fremdenlegion ähnlichen Uniform aufgetreten. Die 
Reichsleitung hat bereits in der Vergangenheit dar⸗ 
auf hingewirkt, daß bei öffentlichen Aufführungen 
die Verwendung derartiger, zu bedauerlichen Miß⸗ 
verſtändniſſen Anlaß bietenden Uniformen unter⸗ 
bleibt. Die franzöſiſche Regierung hat analoge 
Maßnahmen hinſichtlich der Verwendung von deut⸗ 
ſchen Aniformen bei Aufführungen in Frankreich 
getroffen. (Beifall.) p 

Eine Anfrage des Abgeordneten Mumm (wirt: 
ſchaftliche Vereinigung) über die Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs bei Aufbeſſerung der Altpenſionäre 
wurde zurückgezogen. i 

In dritter Leſung wurde der Geſetzentwurf nach 
dem Antrage des Abgeordneten Speick (Zentrum) 
wegen Erklärung der Nichtpfändbarkeit der Auf⸗ 
wandsentſchädigungen für die ſoldatenreichen Fa⸗ 
milien in der Zivilprozeßordnung und wegen ent⸗ 
ſprechender Abänderung der Zivilprozeßordnung 
ohne Diskuſſion endgiltig genehmigt. 

Darauf ſetzte das Haus die Spezialberatung des 

Militär⸗Etats . 

beim erſten Titel der dauernden Ausgaben „Gehalt 
des preußiſchen Kriegsminiſters“ fort. 

bg. Gothein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die Preſſeabteilung iſt ein Bedürfnis, aber man 
ſoll ſie bei einem Stellenwechſel mit inaktiven Offi⸗ 
zieren beſetzen. Wir werden für das Preſſereferat 
eintreten. Die Auskunftsſtelle zur Unterbringung 
inaktiver Offiziere lehnen wir ab. Das Militärka⸗ 
binett hat keine verfaſſungsmäßige Grundlage. Die 
Ernennung der Offiziere bedarf der Gegenzeichnung 
des Kviegs miniſters, tatſächlich vollzieht die Ge- 
genzeichnung aber der Chef des Militärkabinetts, 
Das iſt ein verfaſſungswidriger Zuſtand. Mit der 
Schneidigkeit, Herr Kriegsminiſter, ift es Parla- 
menten gegenüber nicht getan. Dadurch laſſen wir 
uns nicht imponieren! Auf unſere Beſchwerde hat 
der Bundesrat erklärt: „Wegen ſeiner religiöſen 
überzeugung wird im Heere niemand zurückgeſetzt!“ 
Woher hat der Bundesrat den Mut zu einer ſolchen 
Erklärung? Jüdiſche Einjährig⸗Freiwillige werden 
immer noch nicht zu Reſerveoffizieren befördert. Die 
Kriegsminiſter von Einem und von Heeringen ha⸗ 
ben offen zugegeben, daß die jüdiſchen Senon 
tatſächlich zurückgeſetzt weiden. Und dann kommt 
dieſe ſtolze Antwort! Seit 1885 wird die Verfaſſung 
verletzt. Steſlen Sie uns doch die jüdiſchen Reſerve⸗ 
offiziere vor! Heraus mit der Statiſtik! Ich erhebe 
Anklagen gegen die verantwortlichen Stellen die 
die Verfaſſung zu wahren haben. (Vizepräſident 
Dove bittet den Redner, ſich zu mäßigen.) Wunder 
bewirkt nur das Taufwaſſer. Nach der Taufe ift ein 
Einjähriger ſofort zum Offizier geeignet. Die Ju⸗ 
den haben ſich im Kriege durchaus bewährt. Die 
Nichtzulaſſung zum Offizierkorps laſtet wie ein 
Makel auf den Juden. Es gibt viele Äußerungen 
hervorragender Perſönlichkeiten zugunſten der Ju⸗ 
den. Es iſt eine heilige Pflicht des Reichstags, da⸗ 


für zu ſorgen, daß die Verfaſſung erfüllt wird. Recht 
und Gerechtigkeit müſſen eine Stätte im deutſchen 
Volke haben. (Beifall links.) A 

Abg. Graf Weltarp (fonjervativ): Dr. Lieb- 
knecht erklärte, die Sozialdemokratie bekämpfe nicht 
das Heer, ſondern den Militarismus. Dieſen Unter- 
ſchied kann nur jemand machen, der in ſeinem Blute 
eine gewiſſe Veranlagung zur Rabulijtit des Tal- 
muds hat. (Heiterkeit rechts, See links.) Die 
Sozialdemokratie will die monarchiſche Grundlage 
des Heeres beſeitigen. Sie betrachtet den Fahneneid 
als eine aufgezwungene Formalität, die keinen Men⸗ 
ſchen bindet. Herr Gothein verlangt die Gegenzeich⸗ 
nung des Kriegsminiſters bei der Ernennung und 
Entlaſſung der Offiziere. Hier handelt es ſich um 
ein Recht des Königs. Dabei gibt es keine Mitwir⸗ 
kung des Parlaments und keine Verantwortlichkeit 
des Kriegsminiſters. (Sehr richtig! rechts.) Das 
perſönliche Treuverhältnis des Soldaten zum Kö⸗ 
nige muß aufrecht erhalten werden. Sonſt würde 
eine der wichtigſten Grundlagen unſeres Staatswe⸗ 
jens erſchüttert werden Gewiß beſtehen in der 
Sozialdemokratie Meinungsverſchiedenheiten über 
das Heer. Nicht alle folgen den mandelförmigen 
Samtaugen der Roſa Luxemburg. (Heiterkeit rechts.) 
Beſonders wenn man auf eine befreundete Partei 
und „Dämpfungsabkommen“ (Aha⸗Rufe links) 
Rückſicht nehmen muß, ſchlägt man einen reviſioni⸗ 
ſtiſchen Ton an. Die Kaſernenpropaganda hat man 
aus Vorſicht aufgegeben. Das iſt verſtändlich trotz 
unjerer milden, manchmal ſogar ſehr ſchwächlich ge- 
handhabten Strafgeſetze. (Sehr richtig! rechts, Wn- 
ruhe links.) Man will aber den Rekruten die 
Freude am Militär ſchon vor dem Eintreten ins 
Heer verekeln. (Sehr richtig! rechts.) Sie wiſſen 
auch, daß Dr. Liebknecht wegen Vorbereitung eines 
hochverräteriſchen Unternehmens zu 1% Jahren Fe⸗ 
ſtung verurteilt wurde. (Unruhe bei den Sozialde⸗ 
nokraten.) Sie wollen den ee Geiſt zer⸗ 
münben und zerſetzen. Es ift hocherfreulich, daß es 
gelungen iſt, in der Fürſorge für Mannſchaften und 
Anteroffiziere Fortſchritte zu machen. Die Miß⸗ 
handlungen müſſen verſchwinden. Die Heeresver⸗ 
waltung muß alles tun, um die antimilitäriſche 
Propaganda der Sozialdemokratie dem Heere fernzu⸗ 
halten. Das Heer muß rein bleiben von der So⸗ 
zialdemokratie. (Beifall rechts.) Auch unſere anderen 
Behörden haben die Pflicht der Abwehr. Was ſoll 
man dazu jagen, wenn Roja Luxemburg jetzt nach 
ihrer Verurteilung im Lande Propagandareiſen 
macht! Wir müſſen die Jugendbewegung fördern. 
An den Kriegervereinen werden ſich die Sozialde⸗ 
mokraten noch die Zähne ausbeißen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Abg. von Trampaozynski (Pole): Es ift 
Tatſache, daß polniſche Soldaten zu ſchweren Arreſt⸗ 
ſtrafen verurteilt worden ſind, weil ſie außerhalb 
des Dienſtes polniſch geſprochen haben. Dies Verbot 
der polniſchen Sprache iſt eine moraliſche Soldaten⸗ 
ſchinderei. Derartiges kommt nicht einmal in Ruß⸗ 
land vor trog der dort herrſchenden nationaliſtiſchen 
Strömungen. i 

Abg. Rupp⸗ Marburg (wirtſchaftliche Berei- 
nigung): Eine Beſchleunigung der Abſchätzung der 
Flurſchäden, die durch die Truppenübungen und bei 
den Manövern verurſacht werden, iſt im Intereſſe 
der ländlichen Bevölkerung dringend notwendig. In 
dne Garniſonſtädten beſchweren ſich die Handwerker 
über die Konkurrenz der Militärhandwerker. Bei 
der großen Laſt, die das Volk durch die Wehrvor⸗ 
lage auf ſich genommen hat, ſollte man auch der 
Handwerker gedenken. 

Generalmajor von Schöler: Was die Flur⸗ 
ſchäden anlangt, ſo ſteht auch die Militärverwal⸗ 
tung auf dem Punkte, daß das Verfahren möglichſt 
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machten unwillkürlich 
Tanzſchritte. 

„Der Wagen iſt bereits vorgefahren,“ erin⸗ 
nerte die Jungfer. 

„Ah — heute in Uniform?“ Ilſe machte 
große Augen, als Kurt in der knappen, glänzen⸗ 
den Ulanka ſeines alten Regiments an Irmas 
Bett trat. 

„Warum nicht? Zu einem To überwiegend 
militäriſchen Feſte paßt die Uniform beſſer.“ 

„Und ſteht dir außerdem vorzüglich,“ ſcherzte 
Ilſe. Sie nahm ihr Spitzentuch, das ihr die 
Jungfer hinhielt, und warf es leicht über ihr 
blondes Haar. „Gute Nacht, liebe Irma!“ 

„Du kommſt noch zu mir und erzählſt mir, 
Ilſe.“ Irmas heiße, trockene Hand legte ſich 
bittend auf den kühlen Arm der Schweſter. 

„Wenn ich dich nur nicht ſtöre!“ 

„Ach, ich ſchlafe ja doch nicht!“ 

Irmas Augen ruhten lange auf den beiden 
ſchönen, lebensfrohen Geſtalten an ihrem Bett, 
dem hochgewachſenen, eleganten Offizier mit 
dem feingeſchnittenen, dunklen Geſicht, den ſprü⸗ 
henden Augen, der ſich zu dem holdſeligen, blon⸗ 
den Geſchöpf herabbeugte. — 

Ihr Mann und ihre Schweſter! 

Ein ſchluchzender Seufzer rang ſich aus ihrer 
Bruſt. 

„Fehlt dir etwas?“ fragte Kurt. 

Ilſe war ſchon im voraus zur Türe geeilt. 

„Mir iſt ſo kalt,“ antwortete Irma leiſe. 

„Kalt? Freilich, das Feuer iſt ja ausge⸗ 
gangen!“ ; 

Er nahm die eiferne Zange und rührte in 
den Kohlen herum. 

„Gib dir keine Mühe. Es iſt alles Aſche,“ 
ſagte Irma tonlos. „Geh, laß Ilſe nicht 
warten.“ 

Der eiſerne Haken fiel klirrend auf den 
Kaminvorſetzer. Kurt ging raſch hinter dem 
jungen Mädchen her, zur Tür hinaus. Er ſah 
ſich nicht einmal mehr um. 


ein paar ungeduldige 


Von unten herauf tönte ein leiſes Lachen, 
dazwiſchen ein paar halb unverſtändliche Worte, 
von Kurts tiefer Stimme geſprochen. 

„Fertig.“ 

„Fertig.“ Der Diener ſchlug den Wagenſchlag 
zu. 

Wie deutlich man alles hören fonnte! 

Die Räder raſſelten über den gepflaſterten 
Hof. Langſam in der Ferne verklang das 
Rollen des Wagens. 

Ein Windſtoß fuhr durch den Schornſtein. 
Die aufgeſtöberte Aſche im Kamin wivbelte auf, 
graue Flocken ſtäubten auf den Teppich. 

„Aſche, nichts als Aſche!“ wiederholte Irma. 

Sie drückte ſtöhnend den Kopf in die Kiffen. 

5. Kapitel. 

Das ganze Städtchen nahm daran Anteil, 
wenn das Huſarenregiment ſeinen Kaſinoball 
gab. Der weiter entfernt wohnende Landadel 
mußte ſein Nachtquartier in dem nicht gerade 
ſehr eleganten Hotel „Deutſches Haus“ nehmen. 
Schon wochenlang vorher ließ man ſich die 
Sämtliche Lohndiener 


richten zu helfen. 

Solch Feſt, bei dem gewiß zweihundert Per⸗ 
ſonen zuſammenkamen — das wollte gemacht 
ſein! 

Seit acht Tagen wurde im Kaſino gefegt 
und geputzt. Die jungen Leutnants ſchimpften; 
ſie wagten kaum mehr, nach dem Dienſt mit 
ihren beſpritzten Stiefeln das glänzend gebohnte 
Parkett zu betreten. Schöner ſah's freilich aus 
im Saal. Hell geputzte Fenſter abgeſtäubte 
Bilder und Geweihe — an den Wänden große 
Girlanden von Tannengrün und Eichenlaub. 
Aber ein bischen ungemütlich blieb ihnen die 
ungewohnte allzugroße Sauberkeit dennoch. Der 
Kaſinovorſtand räſonierte jetzt über jede 
Schramme auf den Dielen, jeden kleinen Fett⸗ 
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beſchleunigt werden muk, Wir wollen durchaus die 
gute Stellung zum Handwerk beibehalten, und die 
Hilje, die wir ihm gedeihen laſſen können, ſoll ihm 
auch werden. (Beifall.) 


Abg. Freiherr von Schele (Welfe): Die Alt⸗ 
penſionäre müſſen mehr berückſichtigt werden, wie 
bisher. Redner führt Beſchwerde, daß bei einer Be⸗ 
erdigung das militäriſche Muſikkorps zurückgezogen 
wurde, weil ein Kranz des Herzogs von Cumber⸗ 
land in dem Leichenzuge mitgeführt wurde. 


Preußiſcher Kriegsminiſter von Falken⸗ 
hayn: Von feiten der Herren Sozialdemokraten 
wird uns empfohlen, unſer Wehrſyſtem mehr miliz⸗ 
artig auszubauen. Nun beruht ja unſere deutſche 
Wehrverfaſſung auf dem Hauptmerkmal der Mi⸗ 
liz, nämlich darauf, daß jeder waffenfähige Mann 
auch waffenpflichtig iſt zur Verteidigung des Vater⸗ 
landes. Wenn in dieſer Beziehung das Ideal nicht 
erreicht wird, ſo liegt das an den Einſchränkungen 
die durch die geſetzgebenden Körperſchaften der Hee⸗ 
resverwaltung auferlegt werden müſſen. Wir ha⸗ 
ben alſo eigentlich eine Miliz, freilich eine Miliz 
die unſeren Verhältniſſen angepaßt iſt. Wenn die 
Herren uns immer raten wir möchten unſere Hee⸗ 
kesverfaſſung im Sinne der Miliz ausbauen, jo Ha- 
ben ſie ſich einfach das Milizideal aus dem Auslande 
geholt, das natürlich den dortigen Verhältniſſen an⸗ 
gepaßt iſt. Die Herren von der äußerſten Linken 
behaupten, wir könnten das Schweizer Syſtem an- 
nehmen, obgleich ihnen ſo wenig unbekannt ſein 
kann, wie ſonſt irgend jemand, daß die Wehrver⸗ 
ieljung eines Volkes angepaßt jein muß dem Cha- 
rakter des Volkes und des Landes, in dem das Volk 
wohnt, und daß das Schweizer Volk, wie das 
Schweizer Land ganz verſchieden ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung zu uns. Sie behaupten es, obgleich ſie ganz 
genau ſo gut wiſſen, wie nur ſonſt irgend jemand, 
daß Deutſchland infolge ſeiner militäriſchen, geogra⸗ 
phiſchen, politiſchen und auch wirtſchaftlichen Lage 
unbedingt gezwungen iſt, jeden ihm aufgezwunge⸗ 
nen Krieg mit blitzſchneller Offenſive zu führen, 
und noch Truppen haben muß, die auch Rückſchläge 
ertragen können. ie behaupten es endlich, troß⸗ 
dem ich glaube, daß ſchon von dieſer Stelle aus dar⸗ 
auf hingewieſen worden iſt, daß irgendwelche fi⸗ 
nanzielle Erleichterungen durch den Übergang zu 
dieſem Syſtem bei uns in Deutſchland nicht zu er⸗ 
hoffen ſind, ſondern im Gegenteil Erſchwerungen. 
Wenn ſie es trotzdem empfehlen, ſo können ſie es 
nicht aus militäriſchen Gründen tun, ſondern nur 
aus politiſchen Gründen, denn ein Politiker im rei⸗ 
nen Sinne, d. h. einer, der das Ganze des Vaterlan⸗ 
des im Auge hat, der kann doch die Erreichung ſei⸗ 
ner Ziele nicht damit anbahnen, daß er das Suter, 
land in feiner Wehrhaftigkeit beeinträchtigt. Es 
geſchieht lediglich aus Parteirückſichten. Am den 
Einfluß der Partei zu heben, verſucht man die 
Stützen des Staates zu erſchüttern, legt man die 
Axt an die Wurzel der Macht des Reſches. (Sehr 
richtig! rechts; Widerſpruch und Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Der Abgeordnete Gothein ijt 
dann eingegangen auf die Frage der Beförderung 
isrgelitiſcher Mitbürger zu Offizieren des Beurlaub⸗ 
tenſtandes. Daß der gegenwärtige Zuſtand (Zurufe 
bei den Sozialdemokraten) — ich bitte, mich ausre⸗ 
den zu laſſen — von den israelitiſchen Mitbürgern 
beklagt wird, wird jeder begreifen und ich beklage 
es auch. Indeſſen, es handelt ſich um einen tatſäch⸗ 
lichen Zuſtand; daß er verfaſſungswidrig ſei an ſich, 
muß ich natürlich zugeben, daß er aber durch irgend 
welche verfaſſungswidrigen Maßnahmen oder Ein⸗ 
eichtungen veranlaßt ijt und aufrechterhalten wird, 
beſtreite ich (Zurufe bei den Sozialdemokraten; der 
Präſident bat, den Redner nicht zu unterbrechen.) 
Wenn mich in dieſer Gegenwartsmiſere etwas trö⸗ 
ſtet, dann iſt es der Blick auf die Bewegung, die jetzt 
durch die deutſche Jugend geht. (Beifall rechts.) 
Sie findet ſich auf ihrem Wege zu den alten deut⸗ 
ſchen Idealen, zur Armee; und dieſe Jugend ſollten 
wir verſtoßen? Wenn wir ſie nicht hätten, müßten 
wir ſie ſchaffen; Gott ſei Dank haben wir ſie aber 
in ihrer Geſundheit und Friſche, in ihrem nationa⸗ 
len Fühlen und Denken, in ihrem Beſtreben nach 


fleck! Das dauerte gottlob nur, bis das Feſt 
glücklich vorüber war! Dann kehrte der alte, 
gemütliche Schlendrian nach einem Weilchen 
zurück und legte allmählich eine leiſe, graue 
Staubſchicht über die Bilder und Möbel. Die 
Jagdhunde durften wieder ungeniert auf den 
Teppichen und Sofas liegen, und das Parkett 
fand ſich ungewachſt und ungebohnt in ſeiner 
altbewährten Verfaſſung — bis im nächſten 
Jahre der neue Kaſinoball wieder das Anterſte 
zu oberſt kehrte! 

Die Offiziere mußten heute auswärts ſpeiſen 
— entweder im „Deutſchen Haus“, wo ſie ſchon 
viele von den Landfamilien antrafen und gleich 
die jungen Mädchen zum Abend engagieren 
konnten, oder fie jagten ſich bei einem verheira⸗ 
teten Kameraden zum Mittageſſen an. 

Den jungen Leutnants machte die Abwechſe⸗ 
lung Spaß. Einige alte Junggeſellen räſo⸗ 
nierten natürlich, daß man durch das alberne 
Fejt ganz aus ſeiner Ordnung und um den ge- 
wohnten Skat kam. 

„Ihr werdet nicht gleich ſterben, wenn ihr 
euren Skat heut einmal nicht „dreſcht“, meinte 
Rittmeiſter von Enkevort, der zwar auch ung: 
geſelle, aber dafür noch ein flotter Tänzer war. 
„Die Leutnants wollen auch ihr Vergnügen 
haben.“ Er klopfte einem ſtramm ſtehenden 
Junker freundlich auf die Schulter. „Na, Sie 
herdorf, wie viel Herzen wollen Sie denn heute 
brechen? Der Schnurrbart iſt unheimlich ge 
wachſen in letzter Zeit.“ 

Der blutjunge Fähnrich ſtotterte ſein: „Zu 
Befehl, Herr Rittmeiſter,“ und zupfte ſtolz an 
dem weißlich ſchimmernden Flaum der Ober⸗ 
lippe. 

„Für die Leutnants iſt der Ball ja garnicht,“ 
knurrte Major von Berger, ein eingefleiſchter 


Idealen gehört ſie zur Armee, wie die Armee zu 
ihr gehört. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Generalmajor Wild von Hohenborn: Bei 
dem Leichenbegängnis, bei dem angeblich ein Kranz 
des Herzogs von Cumberland eine Rolle ſpielte, hat 
der Regimentskommandeur nicht eingegriffen. Es 
lag ein Mißverſtändnis des Vorſitzers eines Krieger⸗ 
vereins vor. 

Generalmajor Freiherr von Langermann 
und Erlencamp: Ob es zweckmäßig wäre, die 
Veteranenfürſorge auf das Kriegsminiſterium zu 
übertragen, iſt noch nicht Gegenſtand der Er⸗ 
wägung geweſen und ich kann darüber nichts jagen. 

Abg. Schöpflin (Sozialdemokrat): Der Kriegs⸗ 
miniſter meinte, wir müßten Truppen haben, die zu 
blitzſchneller Offenſive geeignet ſind. Darin unter⸗ 
ſcheiden wir uns eben von ihm; wir halten eine 
Rüſtung zur Verteidigung für das Richtige. Der 
jetzige Kriegsminiſter hat am 5. November 1913 an 
die Korpskommandeure einen Erlaß herausgegeben, 
der die Aushebung vorbeſtrafter Leute von vorn⸗ 
herein als Arbeitsſoldaten betrifft. Nach der ſchie⸗ 
fen und krummen Auffaſſung des Kriegsminiſters 
über die Sozialdemokratie bürgt uns nichts mehr 
dafür, daß nicht junge Leute, die als ſozialdemokra⸗ 
tiſch geſinnt bekannt ſind, ohne weiteres als Ar⸗ 
beitsſoldaten eingeſtellt werden. Ich bitte den Mi- 
niſter hierüber um Auskunft. Wie ſteht es ferner 
mit der Penſionierung des nach der Türkei ablom- 
b Generalleutnants Liman von Gm- 
ers? 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen: Der Zuſtand, 
daß Juden keine Offizier werden dürfen, iſt unzwei⸗ 
felhaft verfaſſungswidrig. Es müßte eigentlich eine 
parlamentariſche Kommiſſion über die Stellung des 
Kriegsminiſteriums Klarheit ſchaffen, nicht nur dem 
Militärkobinett und den Generalkommandos gegen⸗ 
GH ſondern auch gegenüber dem Reichskanzler 
elbſt. : 

Abg. Gröber (Zentrum): Nicht die Juden at 
lein haben ſich über Zurückſetzung zu beklagen, ſon⸗ 
dern die Offiziere aller chriſtlichen Konfeſſionen 
wenn es ſich um ihre ablehnende Stellung zur Her⸗ 
ausforderung zum Duell handelt. 

Preußiſcher Kriegsminiſter von Falten- 
Hayn: Herr Abg. Gröber hat hier gemeint, ich 
hätte das Verhältnis zwiſchen dem Kriegsminifter 
und dem Chef des Militärkabinetts als Säule der 
preußiſchen Macht hingeſtellt. Nein als Säule und 
Grundlage der preußiſchen Monarchie habe ich be⸗ 
zeichnet die Verfaſſungsbeſtimmungen, die dem 
Könige freie Verfügung über das Heer innerhalb 
der Geſetze gibt. 

Abg. Freiherr von Schele (Welfe): Das 
Kriegsminiſterium iſt über den Begräbnisfall falſch 
unterrichtet worden. 

z te Gehalt des Kriegsminiſters wurde bemil- 


igt. 

Die Reſolution Behrens (wirtſchaftl. Vereini⸗ 
gung betreffend die Erhöhung der Durchſchnittsſätze 
für Vorſpannleiſtungen wurde angenommen, ebenſo 
die Reſolution Graf Weſtarp (konſerpativ), 
Schultz⸗ Bromberg betreffend Anrechnung der Mi⸗ 
litär⸗ und Marinedienſtzeit der Militäranwärter auf 
das Beſoldungsdienſtalter und ihre Anrechnung im 
Kommunal- und ſonſtigen Verwaltungsdienſt. x 

Bei den Ausgaben für die Offiziere des preußi⸗ 
ſchen Kriegs miniſteriums hat die Kommiſſion die 
Neuforderung für einen Stabsoffizier und zwei 
Hauptleute für das neu einzurichtende Preſſereferat 
im preußiſchen Hriegsminiſterium geſtrichen. Es 
liegen Anträge auf Wiederherſtellung von den Ab⸗ 
geordneten Graf Weſtarp (konſervativ) und Genoſ⸗ 
jen und Baſſermann (nationalliberal) und Genoj- 
ſen vor. 

Abg. Dr. Oertel (konſervativ): Der Reichs⸗ 
verband der deutſchen Preſſe hat in einer Eingabe 
an den bi die Hoffnung ausgesprochen, daß 
ſich keine bürgerliche Partei der Erfüllung ihrer 
Bitte um Bewilligung dieſer Forderung entziehen 
werde. Heute früh iſt die letzte Nummer des Zei⸗ 
tungsverlag, der Zeitſchrift des Verbandes deutſcher 
Zeitungsverleger, erſchienen, in der dieſelbe Bitte 
mit derſelben Entſchiedenheit ausgeſprochen und der 


Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die bürgerli⸗ 
chen Parteien die Forderung einmütig wieder her⸗ 
ſtellen. Das ſollte uns doch bedenklich machen, auf 
den Boden zu treten, den die ſonſt ſo urteilsfähige 
und verſtändige Budgetkommiſſion eingenommen 
hat. Ich bitte Sie dringend, die Forderung ohne 
Abſtriche und ohne Anderungen zu bewilligen. 

Abg. Schiffer⸗ Magdeburg (nationalliberal): 
Jetzt ſtehen wir vor der Wahl, enkweder gar nichts 
oder die Vorlage anzunehmen, und da wählen wir 
im Intereſſe der Preſſe das Letztere. ; 

Abg. Stücklen (Sozialdemokrat): Wir bitten 
Sie, die Anträge auf Wiederherſtellung der Forde⸗ 
rung abzulehnen. 

Abg, Lieſching (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir wünſchen, daß zunächſt ein Stabsoffizier be⸗ 
willigt wird. z 

Preußiſcher Kriegsminiſter von Falken⸗ 
hayn: Ich übernehme die Verantwortung für die 
Tätigkeit dieſer Sammelſtelle, falls ſie mir bewil⸗ 
ligt wird, und werde dafür ſorgen, daß ſie keine 
Parteipolitik treibt. 

Nach kurzer Erörterung wurde der Antrag gegen 
die Stimmen der Rechten, der Nationalliberalen, ei⸗ 
nes Teiles des Zentrums abgelehnt. 

Eine Reihe weiterer Titel wurde entſprechend 
den eee EDEN ENTER erledigt, 

Beim Kapitel „Militärintendanturen“ fragte 

Abg. Kunert (Sozialdemokrat), wo die längſt 
versprochene Denkſchrift über die Reorganiſation der 
Militärintendantuten bleibe, und erklärte, daß ſeine 
Partei die Poſition ablehnen werde. 

Abg. Häusler (Zentrum): Wir müſſen alles 
tun, damit die Verſorgung von Heer und Volk mit 
Brot und Fleiſch im Inlande ſichergeſtellt iſt. 

Abg. Werner (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Ich bitte den Kriegsminiſter, recht bald an die Res 
form des Intendankurweſens zr gehen. 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: In der je⸗ 
tzigen Intendantur haben wir die Männer, die die 
Verpflegung der Armee im Kriege ſicherſtellen. 
(Bravo! rechts.) Die Möglichkeit von Reformen 
wird nicht beſtritten, das beweiſt auch die Denk⸗ 
ſchrift, die in Vorbereitung iſt. 

Abg. Häusler (Zentrum): Zu bemängeln iſt 
beſonders die Vorgeſetzteneigenſchaft der Komman⸗ 
dierenden Generale gegenüber den Korpsinten⸗ 
danten. 

Damit ſchloß die Debatte, der Titel wurde be⸗ 
willigt. 2 ž 
Zum Kapitel „Militärfürſorge“ erklärte 
Abg. Schulz⸗Erfurt (Sozialdemokrat): Alle 
Konſeſſionen müſſen dienen, auch Diſſidenten und 
Atheiſten. Da muß auf dieſe Rückſicht genommen 
werden. Ein Zwang jol nicht ausgeübt und an- 
ſtelle der Vereidigung die Verpflichtung treten, wie 
auch der Kaiſer einen derartigen Rekruten durch 
Handſchlag verpflichtet hat. 
Generalmajor Freiherr von Langermann 
und Erlencamp: Ein Zwang darf nicht eintre⸗ 
ten, ebenſowenig eine Proſelytenmacherei. 
Das Kapitel wurde bewilligt. 
i Zum Kapitel „Militärjuſtizverwaltung“ er- 
lärte 

Abg. Hofrichter (Sozialdemokrat): Die Be⸗ 
ſtrafung wegen Fahnenflucht nimmt weiter zu; es 
puo aber Mißhändlungen, die zur Deſertion trei- 
en. 

Generalmajor Freiherr von Langermann 
und Erlencamp: Deſertionen ſind nicht ſo häu⸗ 
fig. Daß fie durchgängig auf Mißhandlungen zu⸗ 
rückzuführen ſeien, dafür ift der Redner uns den 
Beweis ſchuldig geblieben. Die Zahl der Miß⸗ 
handlungen ift tatſächlich zurückgegangen. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend 12 Uhr vertagt. 

Schluß 7% Uhr. 


Damenfeind, „aber die Weiber ſtecken dahinter; 
die laſſen ihren Männern keine Ruhe — ob ſie 
Töchter haben oder nicht iſt ganz gleich — ge 
tanzt muß werden. Die Frau vom Oberſt iſt 
die tollſte, die macht jeden Unfug mit.“ 

„Eine charmante Frau. Auf die laſſen wir 
nichts kommen.“ 

„Die tanzt blos ſo gern, weil ſie magerer 
werden will!“ 

„Pfui, Berger, nicht rüde!“ 

„Als wenn wir das nicht ebenſo machten 
beim Tennis! Die Damen denken auch, wir 
kommen ihretwegen, und ſchließlich wollen wir 
uns eigentlich nur trainieren.“ 

„Das iſt ganz was anderes!“ 

„Ich bitte die Herren, jetzt hinauszugehen.“ 
Der Tiſchdirektor, Leutnant von Raven, ſchoß 
aufgeregt herein. „Hier muß jetzt durchaus ga 
lüftet werden.“ ' 

„Um alles in der Welt — es iſt ja jhon zum 
Totfrieren!“ 

„Gemütliches Lokal, unſer Kaſino! Dürfen 
wir vielleicht ein bischen Billard ſpielen?“ 

„Billard — jetzt? Warum nicht gar! Auf 
dem Billard ſollen die Bowle und die ſüßen kal 
ten Speiſen ſtehen — da werden jetzt Gläſer 
und Teller aufgeſtellt.“ 

„Gut, dann gehen wir ins Rauchzimmer.“ 

Aber da gab's auch keinen ungeſtörten Frie 
den. Oertzin und Reitzenſtein tüftelten mit 
roten Köpfen noch an der Tiſchordnung. Einige 
unerwartete Abſagen hatten alles über den 
Haufen geworfen. 

„Immer die hübſcheſten Mädchen ſagen im 
letzten Moment ab,“ ſchalt Reitzenſtein. „Ob 
moht ſolche alte Mama einmal den Schnupfen 
kriegt? J Gott bewahre! ... mmer feelen- 
vergnügt, geſund und fett, nimmt Platz für 


gefallen. 


zwei, ißt für drei, ſteht beſtändig in der Tür 
„zum Zuſehen“ und ſchreit über jedes offene 
Fenſter! — Oertzin! Da haſt du ja zwei alte 
Mütter zuſammengeſetzt! Biſt du denn ganz 
und garnicht geſcheit?! “ ; 

„Dann mach dir deine Tiſchordnung allein!“ 
Oertzin warf den Bogen Papier hin. „Zwei 
Stunden doktere ich an dem verwünſchten Ding! 
Wenn ich doch zehn Mütter zu viel habe! Ich 
kann ihnen doch keine Männer ſchaffen, wenn ſie 
keine mehr haben!“ è ; 

„Du — die zwei laſſen wir am beſten 
allein.“ Enkevort zog die Tür wieder ins 
Schloß. „Die find kurz vorm Hauen. Da drück! 
ich mich. Ich bin nicht gern Sekundant ber 
Duellen — da fällt man immer mit herein.“ 

Aber es kam zu keinem Duell. Am Abend 
herrſchte eitel Friede und Eintracht. 
und Reitzenſtein ſchlenderten Arm in Arm um 
den Tiſch und beſahen ihre gelegten Karten. 

Es ſtimmte alles. Schließlich fand doch 
jeder Topf ſein Deckelchen. Einige alte Herren 
machte man zu unfreiwilligen Türken und gab 
ihnen zwei ſtattliche Damen zu führen. Ein 
paar blutjunge Leutnants ſchob man wilden 
mehrere alte Jüngferchen — die konnten ſich 
einmal ein bischen langweilen. Schadete ihnen 
nichts! Nachher tanzte es ſich deſto flotter mit 
den niedlichen Mädelchen, die im Billardzimmer 
gewiß eine „fidele“ Ecke bildeten. 

„Wo ſitzt denn Geldern? Hier — ſo hoch 
oben?“ wunderte ſich Reitzenſtein. 

„Den laß nur da,“ fiel Oertzin haſtig ein. 
„Der ſoll geehrt werden. Er hat ſolch gute 


Faſanenjagd!“ 
„And ſolche ſchöne Schwägerin,“ neckte 
Reitzenſtein. Er war auch nicht auf den Kopf 


Gegründet 1884. 


Alleinvertretung 


Oertzin 


es e e Sg a e Me a — Fer ah 3 


E 
ner den Tagen des 11., 12, und 13. Mai auge 
die im Volksmund die drei Efsheiligen oder d 

ſtrengen Herren heißen und die Kalendernamen z 


auch die Blütenpracht noch ſo lieblich Datoen e 

bieten, ein Froſt oder Reif in der Frühl 
e Froſ if i e F Be CH 
Regelmäßigkeit, wenn auch manchmal ciwt e 
ul 


gell 


Wir würden ihnen oe 
dom 


und 
Mamertus, Pankratius, Servatius 
Sind drei gar ſtrenge Herrn, 
Zerſtören und verrichten gern. nel 
Wenn dieſe Froſt⸗ und Reifrieſen, wie man ſie mr: 
nen könnte, da fie mit dieſen altgermaniſchen her 
Holden große Ahnlichkeit haben, glücklich 2 ve 
gegangen ſind, dann braucht man nur noch Zon 
banstag, der auf den 25. Mai fällt, zu e 
Nach ihn ift die Witterung jo gut wie ſicher, ale 
der Mai macht feinem Namen Wonnemonat ig 
Ehre. Auch die Kälte, die jetzt vielleich nog 
tritt, iſt nicht von Dauer. Nach der alten Ee? 0 
daß ſtrenge Herren nicht lange regieren, vertte fi 
ſteghafte Sonne mit ihrer Macht die Eindring 
ſtürzt jie von der ſelbſt errungenen Herrſchaft Ihn 
und ſetzt dafür König Lenz auf den Thron. gs 
gebührt das Zepter, mit Blüten bekränzt er Wi das 
lockige Haar, und unter feinen Tritten erwach und 
frühlingsfrohe Leben ringsum an Baum 4 
Strauch, in Feld und Hein, ſo daß ſchon bald ai 
mehr an die Tage der drei Eisheiligen erinne 
EE 
IR 
Berlin, 6. Mei. (Butterberiót von Mütter & Bin 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die Eingänge inländischer at 
find nach wie vor recht reichlich und nehmen infolge der ent 
Witterung täglich zu. Die Nachfrage iſt im neuen bilden. 
nicht ſo rege, wie man gehofft hat, ſodaß ſich Aberſtöm dich 
Auf den Martt drücken auch ſchon die Angebote ponani 
Butter; ferner wird bereits Grasbutter offeriert. und 
ſtarke Produktion Weſtelbiens, beſonders Oldenburgs im 
Schleswig⸗Holſteins mit ſeinen billigen, dringenden Hl 
beeinflußt die hieſigen Verkaufspreiſe recht ungünftig, 
auch die Butter andere: Provinieng billiger verkauft echt zu 
muß, um die Konkurrenz mit dieſen Butterſorten auf 
erhalten. Nach alledem iſt zu erwarten, daß in nächten und 


die Preiſe weiter fallen müſſen, wenn zwiſchen 1 Wir 

Nachfrage das richtige Verhältnis hergeſtellt fein 10% 

verkaufen gi. 
Alken!!! E Ko 
e Ee 115-118 Nl. 
IE Soreni e 8 110—412 


III. Sorte wenig zugeführt. 


.cc 
Weichſelverkehr bei Thorn. wéi 


Angekommen Dampfer „Genitiv“, Kapt. Poler gies 


400 Btr. Gütern, von Danzig, ſowie der Kahn des 9 
T. Schill mit 1700 Bir, Kleie von Ploze. Abgefahren Danzig 
„Bromberg“, Kapi. Liedtke, mit 600 Ztr. Gütern nach 40 
ſowie die Kähne der Schiffer J. Wutkowski mit Ge bt 
und S. Rieſter mit 4359 Btr. Mehl, ebenfalls. heide, a 
Danzig. Außerdem die Kühne der Schiffer K. N 
1900 Str. und C. Woſikowski mit 2450 Jtr. Getreide. 


von Wlozlawek nach Danzig. —, 
Standesamt Thorn- Model 


Vom 26. April bis einſchl. 2. Mai 1914 find geff ` 


Geburten: 6 Knaben, darunter 1 unehel. 
Mädchen, „ — 
eg s u 
eſchließungen: 2. i 
Sterbefälle: 1. Johann Sikorski, 5 T. 2. Dem be 
Theophil Kaminski ein totes Mächen geb. 3. Tiſch ne Por 
Friedrich Kleibs, 72 J, 4. Jaworski, ein Mädchen ohn egg Je 


namen, 11 St. 5, Schuhmachergeſelle Simon Cichoch, A 


HÄ 
Im übrigen war es „öffentliches Ee 
nis“, trotzdem die Offiziere natürli zulein 
ausgeplaudert hatten, daß Oertzin und Fra 
von Hanſtein heimlich verlobt wären. > 
„Wo ſitzt denn Fräulein von Hanſtein ns 
„Die führe ich.“ Oertzin wies il etz 
Billardzimmer. „Die Jugend wird nicht Dit 
Du kannſt mir einen Gefallen tun, Neitzel! die 
Nimm die Claire Hagen zur Tiſchdame ig 
ſchwatzt jo viel Unſinn — daan merkt eaten 
mand, wenn ich mit Fräulein von J 
etwas leiſer ſpreche.“ i ngt! 
„Weißt du, das ijt ein bischen viel vet fach 
Sprechen kann fie meinetwegen, dann abet 
ich ihr nicht fo viel zu efen zu holen 7 
nachher den Tiſchwalzer! Die Taille! 


[7 


Bi 

Oertzin lachte: „Gib dir nur Mühe! abel 
Sringft ie fon herum. Ander Tic ag 
hübſch aus! Die Rennpreiſe machen ſich — da 


als Tafeldekoration. Hier, Ordonnanz affe 
fehlt eine Gabel. Immer 09 aufß 
mein Freund.“ flirten 
Der Oberſt trat herzu. Die Sporen 
zuſammen. ges H 
„Guten Abend, meine Herren — 4 
Ordnung?“ — 


„Jawohl, Herr Oberſt.“ 


immer 

Der Kommandeur trat in das enden 
Seine Frau die heute die Wirtin ſpielen augen 
zupfte noch den drei ihr anvertrauken Fri 
Damen in der Garderobe Kleider un 
zurecht. 

„Ein Glas Bowle! 
probieren.“ 


eln 
Herr Oberſt S 
(orten H 


für Thorn 


S cl 


DI 


Felllprecher D 


d Seelig e | T P 


Lous der Moden! Wgd 33. 
Das praktichſte Sommerkleid und das H nite Sommer⸗Koſtüm iſt 


gi 


Ca. 3000 Meter dieſes fo außerordentlich edlen E praktichen Gewebes (aus Japan und China importiert) habe 


ich ſehr billig erſtanden und verkaufe, ſoweit Vorrat, für Kleider geeignete Qualitäten: 


Serie I Meter 1.95 Mk., 


doppelbreit, für 
Serie I Meter 4,59 Mk., 
Ein Poſten M 


1 l gan mung 


ai Wm fett ein 


5 
Post Roßgarlen, ursie, Penſau 6, 
verkauft 


Ferkel 


und 


Sauen 


ZA Aën Edelſchweines und ver⸗ 


eutſchen Landſchweines. 


zN —— . 


Spiritusplätten 


dellos brennend 
im. . Regulierung 


‚00 u. M. 7,50 f 
empfiehlt ; 


Paul 


l Tel, 138, 


zer 


Ee Markt 21. 


= ne 


t 


EM m) 


Not ; 


Jm Unterricht. 


chäſtsſt. der „Preſſe“. 


e 


kaufe 
SE s Diir, dicht vor den Toren 
gelegenes, ſehr ertrag⸗ 


Ritt tergut. 


soereenfiß 

Se er die 
made 3 nzahlung von 300 bis 
Ngebot Ae EE näheres 


e 
reine K Vogler, A 42 an 


Ze: 
400 0 
wt 20 
Man 


A.-G., 


None 


Mët 


dauernd geſucht. 


Nel Negor, Bramberg. 
\ehrlinge 


Matz verlangt 


f r 
Si erc, Segleritr. IB: 


wan dienſtmädchen 


Roſtaurant Wollmarkt. 


Bar Geld 


| Oranienftr. 165a. 


ſofort zu verkaufen. 


bei Swierczynko. 


Ein tüchtiger 


Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Georg Dietrich, 

Alexander Rittweger Nachfl, 
Laufburſchen, 


der auf der Bromberger Vorſtadt wohnt, 
ſtellt bpi ein 


E ZE 5 


s Gh L ar g ) \ 


Wer bar Geld 


bis 6 Prozent braucht, auf Schuldſchein, S 
ſchreibe ſofort. Bis 5 Jahre rüdzahlbar. | e 
Reell diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. 
E. Otto, Breslau I. Taſchenſtr. 23—24. 


ſchnell. O. Gründler, Berlin 186, 


Jahren, Proviſion erft bei Auszahlung. S 
J Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen | E 
F | gratis und franto. 


"38000 Mark | 


auf ein neu erbautes, gut verzinsliches , 


Grundſtück geſucht. Angeb. unter A. F. 
50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erbeten. 


Junger, ch Geſchäftsmann 


500 Mark 


gegen Sicherheit und gute Zinſen bei 
einvierteljährlicher Abzahlung zu leihen. 

Angebote unter B. J. 148 an die Ge⸗ 
GER Der irch 


In ab 


ol Garagctaie 


halbarabiſch, 10 Jahre alt, 2 Zoll g SE 

vorzüglicher Traber, auch als Reitpferd 
zu benutzen, ſteht in Dom. Tillig, Bolt 
Oſtaszewo zum Verkauf. Preis 600 Mk. 


(UU IN 


faſt neu, billig zu verkaufen. In SE 
in Der Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Epazierwagen, 


2 ſitzig 


iſt preiswert 


Bacheſtraße 16. 


Bhotogtanhenahharal, 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
Waldſtraße 29a, 1. r. 


Öuterhaltenes Sofa 


u. gr. Boilckleid, jait neu, zu verkaufen. 


Kerſtenſtraße 26, 8, r. 3, r. 


Gelegenheitskänfel 


Repetierbüchſen, Modell 98, 
1 desgl. mit Ferurohr, 

3 desgl., 
3 Selbſtſpanner⸗Drillinge 20/65 


Modell 88, 


und 16/9,3 


u. a. zu jedem annehmbaren Preis. 


Ewald Peting, 


Waffengeſchäft, Thorn, Schillerſtr. 


Win hum im 


zu verkaufen Junkerhof, 2 


Treppen. 


IE Rohe Seide, 
Soe I Meter 1.33 Mi., 


zu ie diesmalige Dakprason 38 zu 3 


Beſitzer litt, Swierczun MR 


von 100 Mk. an verleiht A 
ſtreng reell, disiret u. | Ei 


Größte Umſätze feit S 


Verkaufe meine zwei Häuſer 


Zu erfragen beim Get? 
GE Zollaufſeher Lemke, Ott⸗“ ? 
lotſchin, Bahnhof. D. E 
Klub⸗Seſſel, Sporlwagen, 
Chaiſelongne⸗ Decken, Hobelbank n. 
a. m. zu EE 


Porliere, 


Serie II Meter 2.40 Mk., 
für Koſtüme geeignet, extra 


Serie II Meter 6.50 Mk., 


ſchwer: 


e a II Meter 1.45 Mk. 


Serie III Meter 2.90 Mk., 


Serie Il Meter 8.00 Mk. 
deutſches Fabrikat, ſoweit Vorrat: ; 


m al . 


5 Culmerstrasse 5. 


Wm Frühlahrs 


odele 
X 


der Halbschuh isttonangebend. 


Wiener und neueste andere Fassons für die Saison. 
= Stoffschuhe, SF zz 


Billigste Preise! 


E Grösste Auswanı, E 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m bahem 


x; | Eifengerüft, billig zu verkaufen 


Rudolf! Redmaun, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


in Thorn ſehr billig und bei kleiner An⸗ 
zahlung. 
Fr. Jankowski, Waldſtr. 15. 


Möbel, Spiegel 
Polſtermaren 


kaufen ſie jetzt günſtig bei 
David, Möbelgeſchäft, Schulitz. 
Beitgeit. v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 Mk. 
an, Schlaſſoſa v. 24 Mk. an, uſw. 
Franko Lleferung nach allen Bahn⸗ 
ſtationen. 


Hochmoderne Dessins mit Friesborden. 
Linoleum, Lincrusta, Dekorationsleisten, 


Farben, Lacke, Oele 
zu billigsten Preisen. 


Telephon 823, Otto Gzolbe, Mellienstr. 80 
Brombergerfrafe 60;| Möbliertes SE 


mieten reileſtraße 38, 2. 
8., Ba und 3 zimmerige zu vern B ße 


W hi 65 möbl. Vörderzimmer, ſep. Cing., zu 


beim. Preis 16 Mk. Gerechteſtr. 33, p. 
in der 1. bezw, 2. Etage, vom 1. Apri 


du vermieten. Näheres der Portier oder Wohnung, 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. Bacheſtr. 17, 2. Etage, 6 Zimmer mit 


E und reichl. Bubehör, ſowle 
ni lektr. Lichtanlage, vom 
Eine Ootmung, ee ee 

eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 


o gut mg Te 3 
nach vorn mit fep. Eingang von fofort 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Möbl. Zim. mit guter Zen, zu verm. 


Gerſteuſtr. Ha, 1 
Kl. möbl. Zimm. zu verm. ee 15 2. 


2 schöne, möblierte Zimmer, 


a möbl. Burſchenzimmer, Stallung für | ô 
2 Pferde, Futterkammer fofort zu verm. 
Graudenzerſtr. 125. 


1—2 möblierte Zimmer 


vom 15. Mai zu verm. Mellienſtr. 70, p. 


NI. Wl wl Balkonzimmer, 
dÄ fofort billig zu 2 901 
Gerberſtr. 18, 1. 


verm. 


Vornehm eingerichtetes 


Walk. und otlaleimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


Großer Trolken⸗Speicherraum 


vom 1. 5. zu verm. Gerſtenſtraße 8. 


1. Oktober zu vermieten. 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu Wohnung, 
4 Bim., Gas, Bad und Zubeh., v. fof. zu 
Zimmerwohnung Mäbl. Zimmer Hinten Graben 
Balkon, Badezimmer, fämtl. Zubehör, 
Bismarditr. 5, 1. . -Zimmerwohnung 
` ee Balkon, 1. Etage, für 950 Mk, ev 
In unſerem Hause E 
22 ſind zwei große, , Du Frl) 
Wohungen f TT 
BER in der 1. und 2. Etage, zum V IN e vermieten. 
| Markus Henius, B Stall 
für 1—2 Pferde von ſofort zu vermieten 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
vermieten Lindeuſlr. 3, Rucki. 
155 34, 3 Tr., gegenüber Stadtheater. 
zum 1. Juli evti. früher zu vermieten a 
SC Stall, Remise, Mellienstr. 89. 
herrſchaftliche 
1. Sktober d. Is. zu vermieten. IR? Hugo Hesse & So. 
... — ge 
Culmerſtraße 28. 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


ə 


zu vermieten 


i 77 Ki GE Hoi 2 


vermieten. 


2 evenil. 1 gut möbi. Zimmer, au 


vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. C 


JEI frdl. 2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


von ſof. zu verm. 


Bäckerſtr. 3, Mayya. 


KI end. 


en 15, 


Eine möbl.! 


Ein freundliches, gut möbl. = 


immer von ſofort zu vermieten 


Coppernikusſtraße 41, 2 T 


Ein freundliches gut us me 
zu vermieten Parkſtr. 3, r. 


Laden mit Wohnung, 


für Kolonialwaren 2c, auch zu jeder 


[ Werkſtatt geeignet, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten 


Culmer Chauſſee 120, A. Schöbel. 


Laden, 


d modern, hell, geräumig, In Wunsch 
Amit W ohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 


mieten. 


Zeuner 
Stock 


2 Anden 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 


mit großem Lagerkeller, evti. als Weri- 
ſtätte vermietet 


A. Stephan. 
Waldſtraße 15, 
hochherrſchaftl. Wohnung, 


part., 6 Jimmer, Diele, ſofort zu ver» 
1 1 5 en erteilt 


F. Jankowski, ki, Thorn 3. 3. 


Wilhelm helmstadt 
Hochherrſchaftliche 


6⸗ Zimmerwohnung, 


auch paſſend für 2 uuverheiratele 
Offiziere, evtl, Pferdeſtälle u. Autogarage, 
per bald oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Friedrichſtr. 10/12. 


2 ſehr gut möblierte zimmer 


mit Balkon, elektr. Licht, ſchöner Ausſicht 
auf die Weichſel, auch einzeln, von io 
od. ſpäter zu verm. Bankſtr. 6, 2, 


5 ZImmewohnund 


ai Bad und reichlichem Zubehör zum 
„April d. Is. zu vermieten 


Srombergeritrnbe 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


Oerrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt reichlichen Nebenräumen, 
Bab 2c., Friedrichſtraße 8, 2. Etage, 
zu vermieten. 

Näheres Brombergerſtr. 50 od. Portier. 


Part.⸗Wohnung, 


Coppernikusſtraße 11, 3 große If, 
Küche und Nebengeläß, auch zu Bureau⸗ 


zwecken geeignet, p 1. Oktober 1914 zu 
Zu erfragen 
Araberſtraßze 14, 1. 


Bleileſtraße 22, 


2. und 3. Ginge, je 5 Zimmer, = 
und reichlicher S. K zu vermieten. 


ornblum. 
mit fep. Cing, auch 


1 oder 2 Zimmer BO, fein 
möbl. oder auch unmöbl., mit oder ohne 
Penſion, von jofort ſehr billig an Privat⸗ 
herrn oder Offizier zu vermieten. 
Rezmer, Altſtädt. Markt 27. 


von 2 Zimmern und Küche sofort zu 
vermieten Mellienſtr. 94. 


Elegantes Kostüm Façon „Ta- tao“ 


in vielen modernen Stoffen, schick ausgeführt, 


35.00, 45.00 und 65.00 Mark. 


Angebote! 


A 


Streng 


| Streng 
feste Preise. 


Weisse Stickerei- 


Kinder - Kleider 


in grosser Auswahl zu 
billigsten Preisen. 


HOT) 


Damen-Blusen' 


Damen-Blusen bie, ar 9 5 / 


garantiert waschecht s.s.s.. 


farbig, SE 0 65 
‚waschecht . ) I 


Alfred Abraham, 


21 Breitestrasse A. 


SE Rabattmarken gratis an der Kasse! -pg 


T E A—Ä— 


Terken mn sehr ee 


SE 


Kostüme 


elegante, glatte Fagons, Cottelé- 
. Foulé-Stoffe, 
in marine, schwarz und farbig, 


22.50 28.00 32.00 36.00 || 29.00 
45.00 Mark. 


und i 
rock, in 9 Farben, mit gar nierten 


Kragen und Manschetten, 


37.50 45.00 65.00 
75.00 Mark. 


= a‘ 
in modernen Blusen-Formen, mit Tuni 


Kostüme 


in. sehr aparten Formen, aus guten 
Waschstoffen, wie Frotté, Onduline und 
anderen modernen Geweben, 


25.50 28.00 32.00 42.00 mark. 


Kostümröcke 


br 
moderne, schwarzweiss karrierte Stoll 
römische Streifen, 
in nur schicken Facons, 


6.50 7.50 9.00 10.00 vak- 


Entzückende Kleidel 


DI 
Voile, Crepeline, Cr epon,  Creterg E? 


in überraschend schöner Ausfi 


9.00 12.00 15.00 18.00 25.00, 


In meinen | Mass-Salons ne von: 


onen, dai iii ran. ode 


etc, nach 1 Modellen, rt bewährter = 


Herrmann Seelig 


Das Haus der Moden 
Fernsprecher 65, THORN, Breitestr. 3% 


Paletots 


aus Covercoat, Popeline, Seide und 
anderen modernen leichten Stoffen, 


13.50 15.00 18.00 24.00 Mark. 
< 


Ihren Bedarf in 


feste Preise. 


N Damen-Blusen een) 
und farbige Krepon- einer et e a 
bn Wie) 1.95 SCH 
v i H reich mit Einsä 
d mit Spachtel-Kragen Damen-Tüll-Blusen garniert, 1 785 
2s ee 8.65 9,7 
 Seidene Damen-blusen 5.50 
Welsseileinene Che Ce N a E RT i 
imrä Damen-Blusen Wasehunterrdekel ? 
RN sis peee: 1.10 v 90, 


Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 
Günstige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Ark. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheiten der Permögensberwaltung. 
Stahlkammer. BEE 


Porſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 
Wir verzinſen nach wie vor 


Spareinlagen. A) 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Der Vorſtand. 


Dem hochverehrten Publikum und meiner werten Kundſchaft von 
Thorn und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mein 


Malergeſchäft 


nach der 


i Gerberſtraße 18 
verlegt habe und empfehle mich bei Ausführung von beſſeren und ein⸗ 
fachen Arbeiten. 

> Indem ich beſtrebt fein werde, nach wie vor nur das beſte zu liefern, 


J aeichne mit Hochachtung 
g H. Czaikowski. 
R welche bei Störungen ſchon vieles 
8 andere erfolglos angewandt, bringt 
= ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. ek? 
Ks ſelbſt in hartuäck. Fällen. Dankſchrei 
Unſchädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro Fl. Ss? 
Nachnahme⸗Verſaud überallhin nur durch D vogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauser Allee 134b. 


mein EC begutachtetes Mittel 


IogtetgeKougetl Fever ZP 


Herren- Garderobe 


Beinkleidern, ae 
Leinen« und Dauerwälht, IEN 
Krawallen, Soina ger! CH 
Leinen⸗ und Makko⸗ Duterte 
Strumpfwaren und ſonſtig 
Herren⸗ Heike on der 
decken, überzeugen Sie po 
e 1 normen kei! 
Preis wür 
der täglich So en 
Saiſon⸗Neuheiten 


bei B. Willamow' ski: 
1 
Haararbeiten 


d. Frisur 


| alle Hilfsmittel = terlagen elt, 
Zöpfe, Locken, Unter pet 
Kosm. Präparate. Dat? log 
Toiletteartikel. Illustr. i 
gratis. r 

E. Lannoch, Tho 


Brückenstrasse 29. 


Telephon 571. 


er ade. 
bd. bail 


Stecklinge in beſter Qualität, D jede 
Grünfutterpflange, deren Dec, Ze 
Landwirt, und wenn er Tat A 
Schwein ſüttert, nerina eh 
Schnitt im Jahr. u Mar E 
für 40—50 qm A (et e 
1000 St. 4 Mk., 10000 her preibe 
t Kopfſteckl. 4 Wochen fü Ge 
0 Mk. Anbau- und 
anw. lege jeder Sendung 


. Rudert, 1 


bei Lelſchmn N 
Tüglid ri 19 


Vollmilch 


aus 
à Liter 15 Big. frei H 
Gefl. Angebote an m Ba 


Dominiu D. 


bei tum 


E 


empfiehlt ſich SCH: 


vw 


(Diertes 


Vi, in ef E 
91 Geburten 


in di 
igo ejem oder jenem Stadtteil durch eine plötz⸗ 


ihn 
ie en enden Orte die katholiſchen Miſſionen ihren 


reichen Einfluf sqei 

gar Fo; influß ausgeübt hatten. 
we EH. Zweifel unterliegen, daß das die 
Mir i 
Hebardon erfahrenen 
fie armen erzählten mir auf Befragen, daß fie 
macht eiche Beobachtung ſchon ſeit langer Zeit ge⸗ 
net ätten. 8 

d iſchen 


D ` 
der Sy nicht an 


ommen, gegen den Geſichts⸗ 


zasſelbe Thema behandelt der proteſtantiſch 
raf: a behandelt der proteſtantiſche 
a f Nr. 45 der KEN 
We 1 Latttert in der „Reichspoſt“ vom 24. Ja⸗ 
es Milf, wo zu leſen iſt: „Die chriſtliche Kirche 
antik ittelalters hat dur 

en Völkerſelbſtmord die 


H 

ImOngepfionefler Mittel als 
wl" ch ihr Gott lohnen. Daß er fie dafür 
en K ann man daraus ſchließen, daß die deut⸗ 

wie bie fajt ebenſoviel Schulkinder haben 

bürger À opiel zählreicheren proteſtantiſchen Mit- 


Regelung des öffentlichen 


Derdingungsweiens. 


d 15. Kommiſſion des 1 zur Vonbe⸗ 
5 Anträge, betr. Regelung des Submiſ⸗ 
SE Lieferungsweſens hat über ihre Beratun⸗ 
ding) ch den Abgeordneten Malermeiſter Irl (Er: 
Wis dërëttëer Bericht erſtatten laſſen. Sie 
eut: te Annahme eines Entwurfs betreffend das 
Dm ee vor, der folgende Be- 
enthält: 
na weiche Leiſtungen ſind auf dem Verdin⸗ 
Verd ndege durch die Behörden zu vergeben. Die 
Im Weung kann freihändig erfolgen bei o an 
fit dierte bis zu 500 Mart: bei eiligen Leitungen 
GC twaltungen des Heeres, der Marine, der 
ahn und der Poſt; bei Leiſtungen künſtleriſcher 
IK g wenn eine Koſtenberechnung nicht möglich 
den delt Bezirken, in welchen Hanwertsorganijatio- 
lionen ſtehen, können Leiſtungen an dieje Organſſa⸗ 
tehat Jteibändig vergeben werden. Laufende An⸗ 
bewerben gsarbeiken find in der Kegel an anſäſſige 
dergebe eibende in einem beſtimmten Turnus zu 
n. Eine beſchränkte Berdingung ift zu Ver- 


Dien wenn die zu vergebende Leiſtung die Aus⸗ 


derbundg eines mit verhältnismäßig hohen Koſten 


De Efnen genauen Entwurfs oder beſondere ted- 
der „einrichtungen ſeitens der Bewerber erfordert, 
Angunenn eine vorausgegangene unbeſchränkte Ber- 
fen iſt desſelben Gegenſtandes ergebnislos verlau⸗ 
ide In den Vorſchriften über die Ausſchreibung 

en H, daß die Verdingungsanſchläge beine 
Zä enthalten dürfen, auch die erforderliche 

don o Mie darf den Bewerbern, mit Ausnahme 
n, unſtleriſchen Lieferungen, nicht mitgeteilt wer- 

Je, dei Ausſchreivungen jol kleineren Gewerbe- 


nden der Mitbewerb ermöglicht werden. ; 
Ee EE 
Berliner Brief. 


en Nachdruck verboten. 
w Das Mailüfterl iſt jetzt aktuell, aber E 
teji TO unterſchiedlich, — mal jo, mal fo, wie's 
Spazie Manchmal haben wir in der Frühe, beim 
kaum „gang im Park, oder was man hier fo nennt, 
pg, d Celſius, ſodaß man ernſtliche Wieder⸗ 
Über; rungsverſuche an den z. D. geſtellten Winter- 


i 
kl er in Erwägung zieht, und mittags gibt es 


Banten Z aufgebrannt, daß man ſchwitzt wie ein 


wiede in Afrika. Allein im übrigen läßt es 
Ing ats er nett leben in dieſer Zeit der Wonne⸗ 
dieſem pracht und des — Maitrants Mit 
ſten Göttertrank im Leibe ſieht man ſeine intim⸗ 
tegij d gen und dergleichen Feinde mit einer ftra- 
einst = Überlegenheit und Selbſtſicherheit an, wie 
hx, Mat, als wir noch in der Jugend Prangen 
buten Leben ſpielten, ohne feine Trübſal zu bes 
Mr, Ja die Brille, durch die wir mittelt Wald⸗ 
Iw zung die Dinge betrachten, ift ein 
Ref glas, tauglich und paſſend ſelbſt für ab⸗ 

Un 5 Peſſimiſten, daß ſie „hellſehend“ werden. 
leute 1 wie die Frühlingspracht jetzt die Weltſtadt⸗ 
fb, unserer „Steinzeit“ herauslockt in die Um- 
Ren davon gab ein unerhörtes Beiſpiel die 
ten Bas miere in Hoppegarten am letz⸗ 
Jann ag. Nie zuvor hat Hoppegarten ſo viele 
doppelt e von Beſuchern gehabt. Es wurde ein 
Dn, er Rekord aufgeftellt: man erzielte nahezu 


We ark an Eintrittsgeldern, und durch die 
Wo Ne gingen 722695 Mark, das macht etwa 
he Gë mehr als der bisherige Höchſtumſatz. 
uchmacher aber machten die Gendarme 
Augenblick wurde ſo ein 
n von eigener „Buchführung“ von einem 


Par 

force > 

q 5 
Ion, A gd. Alle 


Für das Baugewerbe ſind Sondervorſchriften vor- 
geſehen, um den Intereſſenten Sicherheiten zu ge⸗ 
währen, ſo z. B. bei der vorgeſchriebenen Beſchaf⸗ 
fung beſtimmter Materialien und der Vergebung 
von Rohbauten. Die Beſtimmungen über die Zus 
(cum, von Sachverſtändigen entſprechen den ur- 
ſprünglichen Anträgen. Im Abſchnitte „Zuſchlags⸗ 
erteilung“ wird beſtimmt, daß die niedrigſte Geld⸗ 
forderung als ſolche für die Entſcheidung über den 
Zuſchlag keineswegs den Ausſchlag geben darf. Von 
der Zuſchlagserteilung find u. a. auszuſchließen: 
Strafanſtalten, Bewerber, die ihren Arbeitern kein 
Koalitionsrecht gewähren, Bewerber, die verein⸗ 
barte Lohnbedingungen nicht einhalten, Bewerber, 
die gegen Arbeiterſchutzbeſtimmungen und Verſiche⸗ 
rungsgeſetze verſtoßen haben, Bewerber, die mit an⸗ 
deren Bewerbern Anteilgewährung ausgemacht ha⸗ 
ben. Bevorzugt werden Inhaber von Meiſtertiteln. 
Im übrigen wird noch beſtimmt, daß der Anterneh⸗ 
mer Sicherheitsleiſtung zu gewähren hat, daß für die 
Bemängelung der Leiſtung die Beweiskraft des 8 
363 B. G. B. maßgebend ift; bei Verzögerung der 
Ablieferung können Entſchädigungsanſprüche ge⸗ 
ſtellt werden, beſonders bei Verſchulden des Anter⸗ 
nehmens. E 

Die Kommiſſion hat ferner in einer Reſolution 
den Reichskanzler erſucht, bis zum Inkrafttreten des 
Entwurfs die dort niedergelegten Grundsätze im 
Verwaltungswege zur Durchführung zu bringen. 


Anſere Fuß bekleidung. 
Von Dr. med. TH. Hölvel. 


a (Nachdruck verboten.) 
In allen Kulturländern gilt ein ſchöner, wohl⸗ 


proportionierter Fuß für ein Kennzeichen vor⸗ 
nehmer Abſtammung. Es kommt aber dem Kenner 
weniger auf die Kleinheit an als auf die ſchöne 
und vollkommene Form. Wie eine feine und 
ſchöne Hand ſchlanke Finger haben muß, ſo muß 
die Bildung des Fußes ſchmal und fein, leicht be⸗ 
weglich und mit hohem, ſanft geſchwungenem 
Spann verſehen ſein. 

Wie aber ſieht es damit in Wirklichkeit aus? 
Die meiſten Menſchen leiden an ſchmerzhaften und 
verkrüppelten Zehen, ſchmerzenden Schwielen und 
Hühneraugen, empfindlichen Ballen und geröteten 
Stellen. And hieran iſt an erſter Linie die un⸗ 
zweckmäßige Fußbekleidung ſchuld, die durch die 
Mode oder Eitelkeit in Anwendung kommt. 

Wo die Muskeln in ihrer freien Bewegung 
gehemmt werden, da erſchlaffen ſie, und deshalb 
iſt es natürlich, daß auch der Gang ſolcher un⸗ 
paſſend oder beengend umkleideter Füße ein un- 
ſicherer und leicht ermüdeter wird. 

Wer ſich auf den Füßen nicht frei und völlig 
ſchmerzlos bewegen kann, bekommt die oben⸗ 
erwähnten Fehler, gerät auch mit der Zeit in die 
Gewohnheit des Sitzens, des Stubenlebens, das zu 
allen Krankheiten geneigt macht. Schon aus 
dieſem Grunde ſollte man der Pflege der Füße 
auch inbetreff des Schuhwerks mehr Sorgfalt zu⸗ 
wenden, als es bis jetzt gewöhnlich geſchieht. Daß 
arme Menſchen oft unpraktiſches Schuhzeug tragen, 
iſt traurig, aber verzeihlich. Daß aber wohl⸗ 
habende Perſonen aus Eitelkeit oder Nachläſſigkeit 
unpaſſende, unbequeme Schuhe tragen, das iſt un⸗ 
verzeihlich. 

Von den meiſten Menſchen wird leider der Fuß 
als ein gefeſſelter Sklave angeſehen, der auch noch 
in ſeinen Feſſeln arbeiten ſoll und darum früh 
unfähig wird. Gibt es etwas Schtecklicheres, etwas 
Ungeſunderes, als mit engem Schuhzeug auf 
Reijen zu gehen? Gibt es etwas Unklügeres, als 


— — . —ññ. .. —ſ— 


Beamten mit dem unerbittlichen Finger des Ge⸗ 
ſetzes nach dem „Zwinger“ gewinkt, dem Häuschen 
neben der Wage. Das Mailüfterl weht ihnen jetzt 
nach dem jüngſten Prozeß recht froſtig. Freilich: 
nicht lange wirds dauern, und man wird nach 
Reichsgeſetz ordnungsmäßig Buchmachen dürfen, 
ganz sans gene. 

Die nunmehr eröffnete große Berliner 
Kunſtausſtellung 1914 hat mit Recht eine 
gute Preſſe und ein dankbares Publikum gefunden. 
Zwar der alte Moabiter Glaspalaſt an ſich hat 
ſeine häßliche Geſtalt unverändert beibehalten, — 
es fehlt noch immer an einem „weitherzigen“ Geld- 
beutel, einen „reformierten“ Muſentempel da auf⸗ 
machen zu können, der namentlich das troſtloſe 
Labyrinth der unzähligen Säle und Sälchen über⸗ 
ſichtlicher darböte. Indeſſen, was in dem veralteten 
Rahmen in 80 Sälen an Werken der Malerei, 
Plaſtik, Griffelkunſt und Architektur arrangiert 
worden iſt, das kann dem Präſidenten Langhammer 
zu hohem Lobe angerechnet werden. Es geht ein 
friſcher Zug durch die Ausſtellung, man hat fleißig 
gearbeitet und mit zeifem Urteil gewählt und nicht 
wenig Gutes, Neues erhalten, daneben aber auch 
bewährtem Alten Raum gelaſſen. Das zeigt 
namentlich die beſonders ſchätzenswerte aparte 
Kollektion „Berliner Kunſt aus der Zeit Wilhelms 
des Erſten“. Neben Menzel, den die überſchweng⸗ 
lichſten Genies von heute noch immer nicht nach⸗ 
machen können, ſieht man gleich tüchtige Leute, die 
mit ſcharfem Blick für das Leben und erſtaunlicher 
Treffſicherheit es zu einer Meiſterſchaft gebracht 
haben, die klaſſiſch bleibt, ſo F. Kraus, Carl Becker, 
der alte Bennewitz. Recht ſehenswert iſt auch die 
Kollektivausſtellung, in der man diesmal einem 


Chorn, Sonntag den 10. Mai 1014. 


reife. 


Blatt.) 


ſich die Freude, die Erholung, die Stärkung ſeiner 
Geſundheit durch die Eitelkeit zu verſcherzend 

Nächſt dem Korſett hat die ungeeignete Fuß⸗ 
bekleidung das meiſte Anheil am menſchlichen 
Körper angerichtet. 

Darum vor allem bequemes, nicht zu enges 
Schuhzeug! Beſonders verderben zu hohe Abſätze 
den Fuß, indem ſie die Zehen in den engeren Teil 
der Schuhſpitze drängen und dadurch krümmen. 
Durch die Fußbekleidung darf nicht nur kein allge⸗ 
meiner oder einſeitiger Druck ausgeübt, ſondern 
auch die natürliche Form des Fußes nicht entſtellt 
werden. Bei richtig gearbeiteten Schuhen trifft 
diejenige gerade und verlängerte Linie, welche bei 
einem normalen Fuße durch die Mitte des großen 
Zehes geht, auch auf die Mitte der Ferſe. Deshalb 
muß die Sohle eines richtig geformten Schuhes 
jo geſtaltet fein, daß die große Zehe in ihrer tor- 
malen Richtung, jener Linie entſprechend, bei jeder 
Gangart verbleiben kann. Bei den fabrikmäßig 
zugeſchnittenen Sohlen aber fällt meiſt die Ver⸗ 
längerung der Linie, welche durch die Mitte der 
großen Zehe geht, nicht auf die Mitte der Ferſe, 
vielmehr an die Innenſeite derſelben, und ſo wird 
die große Zehe gegen die Mittellinie des Fußes 
gedrängt, was auf die Dauer Ballen, Hühner⸗ 
augen, Schwielen und Zehenverkrümmungen zur 
Folge hat. 

Stellt man zwei nach richtigem Grundſatz ge⸗ 
machte Schuhe parallel ſo nebeneinander, daß ſich 
die Abſätze berühren, jo berühren ſich auch die 
inneren Ränder des Vorderfußes, wie es beim 
Normalfuß auch der Fall ſein muß. Richtig ge⸗ 
machte Schuhe konſervieren die natürliche Geſtalt 
und gewähren der großen Zehe ihre volle Kraft, 
wodurch der Gang frei, feſt und ſicher wird. Bei 
gutem Schuhwerk darf auch das Leder auf dem 
Gelenk nicht zu feſt anliegen, was durch hohe 
Abſätze noch mehr verurſacht wird, indem das 
Gelenk ſehr leicht in ſeinen Bändern verdrückt oder 
durch Hemmung ſeiner freien Bewegung geſchwächt 
wird. Auch muß dem Leder über den Zehen⸗ 
gelenken möglichſt viel Spielraum gelaſſen werden. 
Nächſt einer richtigen Form muß die Fußbekleidung 
auch waſſerdicht ſein und dennoch die Ausdünſtung 
des Fußes nicht zu ſehr beſchränken; deshalb ſind 
Halbſchuhe den hohen Stiefeln vorzuziehen. 

Der normal geſtaltete Fuß bildet eine Art 
Gewölbe, welches einmal in der Richtung von 
hinten nach vorn und zweitens von einer Seite 
zur anderen ausgeſpannt iſt. Der Grund dieſer 
Wölbung liegt in der anatomiſchen Lage der Fuß⸗ 
wurzelknochen, die durch ſehnige Bänder in der⸗ 
ſelben erhalten werden. Die Wölbung in der 
Länge des Fußes wird durch zwei Bogen markiert, 
deren kleinerer am äußeren Fußrande liegt und 
ſich von der Ferſe bis zum Vorſprunge des Mittel⸗ 
knochens erſtreckt, an welchem ſich das erſte Glied 
der kleinen Zehe befeſtigt. Der größere innere 
Bogen beginnt gleichfalls an der Ferſe und reicht 
bis an die Gelenkköpfe der drei erſten Mittelfuß⸗ 
knochen. Der mittlere Teil dieſes Bogens berührt 
beim normalen Fuß auch dann den Fußboden nicht, 
wenn er beim Stehen und Gehen die ganze Laſt 
des Körpers zu tragen hat. 

Dieſe normale Wölbung, die ſeine Schönheit 
bedingt, kann nun entweder zu bedeutend ſein und 
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Dutzend Künſtler geſtattet hat, auf größerem Raum 
zu zeigen, daß ſie wirklich Charakter haben. Alles 
in allem: die „Große“ macht ſich wieder, was nicht 
immer ſo war 


Daß die Kunſt unentwegt nach Brot geht, ift 
nicht zu leugnen, ſintemalen auch das erleuchtetſte 
Genie nicht von Luftmahlzeiten ſich ſatt zu machen 
vermag. Der neueſten Zeit aber war es vorbe⸗ 
halten, hier im Zentrum der kaum umgrenzten Er⸗ 
werbsmöglichkeiten eine Kunſtſpezies zu erleben, 
die ihren Weg direkt in die Küche nimmt, nach 
dem Wort, daß der gerade Weg der kürzeſte ift. Es 
klingelt an der Küchenpforte. Zufällig öffnet die 
Hausfrau. Eine junge Dame, nicht ohne Geſchmack 
gekleidet, murmelt etwas und überreicht einen be⸗ 
druckten Zettel mit der einladenden Aufforderung: 
„Karten legen nach reicher, langjähriger Er⸗ 
fahrung. Wahrſagen. Zukunftsenthüllungen aus 
Handfläche und Kaffeeſatz. Große Erfolge. Über⸗ 
raſchende Sicherheit. Frau K. in der ... Straße.“ 
Die Hausdame iſt baff, nicht aber ihre Küchen⸗ 
aſſiſtentin, denn die kennt den Kunſtbetrieb ſchon 
aus der Praxis und zahlt der Pythia jeweilig gern 
nach Tarif und Dankbarkeit, wenn deren Auskünfte 
nur günſtig lauten inbezug auf die Erſchürfung 
ihrer Heiratchancen, Männertreue und ſo. And 
das Orakel, frei Haus geliefert, ernährt ſeine Frau 
in der Weltſtadt der konzentrierten Intelligenz. 
Das können Sie glauben! 


Im Zirkus Buſch, dem verwaiſten, hat ſich ein 
neues Pantomimen⸗Wunder begeben. Vollmöller⸗ 
Reinhardts „Mirakel“ iſt dort zweieinhalb 
Jahre nach der Londoner Araufführung „geſtiegen“ 


rr 


22. Jahrg. 


oi 


bildet dann den Hohlfuß oder den „hohen Spann“, 
oder ſie iſt zu niedrig und bildet dann den be⸗ 
kannten und zu häufigen Plattfuß. Der Plattfuß 
iſt oft angeboren, meiſt ganzen Familien und jelbjt 
ganzen Nationen, beiſpielsweiſen den Juden. Er 
kann aber auch erworben werden durch zu vieles 
Stehen, Gehen und Laſtentragen; dann aber auch 
durch Schwäche der Fußwurzelknochen, die durch 
ſtrophulöſe oder rachitiſche Dispoſition eintreten 
kann. So erklärt es ſich auch, daß der Plattfuß 
in Familien ſich einbürgert, deren geſellſchaftliche 
Stellung jede körperliche überanſtrengung aus⸗ 


ſchließt. 


Gutes Schuhwerk hat zwiſchen Hacken und 
Mittelfuß, der Wölbung entſprechend, nicht nur 
eine nach oben gehende, feſte Schwingung der 
Sohle, ſondern inwendig auch auf dieſer Sohlen⸗ 
ſtelle einen konvexen Sattel, auf den ſich die Wöl⸗ 
bung niederläßt und der ſich in dieſe Aushöhlung 
nach Maß und Form hineinlegt. So iſt kein 
Senken der Fußwurzelknochen möglich, und es kann 
auch der Abſatz, wenn die Mode es wieder einmal 
erheiſchen ſollte, ziemlich hoch ſein, ohne daß der 
Fuß nach vorne in die Spitze hineingedrängt wird; 
denn er liegt mit der natürlichen und nicht beein⸗ 
trächtigten Konkavität ſeiner Wölbung feſt im 
Sattel. Nach dieſem Prinzip waren auch die 
Schuhe der Vornehmen des Mittelalters geformt, 
und ihre manchmal ſehr hohen Abſätze ſchadeten 
den Füßen nichts, da der Hohlfuß einen ent- 
ſprechenden Sattel für ſeine Wölbung hatte und 
die Ferſe hinter dieſem feſt und tief genug lag. 
Auch ſelbſt da, wo Holzſchuhe, wie im Rheinlande 
und Frankreich, getragen werden, ſind trotz dieſer 
ſchweren Schuhe und des ſchwerfälligen Ganges 
die Plattfüße ſelten, weil auch dieſe Schuhe eine 
der Fußwölbung entſprechende Erhöhung haben. 
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Bücherſchau. 


Hübſche Jugenderinnerungen von Walter Schulte 
vom Brühl finden wir als Einleitung in dem neueſten 
(170) Hefte der Wiesbadener Volksbücherei, jener billigen, 
volkstümlichen, vom Wiesbadener Volksbildungsverein 
in verdienſtvoller Weiſe herausgegebenen Sammlung von 
Erzählungen erſter Autoren. Das Heft bringt die farben⸗ 
echte Novelle „Die 
Staadt, Wiesb.) Aber was der geſchätzte Erzähler da 
vorher an Erinnerungen vom heimatlichen, weſtfäliſchen 
Erbſchultenhof und 9 
beſten gibt, das wird ſicherlich mit nicht minderem Ver⸗ 
gnügen geleſen werden. Hier aus der friſchen Anto- 
biographie ein Paar köſtliche Pröbchen väterlicher Ers 
ziehungskünſte: „Der Papa war ſehr erfinderiſch in der 
Art ſeiner Beſtrafungen. Da gabs Harte, langweilige, 
schriftliche Strafarbeiten, oder wir wurden gepönt, krumme 
Nägel gerade zu klopfen, wobei wir uns öfter ſchmerz⸗ 
haft auf die eigenen Nägel ſchlugen. Oder nach einem 
brüderlichen Bant mußten wir, Groll im Herzen, aber 
in innigſter Umarmung, ſtundenlang in irgend einer Ecke 
an der Erde ſitzen. Als mir mein Bruder Heinz eiuft 
höhnend die Zunge herausgeſtreckt hatte, wurde er vers 
urteilt, einen halben Nachmittag auf dem Gartentiſch 
wie ein Säuleuheiliger zu ſtehen, mit lang ausgeſtreckter 
Zunge, getreu dem Spruch: Womit du geſündiget, damit 
wirt du geſtraft. Heimlich beobachtete der Papa durch 
ein Fenſter, ob der Inkulpat anch die Strafe richtig 
ableiſtete, und zeigte er ſich läſſig darin, ſo ſtürzte der 
geſtrenge Richter hervor, gab ihm einen Klaps und 
ſchrie: „Tuſt du ſie wohl weiter heraus!“ Mein Bruder 
hatte noch mauches ausgefreſſen, aber ich glaube, er hat 


keinem Menſchen mehr die Zunge herausgeſtreckt“. , 


Dieſe Erinnerungen machen das neueſte Heftchen der 
Sammlung nicht weniger wertvoll, als die Erzählung. 
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mit allen echt Reinhardtſchen Tricks, die auf gran- 
dioſe Maſſenwirkung abzielen. Der Napoleon der 
Bühne raſt in ſeinem Element; eine Armee von 
Figuranten und Statiſten ſchlägt Licht und Farbe⸗ 
ſchlachten; es gibt in dem Legenden⸗Prunkſpiel 
berfälle, Paraden, Prozeſſionen, Auf und Ab- 
märſche, — die echte große Zirkuspantomime. Fehlt 
nur noch Kaskadenritt, Sprung ins Waſſer, ein 
Rieſenbrand nach der Art Meiſter Buſchens! Allein 
daß ein katholiſcher Gottesdienſt mit allen Einzel⸗ 
heiten zelebriert wird, lediglich um dem Regiſſeur⸗ 
Ehrgeiz eines Reinhardt nutzbar gemacht zu wer⸗ 
den, geht nicht weniger gegen den Geſchmack. 
Nötig — ſagen ſie — iſt das nicht. Das Beſte iſt 
die Humperdinckſche Muſik daran. Wer das 
„Mirakel“ nicht erlebt hat, hat nichts ver- 
loren 

Den Bonaparte der Geſchichte haben ſie im 
„Deutſchen Opernhauſe“ agieren laſſen: Bogumit 
Zeplers komiſche Oper „Monſieur Bona⸗ 
parte“ ging dort erſtmalig in Szene und erzielte 
einen guten Erfolg. Allein den tüchtigen Kompo⸗ 
niſten haben ſeine Textbuchdichter im Stich ge⸗ 
laſſen. Hans Hochfeldt ſchuf das Textbuch und 
Hans Brennert hat es überarbeitet und leider 
Verſe gebaut nach dem Rezept „Reim dich oder ich 
freß dich!“ Das tut weh! Nun, zum Glück iſt es 
ja bald definitiv aus mit dem Komödieſpielen, wo 
der Wonnemonat die nicht bretterne Welt in 
ihrer ganzen Ausdehnung beherrſcht und Effekte 
zeitigt, wie fie keines Bühnengroßen Geſchick zu er⸗ 
zielen vermag. O Maienzeit, o goldene Zeit, du 
beſonders auch der Bühnenkritiker, die jetzt ihrem 
„Feierabend“ entgegenſehen dürfen, von Rechts⸗ 
und Lenzeswegen ; 


Kottenprinzeß“ (Verlag Hch. 


onſtigen Jugendbeziehungen zum 


S 


Mittwoch Nachmittag den 
Union, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 
Das Mauerwerk des Schornſteins wurde in 


Ein Rieſenprozes, 


Sedenfalls verdient das Unternehmen des Wiesbadener 
Volksbildungs vereins, der übrigens hon an die 2 Mils 
lionen der literariſch wertvollen Hefte mit der Zeit unter 
das Volk gebracht hat, die wärmſte Empfehlung. 
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Luftſchiffahrt. 

Der militäriſche Sternflug nach Döberitz, der 
auf Veranlaſſung der Generalinſpektion für Mili⸗ 
tär⸗ und Kraftfahrweſen am Dienstag von ſämt⸗ 
lichen Militärfliegerſtationen aus erfolgte, fand 
Donnerstag mit einem Geſchwaderflug von Döberitz 
nach Hannover ſeinen Abſchluß. Von den in Döbe⸗ 
ritz eingetroffenen Flugzeugen ſind früh in der Zeit 
von 7½ bis 8 Uhr 22 geſtartet, davon ſind 20 bei 
ziemlich ſtarkem Gegenwind nach einer Fahrt von 
durchſchnittlich 3 Stunden auf der Vahrenwalder 
Haide eingetroffen und und glatt gelandet. Am 
11% Uhr ſtand noch die Ankunft von zwei Flug⸗ 
zeugen aus. 


Der „Fürſt der Hardt“ als Kläger. 


Mannheim 8. Mal. 

Die gerichtliche Erörterung einer romanhaft an⸗ 
gehauchten Entführungsgeſchichte, die auch eines po⸗ 
litiſchen Einſchlags nicht entbehrt, hat mit einer 
Verhandlung vor der 4. Zivilkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts ihren Anfang genommen. Im 
Mittelpunkt der ganzen Affäre ſteht der bayeriſche 
Landtagsabgeordnete, Bergwerks⸗ und Gutsbeſitzer 
Eugen Ab Ae aus Neuſtadt a. H., ein jetzt 47 
Jahre alter Mann, der es verſtanden hat, ſich aus 
kleinen Anfängen emporzuarbeiten, und der gegen⸗ 
wärtig über ein Vermögen von mehreren Millionen 
verfügt. Abreſch, der zunächſt Anſchluß an die Zen⸗ 
trumspartei geſucht hatte, betätigte ſich dann als 
Politiker auf nationalliberalem Boden. Er er⸗ 
freute ſich wegen ſeiner Freigebigkeit namentlich bei 
den kleinen Leuten der Pfalz eines großen Anſehens 
und Einfluſſes, ſo daß man ihn den „Fürſten der 
Pfalz“ zu nennen pflegte. Andererſeits beſitzt er 
auch eine Reihe politiſcher und wirtſchaftlicher Geg⸗ 
ner, die ihm zum Vorwurf machen, daß er ſein Ver⸗ 
mögen in ſtrupelloſer Weiſe durch Spekulationsge⸗ 
ſchäfte verdient habe. — Die vorliegende Affäre kam 
durch einen Krieg mit Zeitungsinſeraten zum Klap⸗ 
pen. Mitte März dieſes Jahres erſchien in einem 
Frankfurter Blatt eine Anzeige, laut der ein Fräu⸗ 
lein Ilſe von Harder, die 27 Jahre alte Tochter 
eines Mannheimer Rechtsanwalts, ſeit dem 5. März 
von einem der Familie wohlbekannten Herrn die⸗ 
ſer ferngehalten werde. Der Unterzeichner der An⸗ 
zeige, Profeſſor Dr. Böthlingk in Karlsruhe be 
hauptete, daß die Dame entführt und ihres Vermö⸗ 
gens beraubt worden ſei. Profeſſor Böthlingk ſi⸗ 
cherte zugleich als Verwandter für die Auffindung 
und Zurückführung der angeblich Entführten eine 
Belohnung zu. — Kurz darauf erſchien in dem⸗ 
ſelben Blatte eine Gegenerklärung des Fräulein v. 
Harder, in welchem es hieß, daß alle Behauptungen 
von einer Entführung oder einer Vermögensſchädi⸗ 
gung ihrer Perſon unrichtig ſeien. Inzwiſchen wurde 
bekannt, daß als vermeintlicher Entführer der jun⸗ 
gen Dame der Bergwerks⸗ und Weingutsbeſitzer 
Landtagsabgeordneter Abreſch in Frage komme. Der 
Angegriffene gab als Erwiderung in einem Mün⸗ 


-Hener Blatt eine Erklärung ab, in der er die Mrge- 


legenheit von ſeinem Standpunkt aus darſtellte u. 
a. ausführte: Ich ſtehe ſeit 1890 mit der Familie 
von Harder in Geſchäftsverbindung. Herr von Har⸗ 
der, der früher ein reicher Mann war, ſtand ſchließ⸗ 
lich mit einigen Millionen in meiner Schuld. J 

übernahm dann von Herrn von Harder einen gro⸗ 
ßen argentiniſchen Beſitz, der damals verhältnismä⸗ 
ßig wertlos war, aber heute einen außerordentli⸗ 
chen Wert darſtellt. Im Hinblick auf dieſe Wert⸗ 
ſteigerung erſuchte mich nun Herr von Harder, ihm 
doch aus dieſem argentiniſchen Beſitz einen Anteil zu 
überlaſſen. Ich habe mich dazu bereit erklärt, wenn 
der bereits früher anerkannte e ar an mich 
nicht weiter angezweifelt und dann die Abtretun 

eines Anteils an dem argentiniſchen Beſitz als völ⸗ 
lig freiwillig betrachtet werde. Zu gleicher Zeit 
mit dieſer Angelegenheit ſchweben ſeit zwei Jahren 
die Verhandlungen über die Löſung ſämtlicher Har⸗ 
der⸗Abreſch'ſchen Angelegenheiten. Auch Fräulein 
Sie von Harder, die mit ihrer Geſellſchafterin viel 
auf Reiſen und ſehr geſchäftsgewandt iſt und ihre 
Angelegenheiten ſelbſt zu verkreten pflegt, war mit 
ihrem Vermögen an den Geſchäften beteiligt. Sie 
befindet ſich zur Zeit in Neuſtadt a. H. als Gaſt und 
unter dem Schutz meiner Schweſter. — Damit war 
die Sache aber nicht aus der Welt geſchafft. Abreſch 
wurde auf Betreiben der Gegenpartei eines Tages 
trotz ſeiner Immunität als Landtagsabgeordneter 
in Mannheim verhaftet und erft auf Beſchwerde frei- 
gelaſſen. Er klagte nun gegen den Rechtsanwalt 
von Harder in Mannheim als Vertreter der Gegen⸗ 
partei auf Herausgabe von 18 000 Mark, die von 
Harder Do unrechtmäßiger Weiſe aus den Erträg- 
niſſen des argentiniſchen Beſitzes DE haben 
ſoll. Der Betrag jtellt nur einen Teilbetrag dar, 
um übermäßig hohe Koſten zu vermeiden. Nachdem 
die beiderſeitigen Rechtsbeiſtände den Sachverhalt 
vorgetragen, beſchloß das Gericht, die Urteilsverkün⸗ 
dung auf acht Tage zu verſchieben. 


WMannigfaltiges. 


(Ein Schornſtein vom Blitz ge⸗ 
troffen.) Ein ſcharfer Blitzſchlag traf 
Schornſtein der 


einer Höhe von etwa 15 Meter heruntergeriſſen. 
Die Trümmer durchſchlugen das Dach des 
Maſchinenhauſes, in dem ſie erheblichen Scha⸗ 
den anrichteten. Der Werkmeiſter wurde 
von den Trümmern getroffen und lebens- 
gefährlich verletzt. 

(Ein Prozeß mit 40 Angeklagten.) 
bei dem nicht weniger 
als vierzig Angeklagte in Frage kommen, 
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Die Aufſtandsbewegung in Epirus. 


Die Verhältniſſe auf dem Balkan gewinnen 
mit jedem Tage wieder ein ernſtes Ausſehen. 
Der Kampf in Nordepirus wird auf griechiſcher 
Seite unter Teilnahme von Beſtandteilen des 
aktiven Heeres geführt, ſo daß die Gegenſeite 
ſich über kurz oder lang zu umfaſſenden Ab⸗ 
wehrmaßnahmen wird entſchließen müſſen. 
Griechiſche Banden dringen mit Geſchützen und 
Maſchinengewehren unaufhaltſam vor und be⸗ 
finden ſich bereits 5 Stunden von Berat ent⸗ 


fernt. Nun iſt jetzt die internationale Kon⸗ 
trollkommiſion eingeſchritten, und es iſt ihr ge 
lungen, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen. 
Die inernationale Kontrollkommiſſion hatte ſich 
auf Anſuchen der albaniſchen Regierung an Zo⸗ 
graphos gewendet, und dieſer hat das Anerbie⸗ 
ten angenommen. Ob die friedliche Annähe⸗ 
rung von Beſtand iſt, muß abgewartet werden. 
Beide Parteien beſchuldigen ſich übrigens 
ſcheußlicher Grauſamkeiten. 


beſchäftigt zurzeit die erſte Strafkammer des 
Landgerichts J Berlin. Hauptangeklagter ift 


ch der Buchhändler Hermann Hoppe, neben dem 


39 Buchhandlungsreiſende, die von ihm 
beſchäftigt wurden, auf der Anklagebank Platz 
nehmen müſſen. Die Angeklagten betrieben 
einen alten Schwindel in altem Gewande 
und fanden dennoch viele Leute, die auf ihre 
Verſprechungen hiueinfielen. Der Angeklagte 
Hoppe hatte eine Verlagsanſtalt gegründet 
und vertrieb ein „Reichstelephonbuch für 
das ganze Reich“. Um Reklamien für dieſes 
Reichstelephonbuch zu erhalten, wurden die 
Reiſenden auf die Provinz losgelaſſen. Sie 
beſuchten ſtadtweiſe die einzelnen Geſchäfts⸗ 
leute und wußten dieſe unter allerlei Vor⸗ 
ſpiegelungen zu veranlaſſen, einen Schein zu 
unterſchreiben, der angeblich zu nichts weiter 
verpflichten ſollte; es handele ſich lediglich 
um eine Formſache. Zu ſpät erſt merkten 
die Betreffenden, daß fie die Verpflichtung ein- 
gegangen waren, je drei Mark zu zahlen. 
Dieſe 3 Mark wurden durch Hoppe von Ber⸗ 
lin rückſichtslos eingetrieben. Wie die An⸗ 
klageſchrift behauptet, kommen viele hunderte 
von Fällen in Frage. Ein großer Prozent⸗ 
ſatz der Hereingefallenen erſtattete jedoch bei 
der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Bettu- 
ges und auf dieſe Anzeigen hin wurde das 
ſchwebende Verfahren eröffnet. Dasſelbe 
nahm im Laufe der Zeit einen ſolchen Um⸗ 
fang an, daß ein Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beurlaubt werden mußte, um das 
Material zu bearbeiten. Die Akten zu der 
Sache füllen beinahe ein ganzes Zimmer. 
(Eine Abſtimmungsmaſchine) hatte 
ein Berliner Student dem preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe zum Ankauf unterbreitet. 
Da oft und gerade bei Abſtimmungen 
„lebhafte Unruhe“ in dem Hauſe herrſcht, 
hatte der Student eine Vorrichtung erfunden, 
bei der jeder Abgeordnete einen auf ſeinem 
Pulte angebrachten Ja: oder Nein⸗Knopf zu 
drücken hatte, die elektriſche Leitung zeigte 
dann vor dem Präſidentenſitz das Schlußer⸗ 
gebnis an. Das Abgeordnetenhaus hat 
jedoch den Ankauf abgelehnt. Es fürchtete an⸗ 
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ſcheinend, daß durch den Apparat infolge 
unvorhergeſehener Konſtruktionsſtörungen Mo- 
geleien vorkommen könnten. i 


(Riefenelefanten) Wo heute die 
freundliche Lindenſtadt Leipzig ſich aus⸗ 
breitet, da ſtampften vor Jahrtauſenden 
Mammut⸗Herden durch die Schachtelhalm⸗ 
Wälder. Soeben wurden bei Baggerarbeiten 
ein 1½ Meter langer Stoßzahn und die 
Überreſte der rieſigen Knochen eines Mam⸗ 
muts gefunden. Vor einigen Jahren wurde 
bei Borna ein Mammut⸗Skelett ausgegraben, 
das zu den ſchönſten und größten Exemplaren 
gehört, die man je gefunden hat. 

(Revolverſchießerei eines Geiſtes⸗ 
kranken.) Freitag Nachmittag feuerte der offen⸗ 
bar geiſtesgeſtörte Maurergehilfe Rietenauer in 
der Rotenturmſtraße in Wien plötzlich aus zwei 
Revolvern zahlreiche Schüſſe auf die Paſſanten ab, 
traf jedoch glücklicherweiſe niemanden. Als ein 
Schutzmann Rietenauer feſtnehmen wollte, tötete 
dieſer ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. 


(Ein lebensmüder Vortänzer.) 
Der Vortänzer an der großen Oper zu 
Patris, Moreal, ſchoß ſich Mittwoch eine 
Kugel in den Kopf. Schwer verletzt wurde 
er ins Krankenhaus gebracht. 

(Ein Schwindlerpaar feſtgenom⸗ 
men.) In einem Pariſer Hotel erfolgte 
Mittwoch Nachmittag die Verhaftung eines 
rumäniſchen Schwindlerpaares, Joſeph Kieß⸗ 
linger⸗Brecher und Antonie Piap⸗Bonner, 
die aus Newyork mil unterſchlagenen Schmuck- 
ſachen im Geſamtwerte von 85 000 Dollar 
flüchteten. Ein Teil der entwendeten Koſtbar⸗ 
keiten wurde noch im Beſitze des Paares 
vorgefunden. 

(Ein Perlenkrach.) Eine Reihe Lon⸗ 
doner Bankiers ſoll beabſichtigen, ihre geſam⸗ 
ten Perlenvorräte, die ſie beliehen haben und 
die verfallen ſind, auf den Markt zu werfen, 
da ſich ein Überfluß an Perlen bemerkbar 
mache. Der Wert der echten Perlen iſt in den 
letzten Tagen bedeutend geſunken. 

(Eingeſtürzt) iſt Freitag das Gerüſt eines 
Speicherneubaues in einem Vorort von Madrid. 


man verwende deshalb stets den 


schwache Suppen, Saucen und alle Fleischgerichte erhalten augenblick 
lich unvergleichlichen Wohlgeschmack mit einigen Tropfen 


MAGGI’ Würze. 


Erst beim Anrichten beifügen. MAGGIs Würze Ist sehr ausgiebig 


Lag 
HA A 


met 
Ein Arbeiter wurde getötet, ſtebenzehn ſind ú 


verletzt. K tant! 

(Betrügereien eines amet! ing? 
ſchen Bahndirektors) Aus Wald, 
ton wird gemeldet: In der Untersuchung., 


Interſtate Commerce Commiſſion über die fb 
gänge bei der Newyork, Newhaven and ar 
Bahn geſtand der frühere Direktor diejer 
ſellſchaft Billard, der Präſident der Firma 
& Co., Geſchäfte in Aktien der Newyork, New 
and Hartford⸗Bahn und ihrer Seitenlinie = en. 
und dabei 2749000 Dollar verdient zu Lag 
Billard beſtritt indeſſen, daß die Newyork, tet 
haven and Hartford⸗Bahn oder einer ihrer WK 
an der Firma Billard & Co. intereſſiert ge di 
ſei. Er gab ferner zu, Bücher und Dokumente ; 
der Firma Billard & Co. gehörten, vernich 
haben. 


Angenehmer Dienſt. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
Ir (ala 


boten.! 
adorud DÉI oof 


Aus Wangerin war He gekommen, wo Ne ar 
ches jo ganz anders als in Berlin ift, und je eilt 
langte von ihr die Madame, daß ſie alles ze, bat 
eingeborene Berlinerin verſtehen ſollte. Wanger 
das Dienſtmädchen Minna Kulpe aus a 
ihre Berliner Herrſchaft, die Witwe Shandi 
klagt, weil fie von ihr mehrere Male geihlag gnent 
den ſei. Richter: Die Minna Kulpe war Zo E 
Dienſtmädchen? Angekl.: Det war je, als Je 
terin braucht ick keene nich. heeß 

b ea war 

blos uf de 

mele nich blos in zifilojiſchen Jachten zu T 
Richter: Ich ere ! d 
densarten zu enthalten. — Haben Sie das ie en 
oft geſchlagen? Angekl.: Dadruf antworte nich je 
lautet vanehmlichet: „Nee!“ Ick habe ihr e 
ſchlagen, wol mal 'n tleen Puff jeje m, OË et W 
ja nach Dienſtjeſetzordnuunng aloobt, wie mit S 
Schreiber von Jerichtsvollzieher ſaachte oft: 
muß et doch wiſſen. Der hat doch dadruf ädchen 
Richter: Alſo jedenfalls geben Sie zu das 7: i 
gepufft zu haben. Und weshalb? Ange mit mir 
det is ja n janget peinlichet Vahör, wat Se jepi 
hier ufſtell'n. Warum det ick die Min in die 
habe, det weeß ick nich mehr, aber wenn ick 85 denn 
Minna fo'n bisten ausnanderpolken derſe mache 
machte ick det m. W. mit Vajniejen. — sten ul 
nämlich Kravatten, et find ja nich die feine fm 
fürnehmſten Kravatten, wat ick mache, abe rit in 
eben Kravatten. Die mache id forne D mit 
de Schönhaujer Allee. Von dorther hole a WR 
ooch immer erſcht de Zutaten, un dann lie 

fert jen Schlipſe raduhr. Det raduhr fel 
mache ick immer ſelber, aber de Zutaten, Wat nu 
ick mir immer durch die Mächen hol' n. te, da 
de Minna war, die valor immer de Be 
puffte ick ihr dann. Das Dienſtmädchen Kai 
etwas verloren zu haben. Angekl.: Dese 0 
Sehn Se, wie widerſpenſtig, det je is. Dang ap 
atappt, wie ſe ſich heimlich außerhalb der ick h. 
eene Sytupſtulle jenomm Hatte, da age wor 
nadierlich wieder 'n Puff jejem. Det Drog 
aber, wie mein Sohn an Weihnachten SI jung? 
kam. Er dien im Elſaß draußen, wo jo DU ono 
Leite find, un is en forſcher Kerl, mein hte wal 
mein Nante, 'n forſcher Kerl. Det en de 
janz von mir, von ſeine Mutter, aber det Ar Jahre 
hat er von fein Vater, der nu boch ſchon fi ich mein 
dot is. Der kam uf Arloob, det heeßt T ir jfi 
Mann, ſondern mein Sohn, un da kam er f GË K 
vor, als ob ſe dei wech uf den Fernand IN 


jeb ick fe denn n Puff. Da meente det 11 
ſe hätte blos dadrieber jelacht, det mein Sr 2 
Sohn j'rade fone Knoppneſe un j rade. lotet. g 
hende Ohren hätte, als wie ide, feine erg erſch 
wie ſe det jeſaacht hatte, krichte ſe nadie md d 
recht een oder zwee Puffe. Das ember S 
Kulpe beweiſt, daß fie ſchon am 1. Deze chan D 


geſehen hat. Sie jagt aus, daß fie täglich of 
Angeklagten, Si etwas begangen zu ha pings 0 
ngekl.: Det ſtimmt aller wal 9 


nu 'ne Minna oder 'ne Anna is, det Mark h 
Hoſe. — Die Angeklagte wird zu 50 enttüſte d 
ſtrafe verurteilt. Angekl.: (erſtaun un a É mi 


mn seiner Wirkung auf das Z a 
und belebend auf den ges 
Mundorganismus 


Lohses 
EE balsamisch® 
Yeberall käuflich! Mund wass 


Flasche M. 


Gustau.Lohse,Ber lin 


Königlicher Hoflieferant. 
Man 8 Gratisproben dureh 
Gustav Lohse, Berlin- Geltow 


ANER L 
Ka CUSIAY LINSE be 
une 


Würzesparer. — Probeflasche 10 Pig. 


| 


Zei 


A8 


E ʒñ— EE 6—ĩ 


Bekanntmachung. 
Appen mit nit Bildern der 
font Tho 


Norddeutsche Greditanitalt N 


| Bowlen: 


aus älterer und iliale 3 orh, 

bd), Ben Ge BE Breiteſtraße 14, di eg 174 und 181. Apfelwein . per Flasche 0.45 Mk. 

cat ne, SA 90 5 d g il , 5 f OI f e d d , Wellensteiner Mosel. „„ 5 225 1 
tzial⸗Konſervator Orangensekt D e . ` 

Se IM von 20 en leber Arb BT z 7 300 

a reis Söhnlein Trocken, Weins., Fl.-Gärg Se 

Za So, Sa, und Bertan, geck und Verwaltung bon B i 2 

SE Laien Wertpapieren, Fertige Bowlen: 

be Batis, a. J eg, inloſung von Sinsiheinen und orten, Waldmeister-Bowle 7/, Flasche 1.00 Mk. 


t der 
beim en abierhanbtung K. Fietz 
Saa? an des NRathaujes, im 


und in der Stadtb 
Ceppernikusftr. 12, 2) zu Geer 


Den den 4. Februar 1914. 
A Der Magiſtrat. 


Ka „Alia flache 


Ananas-Bowle . . af Flasche 1.00 Mk. 


Unsere fertigen Bowlen sind nur unter Verwendung von 
Moselwein — keinen Fruchtweinen — hergestellt, daher 
sehr bekömmlich. 


J. G. Adolph, Thorn, 


Welnhandiung. 


Ausstellung von Creditbrieſen und Sheds. 
In unſerer Stahlkammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur Verfü⸗ 
gung, Due wir SOE iip die — — maden: 


Post- nnd Bahnstation, 


Valier- GH 
Glashütter. Gë ae = Aus ma na À en sun ME 
in Gold, Fabrikate, 5 o = — 
a Nitel und ei : e -Ž 
dee AA | | m Lu) Tm etonpfosten, 
Tasche a 88 id a D D 2 0 k -B { pi { 
Bee ul e e ER an e 
ehrlich! E ; — a mem enami u. e 
E Ringe, DA Maschinenfabrik, e Eont fir Hels- n. Risen. | 
3 pines ge 8 A a $ $ pfosten, ohne deren Nachteile 
. Sul be Reióspatente! bc UU empfiehlt sich zur Ausführung von * 
Gol ane e I Anstriches, fault nicht, ist von 
| Zei ed SS Ma E ee Haltbarkeit, 
"ES sii für Zaunpfosten, | 
Zahnbürsten an 
7 aller Art, Se Oberbau- 
0 pfähle, Grenzsteine Von 
ahnseifen ee re prösster Wichtigkelt Eé teuche 
von 30 Pfennig an d irt. 30 ten und sumpfigen Boden, 
1 an allen gewerblichen und landwirt ... Homgtrien, BER, 
pasta, schaftlichen Maschinen. iA Eühnerhöfe usw. zannpfosten, 
SEN Lieferung kompletter 
alodont, 2112 ep 22 A 
Lohse's Zahnpasta, Sorgfältige, sachgemässe Ausführung. SC 
Kosmodont nen Zementplatten. 
Olgate ya 
Geh Pasta, massiga prole Í Gramtsehener Ziegolwerko 
TAN —.2gꝗnꝗ. bat Wolf 
mie | AF Sinalko und Ba" 
Gusta Loh ** K 
Odol, V Lohse, ES 


Zeie drol, 
Odon 115 0 


Kaemis ‘ 
Bénédictins, 
Dr. Pierre, 
r. Jean, 
ncalyptus 
feffermünz 
von Treu und Nuglisch 


hält stets vorrätig, 
| N em ni Eer 
lt 
Altsä — . — „us 33. 


Weinbrause 


wöhlsthmeckendsten 
€rfrischungsgetränke | 


Alleinvertrieb von 


Brauerei R. Fischer, 


horn. — R 393. 


ERR CRA EES Reeg 


Man abonniert jederzeit auf das 


(hönfte und billigfte 
Familien -Wiġblatt 


Meggendorfer-Blälter 
Münhen ə S Zeitfhrift für Humor und Kunft 
e VDierteljährlih 1s nummern nur M. 3.— © 


E 
Abonnement bei allen Budhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verſäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 41H befindliche, àußerſt intereſſante Rus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu beſicktigen. 


Chro 
nei Geschlechts. Harns, Blafen», 


y Doui Heiden, Fl S 
15 den und Gas Se ' 


G auch 
9 (distre 
weisli 


und Mercedes- 
Automobile 


Ojäbri 820 Timm, Heilkundiger, 


KAZAZAZRKZAZTRAZALZTBRZBREZREZAERR 


So ge Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! 
| tu Të, Hannover, Fern. 1 D Täglih geöffn j ur d 
Bestbewährte Touren- Dre r reer 
wagen. 


Monopol für Ost- S 
und Westpreussen Së 


Franz Todtenhöfer & Co. 


hacheſ öten 


Weine! 


C 


‚Wesinnalla 


| 


Gegründet 1809. 
nr 


ha »Die Perle aller 
en Farben und Muft Königsberg Pr., S 

di er Beet liefert na Steindamm 142/3. Auto-Palast Matratzen. 

GC ferner saubere Aus⸗ Größte Elaſtizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit. 


Ständige Ausstellung 


don Reparaturen, ge⸗ neuer Modelle. 


De beläge; reinliches und 
lliges Kochen. 


wi / 
Jm 
ül 8 
ler gehen 


lber 
Uperphos phat, 
Kali 


e offerieren bil li g ft 


eürlider Pichert, 


G. m. b. H., 
NY Arn, Schloßſtraße. 


Öneiderin 


Schulſtraße 18, 2, l. 


Alleinige Fabrikanten: 
deutſche Feder⸗Matratzen⸗Fabrit 


In Thorn zu haben bei Gebr. Tews, Brückenſtr. 


ee = 1 
ſorgfültigſte Bedienung 


ſichert Ihnen nur das 
inkaufshaus A Kolonialwaren und 


Delilateſſen, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11, Telephon 926, $ 
dank der kleinen Unkoſten. R 


Reparaturen an dieſen offeriert billigſt 


Culmerſtraße 12, Telephon 59. 


Rudolf Haase, Bromberg, Werderſtr. 8 


Pier druckapparate! 


Wer gut ſchlafen will, überzeuge ſich vor Anſchaffung anderer Matratzen! 


Büsche & Schmidt, Berlin SO. 16, K. 


Neſerveteile für Mähmaſchinen 
und landwirtſchaftl. Maſchinen, 


Techn. Bureau, Maſchinen⸗ u. Bumbenfabeit, 


$ 


vermieten. 


unte 


in jeder Größe, auch im Anſchnitt, 
von vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt Š 
Thorner Brotfabrik, 
e 
uud deren Verkaufsſtellen. 


Sauberſte, ſchnelle 


P möglichſt billige 


chemiſche Wäſche 
und Färberei 
W. Kop „Thorn, 


——— a U. Eliſabethſtraße 4. 


eder Mattiändel No. 00 
del- Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 

Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


iniger Fabrikant des echten 
A Tiogenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 
f-Destillation, Machandel=, 
Bran und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 
3 u her aser 
t. reisliste 
ne gratis und frank® 
Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20 


Seale Büſte, 
> ſchöne, volle Körperform 
7 durch Nährpulver 


dé 

„Grazinol“. 

Durchaus WE in 
kurzer Zeit geradezu über- 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garautieſchein. 
5 Machen Sie einen letzten 
Dus E es wird Ihnen nicht leid tun. 
15 92 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 

lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Verſand. 
Apotheker R. Möller Nchi., Berlin B. 20, 

Frankfurter Allee 136. 


Deutſchlands größt. Spezialgeſchäft 
für neue gereinigte 


Gänſefedern 


von l. Ernst & Sohn. Zechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 
10% 85 1 E 

12.—, 15.50 und 18.— M. 
10 e 0 8 mit 8 für 
9.—, 22.—, 24.50 und 27.50 M. 

10 an Ba. BEE 5 für 
20.—, 22.50, 25.—, 80.—, 40.— M. 
Reine ege 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 

Si E Ware erbitten wir ohne 
weiteres zurück. Man fordere Preisliſte. 


aj Frauen- 


d Bei Störungen : 
beziehen Sie bitte unsere garantiert 
unschädlichen Monats-Tropfen. 


1. 4,55 Mk., II. 6,55 Mk. 

Fr. G. in C. schreibt: Das bezogene 
Mittel IL war vorzüglich und 
schon nach drei Tagen.“ 

Diskreter Versand. 
Versandhaus Union, Abt. 290 
Berlin-Friedenan. 


wirkte 


mit Brut ver- 

Schuet radikal Goldgeist $ Nit 
Farb- u. geruchlos. ch dle nr 
baut v. Schuppen u. Schinnen, beförd. 
den Haarwuchs, verhüt. Haarausfall n. 
u zug neuer Pe n.“ Wichtig für 
f Schulkinder, Tans. v. Anerkenn. Hocht 
nur in Kartonsà M.1.- u. 0.50, Niemals 
offen ausgewogen. In Apoth. u. Droger 
rien. Nachahmung. SE man zurück, 


Depots: Anders & Co., M. Ba- 
ralkiewiez, Baderstr. 23, Hugo 
Claass, Alfr: Franke, Ge 


Markt 14, Emil Weher, Culmer- 
strasse 20. 


Strumpfſtrickerei, 


Anna Winklewski, 
Thorn, Ratharinenitt, 10, 


empfiehlt ſich zum omeen und Anſtricken 


NE” Strümpfen. za 
Sleiiherei auf dem Lande 


umſtändehalber von ſofort oder ſpäter zu 
Paſſend für Anfänger, da 
Maſchinen und Ladeneinrichtung billig zu 
übernehmen find. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D 


WI Zähne. 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb. Gouvernement. 


Monogramme 


euan Wäschezeichmen, neueste Muster, 
in colne Buchstaben. von 10 Pfy. an, 


Op gie "Seidier, 


Alistädi. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Achtung! 


Sämtliche ZP an Fahrrädern, 

Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech ⸗ 
upparaten und dergleichen werden ſchnell, 
jauber und billig ausgeführt. Gummis 


billig und gut. 4 
„au M, Rose, 
Büchſenmacher. Mauerſtraße 75. 


Schteibmaſchinen⸗ 
arbeiten, 


Thorn, Mellienſtraße 61, 1, 


Fr. Behrendt. 


ee Harnröhren-Leiden aHa 


am Geſchlechts⸗, Wajen, ge 
Erfolgreiche Methode beiveralt. Gonorr⸗ 
he u. Syphilis Heilung ſchnell und 
aründl. ohne Elnſpr. Giftfreie Kur. 
Briefl. Aust. u. Proſp. gratis. 
B. Marder, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 112 18. 


T Frauen 8 


die bei Störungen jhon alles andere ers 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchäblich⸗ 
leit garantiert! Preis 3,40 ME, Nahe 
nahme. Hygieniſches Berſandhaus 


H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 


Ein in beſter Lage in Schul 1 6 f 


am Markt gelegenes 


Wgd 


ift jofert Pu 8. . Bedingungen 
zu ver kaufen. EC CN 
erkeilt Pu ppel, un 


Gebrauchte 


pianinos 
Flügel 


zumieil an Opernſänger vers 
mietet geweſen, darunter fajt E 
neue, vorzügliche 


Gelegenheitstäule, 


1 DT EN unßb. Konzert⸗ 
Pianino, 
1 hocheleg. ſchwarz. Kon⸗ 
!zert⸗Pianino, 
2 Schwechten⸗Pianinos, 
2 Bechſtein⸗Flügel 
günſtig bei 


B. Neumann, 


Poſen, 
Bismarckſtr. 10, pt., 1. und 2. 
Größtes Piauohaus 
der Provinz Poſen. 


Gefegenheitstauf! 


1 Welger- 
Strohpreſſe 


ſtarkes Modell, automatiſch bindend, ſo⸗ 
wie einige andere Strohpreſſen ftellen 
inter voller ec Ar billigſt zum Ber- 


Godam g Ressler, 
Danzig L., Graudenz. 


Wain | 


40 GP ie “u Ai 5 0 Ca 
d a und 3 w ea. 


9 m 
D. L. hat preiswert abzu⸗ 
geben 


L. Gasiorowski, Thorn. 


Fahrräder! 


Opel, Biktorin u. a, verkaufe, um da- 
mit zu räumen, Ewald aus. 


Peting, 
Thorn, Schillerſtr. 


Hausgrundſtück Gan 
zu verlaufen Moter, Wieſenſtr. 6 
Komplette Ze Zimmer⸗Salon⸗ 
Einrichtung, Klavier u. Eis⸗ 

ſpind, 
fuft neu, umzugshalber zu verkaufen bei 


W. Hartwich, Mocker, 
Bergſtraße 8, pt. 


Junſtilut 


schmecker! 
Mexiko⸗Miſchung . . be go. 1.40 
Suatemaln-Mihnng. 1.50 
Karlabader Miſchung. `. 1.60 
Wiener Miſchungg. . `, 1.80 
Diner⸗Miſchung „2.00 
"ET Thorn, 


am n Coppernikusdenkmal, Telephon 1028. 


Für 


ſtündlich 
friſch geröſtet. 


g kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten 
Spezialgeschäft von 


Gulmerstrasse 4, Telephon 839. 
Doppelseitige Seh aliplatten schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 


Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 
Eigene Reparatur-Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
an BETE jeden aut — dE EE — 


\M d 1 i L went N 


empfiehlt in grösster Auswahl 
das bekannte Hutgeschäft 


Leon Kuczyński 


Breitestrasse 32. 


Telephon 496, Telephon 496. 


enn sich die ersien lichten 
Stellen im Haar zeigen 


über wenn die e juckt, iſt es höchſte Zeit, an eine zuverläſſige Haar⸗ 
kur zu denken. Wählen Sie aber nür ein ernſtes, vertrauenswürdiges, nach 
fachmänniſch e wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zuſammengeſtelltes Haarpflegemittel: 


Dr. Dralle's Birkenwasser. 


Das quälende Jucken verſchwindet ſofort. — Schuppenbildung, 
Haarausfall, Spalten und Brechen der Haare werden verhütet, der 
Haarwuchs wird mächtig angeregt. — Das Haar wird voll, glänzend, 
duftig und geſchmeidig. — Vorzeitiges Ergrauen wird bei dauerndem 
Gebrauch vermieden! — Begeiſterte Anerkennungen von Aerzten und GEN 
Seit 25 Jahren bewährt. Preis M. 1.85 u. M. 3.70. 

Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. 


Schmalz billiger! 
` Reines Schweineſchmalz, bfütenweiß . Pfd. 66 Pf. 


Berliner Bratenſchmalz mit Gewürz. „ 72 „ 


verkaufe ich billig $ 
Feinſtes Tafelſchmalz mit Flomen 


eine Schaufenſter⸗Konſtruklion, 


* S e 17 85 n 
mehrere Haus- und Veit, J Sunftiveifefett, varziglihes Bratfett. 48, 
einen Windfang mit geihliffener | Palmoliu Pflanzenſett N. a 


Spiegelinheibe, einen gr. eifernen | Edelmargarine, mia, A Anzftich, 


Ofen im à Pfund 60, 70 und 
Georg Michel zum Brotaufſtrich beſonders geeignet. 
Baugewerksmeiſter, Ge Edelmargarine „Erquiſit“, 


Graudenzerſtr. 73. 
7 jährige, braune b 77 
Stute, 
ca. 1,68 groß mit Füllen 8 
(vom Oldenburger Heugſt) = 


zu verkaufen. ; | 
Reinhold Müller, Gr. Rogau. 


à Pfd. 90 Pf. und 1.00 M., 
5 empfiehlt in feinſter Qualität ; 
Thorner Margarine⸗Konſum⸗Geſchäft, 
` Baderſtr. 30 m Thorn⸗Mocker, Lindeuſtr. 46. 


jowie ſämtliche Klageſachen, verträge uſw. werden nach 


S waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 


Am Montag den il Mai, 


nachm. 3—6 Uhr, 
veranstalten wir in unserm Geschäftshause Breite- 
strasse 85 einen 


Lehrvortrag 


verbunden mit praktischen Vorführungen 
über die billigste und praktischste Art des Ein- 
kochens und die einfachste Herstellung von 
Hauslialtungs-Konserven (Fleisch, Wild, Geflügel, 
Puddings, Pilze, Gemüse, Obst) mittels der unüber- 
troffenen 


hex Einkoch-Apparate 


sowie über die mühelose Gewinnung alkoholfreiet; 
voll aromatischer Fruchtsäfte, Gelees und Marm® 
lade durch den neuen 


Fruchtsaft-Apparat Rex 


Jede sparsame Hausfrau muss dem Vortrag® 
beiwohnen. 
Eintritt frei! Eintritt frel! 


Alleinverkauf der Rex-Apparate 


C. B, Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Breitestrasse 35. Fernruf 3 


Steuer⸗Rell Nellamationen, 


wie 


vor in meinem 


Rechts⸗Bureau di 


Thorn, Manerſtr. 22, pt., neben dem Kaiſerautomaten, autie 
Breiteſtr., angefertigt, alich Rat erteilt und zwar unter ar erden 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugniſſen ac w 
auf der Schreibmaſchine ausgeführt. 

Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! a 


Theodor Ostrowski, 
Zéi SI Six Langjährige: Ge ES Ī i 


Patentiert in fast allen KE ebe 
Für Uberlandzentralen u. elektr 


Walzen-, Schrois 
Quetsch- u. Mahlmükle 
Stille's Patent. 4 


Dieleistungsfähigsteder Gegen, 
Viele goldene Medaillen, ate ge 
Von der Deutschen Landvirtech . 1913 
sellschaft Ausstellung Strassburg! Kä 
mit der höchsten Auszeichnung u 
„Grossen Silbernen Denkm 
prämiert, 
Kataloge u, Prospekte gratis U. 


— Vertreter gesucht! — 


F. Stille, Maschinenfabrik 


Münster i. 
Nach Leistung und — 
Grösste Spezialtabrik Dents 


franko: 


g Modell C 1914. 
Neues deutsches Reichspatent, 


Grafschaft ft Glatz, 568 m Scehöhe 
BT e Unvergleichlich schöne Gebirgslage, über Mineral f 
H 100009 Morgen Hochwald — Kohlensäurereice ee, 

li quellen (2 Sprudel) Moorlager — Unerreichte Hell leiden, 
M bei: Blutarmut, Herz-, Nerven-, Nieren-, Blasen- und Frauen der 
Zucker-, Magen- und Darmkrankheit, leichten Erkrankung al 
Atmungsorgane, Rheuma, Giht. — Ungeeignet bei Schwi 

9 SE Da 


/ 2 4 Prospekte kostenlos durch die Bade Verwaltung” 
NER: 8 ! 25 


Trochkenſchnitzel 


of 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſe⸗ 
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HGeheizte Kleidungsftüde. 


Nachdruck verboten.) 


— 


Thorn, Sonntag den 10. Mai 1914. | 


Die Preſſe. 


(günftes 


folfte er feinen Examensflug machen und kurz dar⸗ 
auf zu ſeinem alten Regiment zurückkehren. Mitter⸗ 


Jum Erwärmen fußkalter Zimmer hat fih in] nacht hatte es längſt geſchlagen, und immer noch 


dern die mit elektriſchem Anſchluß verſehen 
e der von Drähten durchzogene, elektriſch zu er- 
nde Teppich bereits vorteilhaft eingeführt. 
hebe Syſtem auf die Kleidung zu übertragen, 
Baan ſich zwei franzöſiſche Gelehrte zur Aufgabe 
r Bereits vor längerer Zeit ſtellte Dr. 
Ge Profeſſor der Phyſik an der Univerfität 
90 uſe, bei ſeinem Verſuche, eine wirkſame Kur 
Kleid den Rheumatismus zu finden, elektriſche 
eidungsſtücke her, die aber, wenn auch theoretiſch 
18 ommen ritig konſtruiert, für die Praxis un- 
* waren. Ihr Hauptfehler war der, daß 
fe; ſie durchziehende Draht fie zu ſchwer und zu 
2 machte, ſodaß die Perſon, welche fie trug, aller 
Sa zungsfreiheit beraubt war; auch rieb ſich der 
N Über den Drähten ſchnell durch, ſodaß diefe 
S ortraten. Und wenn das Gewebe ein paarmal 
3 cht geworden war, ſo roſtete der Heizungsappa⸗ 
» und feine Wirkung war auf immer dahin. 
we Eine jedoch knüpfte ein anderer franzö⸗ 
die er Gelehrter, Profeſſor Herrgott zu Belfort, an 
m 5 tperimente wieder an, und, wie eine eng- 
che Zeitſchrift berichtet, iſt es ihm auch gelungen, 
fert ungsſtücke aus drahtdurchwebten Stoffen zu 
Ap gen, welche alle praktiſchen Proben beſtanden 
ng chic Der Stoff zu dieſen Kleidungsſtücken ift jo 
i & mit dem Draht durchwoben, daß dieſer dem 
Sa Zonge vollkommen verborgen bleibt, und nur 
i chverſtändige ſeine Exiſtenz bemerken. Der Stoff 
uu fo geſchmeidig und angenehm im Tragen, 
Be gewöhnliches, nicht vom Draht durchzogenes 
S e. Das verwendete Metall ift eine Legie- 
i 8, die ſehr leicht und vollkommen roſtſicher ift, 
er Ganze ijt fo eingerichtet, daß ein Kurz 
uß und daraus entſtehender Stoß oder Verbren⸗ 
Ng des Trägers ausgeſchloſſen erſcheint. 
lie ae elektriſchen Anzüge können mit jedem be- 
CR gen Strom gewöhnlicher Spannung verbunden 
de en, gerade wie man es mit einem elektriſchen 
ade oder einer Lampe oder einem Ventilator 
5 Für eine Erwärmung auf beſchränkte Zeit 
Bee, ſchon eine elektriſche Taſchenbatterie. Von 
s Ss Bedeutung find diefe elektriſch geheizten 
Mo ngsſtücke für Automobiliſten, und gerade für 
eilt es ein leichtes, die dafür benötigte Batterie 
rem Wagen anzubringen. 
BE Mert der Erfindung liegt auf der Hand. 
A es unſerer gewöhnlichen Kleidungsſtücke, und 
wéi Jo noch To ſchwer und dic fein, ift imftande, 
0 Wärme zu erzeugen. Alles, was unſere Klei⸗ 
AR zu tun vermag, ift, einen kleinen Prozentſatz 
r bedeutenden Hitzemenge, welche jeder geſunde 
Ber dauernd erzeugt, feſtzuhalten und zu be⸗ 
ten, Wird es uns zu kalt, jo müſſen wir mehr 
0 gg anlegen, wird uns dann zu Heiß, 
de D es, wieder einen Teil derſelben auszu⸗ 
1 8 und dieje unwiſſenſchaftliche Methode, unje- 
S rer mit der ihm bekömmlichen Temperatur 
ti i Orgen, verhilft den meiſten Menſchen zu 
gen Erkältungen. 
en dle diefe Amſtändlichteiten fallen jedoch bei 
ft elektriſch geheizten Kleidungsſtücken fort. Wer 
e agt, braucht bei dem geringſten Kältegefühl 
pelt t einen Knopf zu drücken, und ſofort um⸗ 
uh ihn die angenehmſte Wärme vom Kopf bis 
Se Füßen; er fühlt ſich im ärgſten Winterſturm 
Be behaglich, als wenn er daheim am gemüt⸗ 
en Kamin ſäße. — 
R BE Quelle verrät uns leider nicht, ob man 
Bos ſo lange feſthalten muß, bis es wieder 
n ing wird, und wer unſere Arbeiten verrichtet, 


zen wir ſtändig mit einer Hand auf den Knopf 
ice müſſen. 


1 O-. 
Ein Stiefkind des Glücks. 


Von Liſelotte H o t jt- Bromberg. 


Im Kaſi — (achdruc ee 
beraus des Garniſonſtädtchens L... ging 
eine ar > fröhlich zu, beſonders ſeitdem am Orte 
emp Fliegerſchule eingerichtet war. Es ſchien, als 

Anden die jungen Bezwinger der Lüfte nach 
Er e ndenlangem Alleinſein zwiſchen Himmel und 
Mat denn jeder andere Sterbliche das Be- 
und zs nach Unterhaltung. Natürlich kamen Kehle 

aumen dabei nicht zu kurz. 

eute waren ſie wieder vollzählig verſammelt, 
Bro tem Freunde, dem ſchlanken Leutnant von 

wow ein Abſchiedsfeſt zu geben. Morgen früh 


Rein anderer Waschzusatz 
erforderlich, da hierdurch die 
IR Wirkung beeinträchtigt und 

der Gebrauch euert wird. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


jaken die durſtigen Seelen beiſammen. 

Leutnant Zetzdorf, der ſchon zuviel des köſtlichen 
Getränkes genoſſen hatte, berichtete wohl zum zehn⸗ 
tenmale über ſeine neueſten Liebeserfolge bei der 
bildſchönen, jungen Hauptmannswitwe H. 

„Ja“, gähnte er, „das einzige, was dieſes trübe 
Daſein noch etwas genießbar macht, ift...“ 

„Sekt“, rief Leutnant Kreidler, der ſeines kind⸗ 
lichen Geſichtes wegen die „Regimentspuppe hieß. 

„Dummheit, meinte natürlich die Liebe,“ ent⸗ 
gegnete erſterer. 

Und nun wurde dies unerſchöpfliche Thema 
zwiſchen ihnen nach allen Seiten hin in mehr oder 
weniger pikanter Weiſe aufs ausführlichſte erörtert. 

„Aber Bredow, du ſitzt ja da wie die trauernde 
Ariadne. Wir jagen hier dir zu Ehren den Sekt 
literweiſe durch die Gurgel und du machſt ein Ge⸗ 
ſicht wie der Lohgerber, dem die Felle fortgeſchwom⸗ 
men ſind,“ unterbrach Leutnant Heiſten das luſtige 
Geplänkel der anderen, indem er ſeinem Intimus 
Heinz Bredow auf die Schulter klopfte. 

Sd fep ich fo aus? Nein, das bildeſt 
du dir natürlich nur ein,“ entgegnete der Ange⸗ 
redete. „Wenn man einen ſo bedeutungsvollen 
Augenblick, wie einen Examensflug vor ſich hat, 
ſo iſt man natürlich ein bischen ernſt geſtimmt.“ 
Und wie um ſeinem Freunde die Antwort abzu⸗ 
ſchneiden, wandte er ſich jetzt an die Kameraden: 
„Es wird ſchon hell und an der Zeit, daß wir end⸗ 
lich aufbrechen.“ 

„Nun, es eilt ja nicht ſo ſehr, es iſt erſt 3 Uhr,“ 
bemerkte Kreidler. 

„Immerhin die höchſte Zeit für Kinder, ſchlafen 
zu gehen,“ neckte ihn Zetzdorf. 

„Ich wußte garnicht, daß Euer Gnaden bereits 
als Oberleutnant vom Himmel gefallen find,“ 
parierte dieſer. S 

Heiſten brachte die beiden Kampfhähne ausein⸗ 
ander, und lachend und ſäbelklirrend begab ſich die 
fröhliche Geſellſchaft auf den Heimweg. 

Bredow und Heiſten trennten ſich bald von den 
anderen und gingen, da ſie ein und denſelben Weg 
hatten, ſchweigend neben einander ihrer Behauſung 
zu. Heiſten beobachtete den Freund. Er gefiel ihm 
heute garnicht. Sollte er Angſt vor dem Probe⸗ 
fluge haben? .... Ach, Anſinn, dieſer mutige, 
ja manchmal allzu tollkühne Heinz und 
Angſt. Er mußte zuſehen, daß er ihn auf andere 
Gedanken brächte 

„Hör mal, Heinz, ich werde morgen im Kaſino 
beantragen, daß man uns nicht mehr Oreſt und 
Pylades nennt; denn obwohl ich deine Freundſchaft 
beſitze, ſchenkſt du mir doch nicht dein Vertrauen. 
Du verſchweigſt mir ſchon ſeit langem, was dich 
bedrückt.“ 

„Du irrſt dich, ich wüßte wirklich nicht, was ich 
dir nicht beichten ſollte.“ 

„Das meine ich auch, aber du biſt in letzter 
Zeit ſo ſtill, faſt möchte ich ſagen in dich gekehrt, 
du haſt doch nicht etwa Angſt vor morgen?“ 

„Ja und nein. Ich habe nicht Angſt, daß ich das 
Examen nicht beſtehe oder etwa ſtürze, nein, das 
nicht. Aber ein Grauen packt mich vor etwas Un⸗ 
abwendbarem, Angewiſſem.“ : 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Heinz, ich könnte mir gar- 
nicht denken, in welcher Weiſe ..“ 

„Nun ja . . ich will dir einmal einen Gin- 
blick in mein Leben geben ... . vielleicht begreift 
du dann ein wenig das unbeſtimmte Gefühl, das 
mich mit trüben Ahnungen erfüllt. 

„Sieh, ich war immer ein Stiefkind des Glücks. 
Schon bei meiner Geburt brachte ich Unheil. Meine 
Mutter ſtarb daran und mein Vater, der fie ab- 
göttiſch geliebt hatte, ſah in mir gewiſſermaßen 
den Mörder ſeiner Frau. Er hat es mir immer 
nachgetragen; ich kann mich nicht beſinnnen, jemals 
ein freundliches Wort von ihm gehört zu haben. 
Dann ... ich war der zweite Sohn; unſer Gut, 
das heruntergewirtſchaftet war, bekam mein älte⸗ 
ſter Bruder; Vermögen war nicht vorhanden, und 
ſo wurde ich, um verſorgt zu ſein, in den bunten 
Rock gezwängt, in dem ich mich niemals wohl ge⸗ 
fühlt habe .... Wäre ich doch tauſendmal lieber 
draußen auf dem Lande geblieben, in Gottes freier 
Natur; auf dem geliebten Boden, auf welchem 
meine Vorfahren ſeit Jahrhunderten gehauſt haben. 
Doch meine Erzählung wird zu lang... Es war 
im vorigen Manöver. Wir kamen auf das Gut 


Blatt.) 


und nun — o Grauen — lag er vor ihnen; eine 


Der grosse Erfolg! 


Das beste selbsttätige 


Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche! 


Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel’s Bleich-Soda. 


des Grafen Holmbach. Du wirſt dich doch noch des 
alten ſtolzen Agrariers entſinnen können?“) 

„Und ob .. „ und feiner Tochter, der kleinen 
blonden Eva, mit den ſchönen Schelmenaugen, 
welche Kreidler reichlich Stoff gaben, um die 
Menſchheit mit neuen Gedichten zu beglücken.“ 

„Nun gut. Evi und ich lernten uns damals 
kennen. Ich kann dir nicht beſchreiben, wie lieb 
ich das blonde lachende Geſchöpf vom erſten Augen⸗ 
blick gewann. Auch verrieten mir ihre braunen 
Rehaugen mehr denn einmal, daß ſie mich gleich⸗ 
falls liebte. 

Doch die ſchöne Zeit verran ſo ſchnell. Bevor 
unſer Regiment wieder abrückte, erklärte ich mich 
dem Vater und bat um Evis Hand ... Die Ant⸗ 
wort war nicht ſehr ermutigend: Ob ich mir ſchon 
überlegt hätte, wovon wir beide leben wollten. 
Evi bekäme wohl eine ſtandesgemäße Ausſteuer 
und die notwendige Kaution. Aber dies und das 
kleine Leutnantsgehalt reichten nicht aus, um 
einigermaßen auskömmlich zu leben, wie es ſeine 
Tochter gewohnt ſei.“ 

„So unrecht hatte der alte Herr garnicht. Du 
hatteſt nun alſo nichts Eiligeres zu tun, als Pilot 
zu werden, um ſchneller Karriere zu machen?“ 

„Das ſtimmt. Ich konnte doch nicht plötzlich 
einen Krieg heraufbeſchwören, nur damit ich 
ſchneller avanciere ... und da nun von dem mor⸗ 
gigen Examen mein ferneres Leben abhängt, gerade 
morgen ſollte mir, dem Unglücksmenſchen, das 
Glück hold ſein?“ 

„Natürlich, Heinz, gerade morgen wird dir 
Frau Fortuna beweiſen, daß ſie dich nicht vergeſſen 
hat... à propos“, fügte er etwas raſcher hinzu, 
„wir ſind vor deinem Hauſe, lege dicht gleich ſchla⸗ 
fen, damit du morgen friſch biſt.“ 

Heinz reichte dem Freunde die Hand und ver⸗ 
ſchwand in dem geräumigen Hausflur. 

Nachdenklich ſetzte Heiſten ſeinen Weg fort. Die 
Erzählung des Freundes hatte ihn doch mehr er⸗ 
griffen, als er dieſem zugeſtanden hatte. 

Auf dem Flugplatz zu L. hatte ſich am nächſten 
Morgen eine große Menſchenmenge verſammelt. 
Nicht allein die Neugier trieb die Leute dorthin, 
ſondern auch ein groß Teil Intereſſe, denn der 
ernſte, kühne Leutnant v. Bredow erfreute ſich all⸗ 
gemeiner Sympathie. 

Das Flugzeug wurde aus dem Schuppen gezogen 
und noch einmal eingehend unterſucht. Ein Ab⸗ 
ſchiednehmen von Freunden und Bekannten, und 
dann beſtieg Bredow ſeinen Sitz. Jetzt erhob ſich 
unter dem Surren und Geknatter der Maſchine der 
Apparat, einigemal umkreiſte er den Platz, flog 
dann über den Dächern und Türmen des Städt⸗ 
chens dahin, und nun war er den Blicken der Zu⸗ 
ſchauer entſchwunden. Immer raſcher durchſchnitt 
das Flugzeug den Ather, glatt ging die Fahrt vor⸗ 
wärts und nach halbſtündiger Fahrt war die nächſte 
Fliegerſtation K. erreicht. Der Führer landete je⸗ 
doch nicht, ſondern wandte ſeinen Apparat, um auf 
dem ſoeben zurückgelegten Wege heimzukehren. In 
K. hatte man ihn bemerkt und das übliche Tele⸗ 
gramm ſofort aufgegeben. 

Je ſchneller Bredow ſich dem Städtchen näherte, 
in deſto weiterer Ferne weilten ſeine Gedanken. 
Ob Evi heute wohl an ihn dachte? Sie wußte 
wohl, daß dieſer Tag für ihn ſehr viel bedeutete. 
Er fah Re deutlich vor fih, fie lächelte ihm zu 
die braunen Augen leuchteten. Nur zu, Heinz, 
heute gilts dein Glück 

. . . Doch was war das? Am linken Flügel 
hatte ſich eine Schraube gelockert .. . jetzt fiel fie, 
der Flügel ſchwankte, dann ein lauter Krach, und 
er ſchoß zerſplittert zu Boden. Der Apparat kippte 
auf die nun ſchwerer belaſtete Seite und Heinz flog 
im Bogen hinaus. e 

Mit blitzartiger Geſchwindigkeit trat ihm fein 
Leben vor Augen. Die trübe Jugend, die Kadetten⸗ 
jahre, die kurze Leutnantszeit und dann ... Evi. 
Sie ſchaute ihn an, traurig, ſo unſagbar traurig, 
die ſchönen Augen voller Tränen. „Evi, wir haben 
verſpielt,“ murmelten ſeine zuckenden Lippen. — 
Dann war es Nacht um ihn. 

Voll Beſtürzung hatte man den grauenhaften 
Vorgang in den Lüften beobachtet. Alles ſah mit 
Schaudern, daß hier ein junges Menſchenleben zu⸗ 
grunde ging, und niemand konnte helfen. Einige 
Augenblicke durchſchnitt der Körper die Luft 


blutige Maſſe, was eine Stunde vorher noch 
blühende Jugend geweſen. 

Leutnant Heiſten drückte dem Freunde die ſtar⸗ 
ren Augen zu. „Jawohl, er hatte recht gehabt, er 
war ein Stiefkind des Glücks.“ 


Mauniofaltiges. 

(Die Täter des Bubenſtreichs am 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal ermittelt) 
Die Bemühungen der Charlottenburger Kriminal⸗ 
polizei, der Täter habhaft zu werden, die in der 
Nacht vom 10. zum 11. März das Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal mit Anilinfarbe beſudelten und mit der 
Aufſchrift „Rote Woche“ verſahen, ſind von Erfolg 
begleitet geweſen. Freitag wurden fünf Perſonen 
verhaftet, darunter ein Schankwirt, in deſſen Lokal 
der Plan ausgeklügelt wurde. Die Beſudelungen 
des Denkmals ſoll ein Schloſſer Linke vorgenommen 
haben, während ſeine drei mit ihm verhafteten Ge⸗ 
noſſen ihm behilflich geweſen ſind bezw. Schmiere 
geſtanden haben. Die Verhafteten haben der Poli⸗ 
zei gegenüber bereits ein Geſtändnis abgelegt, wo⸗ 
rauf fie dem Anterſuchungsrichter vorgeführt wur- 
den. Auf die Ergreifung der Täter war ſeinerzeit 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 

(Automobilunfall.) Bei der Wies⸗ 
badener Taunus⸗Höhenfahrt ſchlug ein mit Ver⸗ 
tretern der Preſſe beſetztes Automobil um. Der 
Chefredakteur der „Rheiniſchen Volkszeitung“ in 
Wiesbaden, Dr. Geuleke, geriet unter den Wagen. 
Er erlitt ſchwere Verletzungen und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Das Automobil 
wurde vollſtändig zertrümmert. 

(Unterſchlagungen im tſchechiſchen 
Journaliſtenverein in Prag.) Wie 
tſchechiſche Blätter melden, ſind nach dem Tode des 
kürzlich verſtorbenen Sekretärs des Vereins tſchechi⸗ 
ſcher Journaliſten in Prag, Kawka, Veruntreu⸗ 
ungen an Vereinsgeldern in Höhe von 50 000 Kro⸗ 
nen entdeckt worden, die er begangen hat. 


Ihr Alter mit 37 Sen angegeben.“ — 


g ) „Gnädiges Fräulein, Ihre Art, 
dieſes Jagdlied zu ſingen, iſt großartig! So er⸗ 
greifend und ſo natürlich! Man glaubt, die Jagd 
vor ſich zu ſehen und das Geheul der Hunde zu 
vernehmen!“ 

(Das Trinkgeld.) „Wie kommt es,“ fragte 
der neugierige Gaſt, „daß die armen Leute ge- 
wöhnlich größere Trinkgelder geben als die 
reichen?“ — „Well,“ jagte der Kellner, der in 
einer Art ein Philoſoph war, „es ſcheint mir, 
aß der Arme nicht wünſcht, daß man merkt, daß 


er arm iſt, und daß der Reiche nicht wünſcht, daß 
man merkt, daß er reich itt , 


Ueberall | erhältlich, 
niemals lose, nur in 
Original-Paketen. 


4, Preußiſch-⸗güddentſche 
(230. Königl. Prenup.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 1. Ziehungstag 8. Mai 1914 Vormittag 
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5 Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
` Gewinne gefallen, und zwar je einer anf die Lofe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


If Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


| 218 423 72 (600) 595 675 79 988 1144 299 380 457 76 635 
| 711 981 90 2054 77 108 253 305 494 586 869 905 3017 113 

35 77 215 (500) 84 329 403 (600),609 38 797 916 4150 432 86 
LV 96 658 95 672 791 928 43 5010 67 137 86 215 (600) 66 564 
E 628 86 707 948 6142 (1000) 86 201 (1000) 32 601 607 18 701 


818 31 7039 171 283 425 778 907 57 8108 89 212 308 29 60 
84 657 656 69 736 98 868 920 45 (600) 8072 230 37 339 519 
H 89 876 925 e r : d 
! 10026 72 121 79 207 20 64 804 529 6572. 641 (1000) 752 
j 69 804 6 985 97 17019 166 212 625 694 774 93 977 12049 285 
| 91 303 (6000) 494 565 644 718 919 (1000) 43015 106 72 221 
d 363 440 605 69 787 913 14155 268 320 416 18 701 65 (3000) 
I 827 69 15136 (500) 95 282 442 (1000) 64 (3000) 658 760 18116 
It (1000) 60 238 67 (3000) 382 408 887 89 638 (1000) 47 776 17066 
I 100 41 315 418 77 98 626 29 92 685901 18057 340 616 44 (1000) 
639 728 805 19006 141 222 86 437 (600) 648 756 78 
20099 189 90 206 27 804 7 21185 276 443 610 850 (600) 
68 66 22391 (500) 638 752 81 804 75 23002 63 136 357 Bő 
455 603 43 791 24114 48 240 456 530 643 64 (1000) 842 93 
25029 (1000) 119 201 315 (600) 480 95 721 828 950 26125 
| 69 96 260 311 421 582 787 843 940 43 27013 246 63 445 96 
` 502 14 (1000) 63 (1000) 28073 87 104 73 316 40 98 864 
29059 722 816 
N 30043 (500) 244 77 366 654 (500) 736 (3000) 92 880 907 85 
f 31279 312 495 683 649 57 793 (1000) 282 (500) 923 37 38 89 
2 32134 48 203 (600) 66 (500) 312 436 64 617 745 921 33021199 
d 238 (600) 98 431 (500) 63 662 74 838 72 93 941 34048 149 
d (1000) 83 515 621 (1000) 727 60 35026 (1000) 111 304 484 524 
858 38078 103 14 242 71 82 95 620 (500) 44 79 82 937 37131 
i 32 34 232 349 458 746 839 909 338016 86 648 884 (1000) 919 
E 38033 41 89 136 200 47 310 540 658 813 36 (500) 
t 40047 (500) 184 74 316 (1000) 471 669 654 58 845 41058 
eg 77 164 (500) 267.306 435 665 612 716 881 42163 (500) 882 
3 86 442 69 630 63 849 43145 69 467 613 666 (1000) 991 44126 
61 470 697 637 745 880 973 45149 246 83 (600) 314 22.31 
443 (600) 669 881 48075 153 284 359 64 445 82 85 (1000) 549 
702 16 73 (1000) 47063 148 339 67 97 676 97 708 48217 
75 467 670 86 721 91 892 49091 97 440 98 662 606 
7 
50089 (3000) 345 492 (600) 859 1146 83 447 608 (600) 
740 882 52186 453 61 612 821 923 44 53140 202 426 578 638 
767 820 68 900 35 54006 (500) 167 232 73 383 426 825 967 
77 555361 859-923 68 58085 90 178 218 75 679 603 6000 
799 982 57068 315 87 75 (600) 492 629 748 62 99 814 (1000) 
35 58098 468 (3000) 536 609 828 956 59009 23 68 181 822 
84 563 82 629 (600) 762 85 864 968 
60153 382 97'877 61103 (1000) 99 382 404 82 71 697 738 
62087 320 24 413:41 634 56 91 716 63046 123 68 223 346 
438 (600) 86-87 603 (500) 64 725 847 979 84007 283 891 877 
826 41 64 85101 (500) 32 70 375 (1000) 78 99:437 610 88 720 
66 (1000) 68422 665 775 87 822 24 (600) 994 67063 93 (500) 
131 283 (500) 870 466 579.87. 744 59 (500) 949 68014 109 61 
456 (500) 667 82.83 97 791 (600) &8005 184 684 710 829 63 
64 69 (1000) 94 98.956 86 
| 70045 (500) 169 207 24 618 65 903 71239 (500) 337 50 
Lë 527 88 87 721 30 832 913 59 7 2099 161 75 351 401 684 628 
1 805 55 77 96 717 19 77 95 808 74 967 98 (10 000) 73156 (1000) 
í 280 419 556 70 (500) 888 84 907 74025 266 634 78 799 SG 
i B61 95 914 63 67-80 (600) 75023 488 (600) 884 972 76027 
Kri 127 78 334 44 77 (600) 82.401 (1000) 2 12 (500) 18 695 697 
* 856 (1000) 77829 36 418 829 924 61 89 78276 888 422 92 
H 504 16 39 880 84 885.. 79047 (5000) 62 110 241 398 407 609 
ki 48 95 795 855 
Ee 80037 113 62 274 317 644 600 55 86 858 66 81098 100 
HE 219 366 85 734 42 59.(3000) 993. 82039 250 320 46 627 37 763 
g- 302 30 (3000) 32 79 99'918 83217 80 403 796 886 84035 176 
327 65 672 660 751 827. B5154 228 305 34 406 688 875 86256 
S 343 (1000) 647 703 79 858 59 87073 184 310 24 401 732 (500) 
z 1 3 88103 68 226 880 691 669 97 703 968 89211 
90283 301 97 418 652 706 (600) 856 81040 79 182 211 56 
307 76 415 (3000) 16 700 73 828 82071 128 28 39 238 395.429 
587 699 714 894 930 83180 239 329 633 (1000) 72.608 (1000) 


80 11 94046 54 86 183 279 243 (500) 417 79 (1000) 628 42 43 
er 134 909 95008 162 (600) 97 453 550.84 727 29 71 96031 85 
8 {03 217 42.309 75 420 566 69 648 791 834 (1000) 46 67 963 


97182 393 98 665 749 98119 661 794 831 89002 251 368 70 

181 (600) 870 (1000) 914 67 
` 100124 453 667 640 718 874 977 101089 272 330 453 
Er a (3000) 98 724 26 47 86 (1000) 917 192064 154 310 (1000) 
5 107 616 68 84 (1000) 652 749 805 970 103004: (1000) 113 36 
` 4 92 846 (1000) 446 615 669 85 712 41 104392 468 87 611 


808 59 938 


83 94 610 39 78 873 910 (2000) 105047 -83 257 „465 685 
1068001 221 311 65 633 (500) 99 889 44 91 819 187203 13 
524 (1000) 670 108079 101 364 422 642 782 853 96 916 
109201 338 (1000) 453 808 618 781 973 97 

119134 458 622 800 77 916 26 1#1123 (1000) 216 338 (1000) 
491 502 34 832 (1000) 93 916 112004 270 339 464 69 719 62 
70 844 996 113068 130 61 246 56 84 308 (2000) 627 622 
114163 267 91 379 (600) 619 836 59 968 91 115003 104 22 
386 (500) 92 401 45 49 683 725 807 20 949 118028 76 78 102 
305 60 79 99 514 (600) 51 846 87 117186 (500) 228 486 550 
619 802 13 318075 (500) 234 72 478 667 658 69 864 998 85 
(500) 98 119074 331 548 712 (600) 84 85 902 

120119 67 269 363 81 (500) 403 27 658 871 1214009 177 
226 350 60 420 617 703 848 945 122042 213 732 85 123308 
(500) 80 640 52 76 614 61 759 872 985 124042 75 132 269 
956 125207 13 77 368 74 77 79 567 91 608 43 753 66 958 
126063 158 219 309 21 499 684 701 (1000) 127200 3 389 610 
890 128044 181 604 17 817 20 39 45 (1000) 74 952 (500) 68 
(1000) 129159 250 338 81 442 (1000) 611 749 50 76 851 

130014 76 191 442 663 743 823 131150 402 538 61 (3000) 
860 132046 (500) 330 431 616 852 133106 (3000) 07 258 311 
43'572 785 976 134082 107 (1000) 200 310 (600) 475 801 970 
(500) 135052 62 (99 270 654 722 (500) 63 (500) 887 136090 
(500) 277 (500) 601 37 784 355 930 (1000) 39 437171 329 621 
666: 914 138006 07 104 (1000) 208 310 (500) 409 24 645 
881 986 139234 39 577 661 742 47 810 987 

140312 617 700 31 85 (3000) 828 (1000) 80 98 147058 470 
97 773 921 38 142581 94 (600) 740 900 (500) 143015 (1000) 
36 129 457 631 (3000) 67 (3000) 713 24 63 874 927 144389 
145068 120 239 (600) 588 628 62 97 864 82 975 
146000 127 (1000) 367 93 499 607 838 902 53 147034 184 
435 (1000) 81 626 (500) 750 76 89 929- 148249 453 64 (1000) 
502 14 u 807 37 901 16 61 149019 133 (1000) 297 619 
56 762 9 

150042 (600) 127 84 91 253 92 99 400 71 74 696 758 95 
836 (1000) 151056 122 90 265 (1000) 634 638 96 714 834 
152039 121 26 308 491 98 758 72 904 153126 817 79 97 
446 63 882 920 154204 7 64 681 713 44 71 (1000) 819 155108 
(600) 98 427 37 76 588 889 158112 295 346 408 605 696 911 
(3000) 157036 347 468 889 922 158191 255 425 831 153068 
139 63 (8000) 204 404 84 670 635 91 763 807 78 910 

160005 165 84 675 625 48 824 98 181038 188 (1000) 241 
784 (1000) 182103 210 33 616 821(6000) 168231 75 (3000) 366 
402 51 616 41 614 67 817 90 986 164197 206 15 488 655 778 
808 56 165006 30 53 63 83 375 (1000) 469 82 (1000) 510 (3000) 
67 87 602 763-862: 166136 99 387 491 812 19 930 167206 20 
445 93 590 629 45 52 88 821 903 (1000) 82 168181 862 418 


ang ga (3000) 38.85 168124 343 (1000) 511 16 675 (8000) 717 


170049 54 61 114 63 402 703 68 (600) 833 171007 
239 378 772 (500) 472034 45 116 347 84 448 660 
172050 171 227 434 66 83 613 633 845 902 974046 
216 304 714 (600) 175063 99 217 28 395 98 421 (1000) 
666_ 823 4176058 822 (600) 81 712 874 913 26 35 (600) 
177008 160 220 95 410 699 (600) 930 478098 135 210 
303.56 62 488 609 (1000) 729 90 885 952 68 98 179189 278 
406 675 801 973 

180062 89 142 74 (600) 217 882 615 704 17 (600) 841 953 


181129 419 (600) 727 90 93'897 182504 36 642 924 57 183042 


207 (500) 18 882 510 (600) 700 89. 951 57 62 97 184309 33 
(600) 438 68. 638 (3000) 706 19 902 35 63 185237 94 309 66 
464 645 868 84 186044 135 750 57 910 187153 360 698 840 
188047 485 91 92 728.(3000) 96 (1000) 957 189109 93 395 
425 500 94 (600) 689 

190241 430 501 11 31 68. 191109 90 294 (1000) 363 (800) 
659 (1000) 695 959 192084 72 119 217 702 193057 78 186 


000) 384 574 665 897 920 29 43 294016 266 367 546 (1000) 


857 72 195229 88 358 673 640 (1000) 70728 41 838 916 81 88 
196017 42 60 (3000) 243 98 413 524 86 774 853 74 197260 
337, (600) 789.877 198071 228 451 643 769 76 877 990 189009 
87 113 (600) 90 304 16 60 689 

200238 483 503 20 81 700 22 201098 112 62 78 210 
20 (500) 391 687 879 202113 210 315 21 26 (500) 96 451 774 


-934 (500) 203027 92 112 264 91 833 489 52 59 62 97 732 


204171 226 437 (600) 61 966 205065 116 49 (500) 201 (3000) 
6 336 60 71.605 67 602 86.754.932 208159 66 209 825 442 
648 667 87.966 297038 96 (1000) 233 326 34 98.652 81 716 
886 (3000) 208216 97 468 586 642 (3000) 833 88 998 209837 

210037 91 385 441 46 75 529 (800) 60 78 632 67 85 99 
879 968° 211330 (600) 37 74 (600). 75 556 659 798 212084 188 
475 778 804 76 993 213080 229 878 588 843 76 932 214236 
389 552 863 902 7 74 (500). 215049 110 410 649 748 78 870 
216025 212 872 (500) 469 688 797 820 47 945 217074 140 
73 311 (600) 491 721 905- 218050 240 319 433 46 807 48 946 
219294 96 372 425 82 607 79 613 860 
„220017 (3000) 92 (3000) 103 29 260 814 429 90 653 (1000) 
165 957. 221039 703 49 868 222033 209 401 777 (600) 877 
992: 223284 80 390 434 804 224101 311 409 505 19 664 
960 (500) 225193 298 447 698 717 31.825 61 62 960 226085 
121 63 274 636 83 803 70 227018 101 235 346 61 88 (8000) 
654 (1000) 781 890 943 228024 363 478 740 800 (1000) 80 
925 27 84 (1000) 229010 74 

230049 140 63 229 624 649 (1000) 87 91 743 897 (1000) 98 
929 231025 49 320 628 630 880 87 946 232001 (1000) 10 
(1000) 171 273 374 511 887 930 47 233176 313 27 82 413 30 


4. Preußiſch-Küddeutſche 
(230, Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 1. Ziehungstag 8. Mai 1914 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Getvinne Se und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


178 217 98 99 429 (600) 80 52 55 647 616 26 (1000) 824 
1088 122 71 258 (1000) 405 10 853 (1000) 931 2068 526 (1.000) 
80 845 52 909 3027 166 93 358 (600) 85 664 969 78 4222 344 
(500) 665 700 60 810 960 81 96 (600) 5129 63 309 424 62 66 
76 647 607 49 (500) 69 (500) 808 908 (1000) 6012 218 74 919 
42 61 73 7075 144 255 863 476 571 85 624 62 866 67 949 71 
99 8116 70 270 459 68 541 606 762 921 28 9275 (500) 343 
810 90 938 : } 

13046 120 25 328 438 739 816 951 11110 30 203 354 810 
29 42 883 (1000) 98 12021 109 (500) 18 70 203 83 364 621 
717 73 80 13023 60 227 326 32 964 14054 (600) 82 90 (1000) 
319 97 690 666 856 15030 247 643 714 16021 41 65 435 
667 (500) 617 (500) 71 758 813 81 986 17117 235 42 826 439 
611 775 819 (500) 963 18027 182 433 82 500 19149 82 283 
338 65 524 624 (500) 703 

29052 128 670 (3000) 922 28 95 97 21087 66. 214 876 
477 87'629 929 22147 70 (600) 367 487 608 36 42 48 609 84 
(1000) 95 (500) 23076 89 235 360 98 491 600 (500) 778 838 
(3000) 24014 52 53 247 375 725 835 79 934 25191 220 97 
367. 668 80 962 66 26016 70 116 384 641 (1000) 712 53 65 
888 27018 68 270 578 672 (1000) 96 795 860 28178 463 
568.85 (500) 91 888 960 29097 142 93 223 97 385 644 756 
802 35 48 66 

3910s 250 308 449 525 619 (500) 739 93 31084 147 75 520 
32 48 673 (500) 809 26 985 32007 118 20 31 635 943 33027 
197 269 315 483 625 622 31.701 7 17 40 79 86.854 34040 90 
189 267 438 636 85 645 776 (500) 933 35338 53 91 535 601 98 
726 61 818.9652 36060 (1000) 216 32 392 640 612 25 810 48 
37063 234 61 56 325 440 721 (1000) 30 918 38158 265 85 
(8000) 482 548 643 734 926 28 77 39046 172 680 639 718 30 


62 85 840 
41100 205 


20086 207 313 440 64 722 854 83 (1000) 982 
66 99. 374 454 734. 42087 366 449 (500) 576 89 636 (8000) 95 
816 (500) 64 43177 (600) 610 44053 146 238 (600) 55 841 
(1000) 42 78 750 (8000) 89 48008 12 49 113 299 824 87 474 
626 775.885 48004 30 84 228 420 (1000) 654 58 706 94 862 
928 47008 34 69 178 217 430 622 33 650 (1000) 857 88 48117 
19 70 245 (3000) 388 672 607 709 17 939 49197 326 82 94 
494 677 776 98 802 27 (500) 935 

50002: 65 211 66 67 329 74 557 (3000) 69 (2000) 680 744 
825 51081 102 82 65 344 607 11 12 741 689 52013 85 800 
449 68 92 748 53048 201 (1000) 6 313 85 478 603 7 49 907 
54098 161 275 986 55010 24 165 314 667 684 767 83 916 
56054 95 114 807 440 74 622 768 816 57036 92 132 267 99 
881 437 52 633 767 70 76 805 955 62 68 58073 99 361 415 
692 767 818 (600) 910 59068 142 224 84 355 552 89 648 759 
880 927 59 

60013 27 222 (1000) 85 492 593 778 823 61 939 (1000) 
61104 7 50 288 643 784 811 38 9065 62063 (500) 110 48 74 
(1000) 278 (500) 89 480 66:87 63008 290 321 703. 64072 
317 500 58 629 733 934 (500) 65163 248 315 71 629 623 49 
66 86 757 849 68076 (1000) 111 230 33 (3000). 426 32 36 582 
631 781 817 914-68 (600) 67097 160 251 335 484 808 687 703 
49 851 920 62 88236 (6000) 318 6568 744 906 69082 81 250 
371 488 525 82 850 910 90 

20043 94 404 606 66 805 7 98 71032 187 207 800 6 
8 (600) 35 539 712 71 970 72102 64 (600) 391 638 80 934 61 (1000) 
83 73009.54 162 208 342 456 652 880 955 74057 129 62 
614 GE 67 781 75156 (1000) 73 223 840 41 536 75 631 760 
861 (3000) 962 78162 294 97 725 833 (600) 979 (500) 77243 
Ei 100 À 78290 315 468 620 732.854 79244 89 433 588 

30068 112 91 238.46 442 73 788 58 73 (1000) 81285 308 
462 635 85 736 (600).95 82016 (500) 193 (500) 338 570 93 728 
26 32 912 (500) 83089 117 48 398 400 70 84 (2000) 649 69 81 
647 798 842 963 84054 112 217 93 410 679 890 (500) 85014 
43 243 311 77 670 71 942 88040 86 252 490 648 87005 60 
188 228 407 69 63 888 998 B8278 263 716 27:97 89014 64 
(8000) 164 283 822 67 90 97 436 500 (1000) 67 72 602 804 54 


99472 (1000) 97 91088 672 88 798 838 42 67 92049 (600) 

99 512 48 607 727 908 (3000) 93001 106 224 61 (500) 895 619 81 
644 68 772 810 29 67. 930 91 94207 20 312 666 644 813 
95084 187 318 611 944 56188 280 456 613 705 44 809 
97028 126 234 91 328 47 79 439 (500) 539 627 (600) 94 785 (500) 
883 98009 44 (500) 60 253 601 69 657 822 ©8038 50 200 
tog, 8 117 por 809 90 980 
1 200 871 101263 64 874 456 859 941 95 102278 

869 81 480 663 66 70 99 633 99 774 803 943 65 68 103180 
234 54 493 834 37 619 (1000) 66 90 708 88 921 87 104104 25 
618 67 638 63 704 23 817 (600) 942 87 (1000) 105063 183 284 l 


700 1 96 827 106002 (600) 18 106 313 98 693 708 33 85 87 


E) 
55 108025 447 852 100012 63 99 213 405 (3000) 64% 
52 (2000) 629 61 63 65 824 946 (600) ml 
110025 180 79 409 (590) 603 84 853 81 943 (1000) 65 851 
171 (1000) 78 439 706 (1000) 861 897 112024 134 (6 GE 
420 91 528 816 713227 62 364 462 675 918 (500 075 GER 
450 (1000) 543 92 627 87 89 717 1000) 21 898 1 2 
254 302 63 65 404 659 69 623 75 87 927 91 1161097414 600 
81 349 65 424 (500) 69 77 616 (500) 660 97 98 863 # 119005 
780 837 66 89 118057 180 88 380 662 81 707 809 
257 341 87 409 898 601 31 89 749 62 98 13 % 4 
120295 437 611 736 821 72 985 121028 30 2 K 
603 11 612 70 (3000) 704 921 122018 172 284 8426018 1% 
123107 233 426 544 766 804 9 12.4393 652 814 3000 318 21 
276 398 638 914 72 93 126074 165 74 (1000) 75 6600028589 
673 84 842 127003 274 87 306 665 700 (1000) 44 
662 83 831 (1000) 128073 108 14 560 631 787 a 
130063 378 418 660 844 67 181171 217 348 85 s43 92 
(1000) 86 687 602 854 65 900 21 132025 248 (1000), 008 147 
726.942 49 133032 199 423 659 (500) 60 813 936 13 956 978 
295 609 684 80 737 136153 73 200 405 666 727 53 371% 
(500) 136196 339 (1000) 410 32517 64 99 600 39 GR, 16 61 
207 99 562 697 803 07 (600) 50 944 138044 279 (6 
(500) 627 736 77 877 948 129022 222 65 403 528 32 14102 
140037 111 43 55 252 367 652 (600) 79 (500) 606 964955 
78 369 664 707 63 882 941 142112 309 57 465 600 85,64 245 
143000 47 79 134 (600) 488 810 608 80 823 46 14 y 
87 376 86 469 687 720 145094 (3000) 121 212 313 SCH (600 
746 76 (600) 78 901 6 88 146038 49 70 173 (8000) 0 100 
491 683 673. 93 709 (3000) 77 99 904 19 90 147001 40 49043 
370 (3000) 457 643-88 98 811 904 148122 38 99 276 
(1000) 90 131 (600) 246 821 95 459 535 720 81 92 607 %2 
350217 37 67 489 680 605 69 161166 897 466 ml 
79 (500) 902 90 38 452068 (500) 112 (600) 86 215% p 
89 548 612 41 731 945 453011 (1000) 90 (1000) 804612 750 
710 813 65 68 997 154014 37 188 202.330 96 27185 
862 90 155003 89 164 73 200 643 879 158155 Gi 850 
587 90 653 84 761 924 (1000) 15 7058 279 887 421 2 249% 
15803679 186 207 52 429 (1000) 765 843 901 61 15814 
(500) 60 (5000) 691 607 787 843 76 943 161200 
160017 268 88 330 503 680 713 (1000) 41 840 41 567 817 
22 56 353 79 884 85 904 182035 130 (600) 301 16 42 762 
(500) 44 883 900. 163256 320 24 46:409 562 692, 
164042 263 371 480 660 795 16 5150 99 233 (500) Ze 
995 (500) 166068 115 220 60 91 381 428 83 826 65 elt? 
120 86 253 497 67.69 681 612 774 863 969 168023 08 
115 233 81 373 623 877 933 79 168127 337 487 646 15 43 
170352 415 680 864 871183 428 64 506 81 
337 172025 89 74 199 233 95 727 960 90 173 188 
432. (500) 641 627 776 (1000) 976 174078 80 248 
602 68 757 809 (600) 73 927 60 175006 6 126 S 
413 97 572 90 604 (600) 97 917 73 178083 127 1 
99 862 177071 90 126 89 226 358 450 556 17908 
131 286 391 663 742 939 65 83 (3000) 94 (1000) 
158 (3000) 61 666 649 823.31 43 DEI 
180040 47 71 135 273 380 690 848 181075 (600) ep 
87 200 489 628 765 940 (600) 84 182111 (600) 34 95 403 ( 
764 978 183647 814 184220 (1000) 49 353 (1000) 6000 
591 681 (500) 729 65 979 1835093 128 84 60 93 840 D 7 
853 78 186038 41 232 36 72 354 459 563 692 886 968 188555 
295 381 (600) 693 722 853 (500) 188028 69 634 883 
689 666 (600) 848 4478 
190087 490 611 941 99 191034 222 602 69 94 9 43 64 
15 28 877 80 85 992 192021 306 42 418 (500) 683 DS 69 80 
792 821 193218 363 758 813.28 91 194082 126 1981% 
272 85 402 514 764 195173 675 713 873 (1000) 964 8122 789 
92 234 615 630 (1000)99 197147 430 78 641 963 19 
816 199085 (600) 189 325 690 711 829 634 940 
200242 452 803 90 201141 261 99 441 512 700 805 
202022 177 230 667 84 87 766 821 (500) 80 203080, 0 806. 
416 38 45.683 (500) 989 42 204069 232 661 727 94044 2084.9 
140 202 (600) 16 412 33 (1000) 68 601 704 98 879 „190 828 
693 701 49 832 75 948 69 207050 67 219 48 418.761 920 85 
50 917 41 4661 208052 200 45 203 600 (1000) 804 
209097 258 459 634 41 603 27 752 809 48 EA 
210137 487 (500) 696 709 46 962 241008 48 % 
221 (1000) 347 90 632 (500) 38 955 (600) 212066 202 8805 séi 
888.543 634 768 213191 200 804 (1000) 24 83 491 945188 
214381 85 408 41 90 98 699 709 63 808 935 41 98 37 (600) 
202 331 39 818 66 912 216045 96 196 255 (1000) 676 100 
43 860 217160 (600) 66 76 98 622 741 866 941 64 et 
(600) 721 935 81 219046 239 76 804 55 542 608 30 1 5 (500) 
220117 374 80 653 832 64 998 224203 300 18 428 512 
69 71 456 60 81 (3000) 686 698 743 222335 60 99177 6% 
(1000) 942 (1000) 49 83 223569 979 224235 303 2 141 89 
687 763 992. 225078 121 28 72 684 778 903 228024 40 86 
(500) 225 49 884 410 668 72 (600) 601 38 43 839 (500) 92 10 
900 64 227243 72 (500) 640 844 928 228070 115 = 400 80 
72 649 605 (500) 60 76 98 982 229048 84 (3000) 1 
624 (500) 70 800 63 108.42 
230114 66 450 610.902 231147 210 78 622 635 61 108 
232231 731 233160 62 81 250 448 656 66 75 76 
865 851 $ 2.66 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M. u 
winne zu 600000 M., 2 zu 200 000 M., 2 zu 150 000 900 N. 
100 000 M., 2 zu 76000 M., 2 zu 60000 M., 4 zu 60 000 N. 2 
6 zu 40 000 M., 24 zu 30 000 M., 36 zu 16 000 M., 98 zu 10 


610 20 614 743 86 999 600 A5 
. ea nahe u 107108 69 (600). 75 81 848 28.418 51. 88 (1000). 67.688 602 902 | 230 zu 6000 M. 3078 zu 9000 Di, 6200 zu 1000 W. 8475 au D 
E Er TE — 5 eegen e ` — Ki x REEL 2 g mir EL TODD LE d NR na an 
fe AE z £ r E 
A d ; i 5 Kr.: 0,85» 
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